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Alter, Anlass der Gründung, specieUe Bestim- 

mxmg der Anstalt 

.Altei* dei* .Ajnstalt. 

Das Wiener k. k. allgemeine Krankenhaus wurde am 
16. August 1784 (an einem Montag) als |,0flGNitliche8 aUgemeiaea 
Kranken-Spital'' eröflfnet. 

Es war aber kein diesem Zwecke eigens gewidmeter Neii- 
sondern es war hiesn iediglieh das vordem bereits be> 
standene, sogenannte Gross-Armenhans in der Alsenrorstadt im 
Auftrage Kaiser Joseph 's IL anf Grand eines von ihm yelbst 
modificirten Planes seines Leibarztes, Freiherm v. Qnarin» 
und swar ans Allerhöchst eigener Privatcassa adaptirt und fUr 
einen Belegranm von 2000 Betten eingertchtet worden; 

Das orsprUngliche Gross-Armenhaos war ein Werk Kaiser 
Leopold's L und datirte dessen GrUndong bereits vom Jahre 
1693 her, während der Aasban desselben in der noch heotigen 
TSges von dem AI tge bände des Wiener k. k. allgemeinen Kran- 
kenhauses eingenommenen Aasdehnnng jedoch erst Im Jahre 
1769 vollHtündig vollendet worden war. 

Als Haugrund war hiezu mit kaiserlicher Genehmigung die 
von dem J. L'. Dr. Theobald Frank, der römisch-kaiserlichen 
Majestät Rathe und Regenten des Regiments der n. ö. Lande, 
mit Testament ddo. 12. August 1G86 zu einem Soldaten-Spitale 
gewidmete, in der Alservorstadt iui sopreuannten Schafternak 
gelegene, aus sieben verschiedenen Grundstücken und Hot- 
stätten bentehende Besitzung benutzt worden. 

Dieses, vor seiner Adaptirung zum Spitale, zugleich als 
Invaliden- nnd Aruienbaus dienende Gross- Armenhaus umfasste 
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bereits eämmtliche Gebändetracte , welche die in der beilie' 
genden Planskizse (Beilage 1) ersichtlichen 7 grossen Hofräume 
(I — VII) des gegenwXrtigeii aUgemeinen Krankenhaiieee bilden^ 

Während die Adaptirangen desselben zum Spitale,- welche' 
nahezu zwei Jahre dauerten, vor sich gingen, war mittlerweile 
das vom Gmiule aus neu erbaute, thurmartige ToUhaus — der 
gleichfalls noch existirende, aber im Jahre 1869 als Irrenanstalt 
aufgelassene und seit 1870 nur mehr zu Magazinen und Die- 
nerswohnun^eu des k. k. allgemeinen Krankenhauses benützte 
alte Narrenthurm — vollendet und bereits am 19. April 1784- 
zur Unterbringung von Wahnsinnigen eröffnet worden. 

Zur Aufnahme des Gebärhauses war der im VIT. Hofe gele- 
gene älteste Tract des Gross-Annenhauses gewidmet worden, 
welcher noch jeUt als das sogenannte Altgebäude eine Abthei- 
Inng der noch gegenwärtig im aUgemeinen Krankenhanse anter- 
gebrachten Gebäranstalt ansmaeht 

Die Ton Kaiser Joseph ü. im Jahre 1784 organisirten 
Anstalten begrifRso aber unter der Benennnng des Haaptspitales 
ansser dem im ehemaUgen Gross-ArmenliaQse errichteten allge- 
meinen Kranken-Spitalei dem Gebärhanse und dem Narren- 
thnrmey auch nooh die ausserhalb desselben befindlichen Sie- 
chenhänser nnd das Findelhans. 

Als bei der mit Jahr zu Jahr zunehmenden Population 
diese im Jahre 1784 crriehteten Anstalten nicht mehr aus- 
reichten, dem Andranf;e von Kranken imd Gebärenden zu ge- 
nligen und sich das BedUrluiss einer Erweiterung dieser beiden 
Anstalten schon im Jalire 1829 dringend ftlhlbar gemacht hatte, 
wurde mit Allerhöchster Entsehliessung Kaiser Franz T. vom 
13. December 18:n ein neuer Zubau genehmigt, welcher in dem 
ehemaligen, an den VII. Hot anstosseudeu Uolzhofe, gegen die 
Weiss-Spanier hin, autgeführt wurde. 

Der Ban dieses ansehnlichen Nengebäudes , dessen zwei 
Stockwerke hohen Tracte den VUI. und IX. Hof bilden, wurde 
im Jahre 1832 begonnen und im Jahre 1834 mit einem Kosten- 
anfWande von 496.831 fl. 40 kr. C. M., die gemeinschaftlich 
ans dem Gebär- nnd Krankenhansfonde bestritten wurden, toU- 
endet. 
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Den letzten groesartigen Znban, welcher gleichfalls einem 
vorlängst gefühlten Bedürfnisee Abhilfe schaffte, erhielt das 
«Ugemeine Krankenhaus dareh das ertt im jMai ld62 erOffhetei 
palaatartige^ neue Ijeiehenhaos im X. Hofe. 

Es lassen sich also bezüglich des Alters des Wiener all- 
gemeinen Krankenhauses eigentlich drei Bau Epochen anneh- 
men, nämlich: 1, die Adaptirung des bereits aus dem Jahre 
1693 datirenden ehemaligen Oross- Armenhauses, welche unter 
Einem mit der Erbauung des Narrenthnrmcs im Jahre 1784 sich 
vollzog, 2. die Errichtung des Nengcbäudes im Jahre 1834, 
und 3. der im Jahre 1802 vollendete Bau des pathologisch- 
anatomischen institates. 

Obwohl strenge genommen nicht hieher gehörig , mnsa 
hier doeh, des historischen and organischen Zusammenhanges 
wegen, aoeh noch der Krankenanstalten Wieden and Rudolph- 
Stiftung erwtthnt werden , da gegenwibrtig eine gemeinsehaffc- 
Kehe Obeirerwattimg fttr die drei tfffentlichen Krankenanstalten 
diese beiden Anstalten in gewisser Bedehnag mit dem allge- 
meinen Krankenhanse admiaistratiT TOreinigt and dieselben zum 
Thefle ans dem k. k. allgememen Krankenhaosfonde snbYentio- 
liirt werden mtlssen, nachdem die, diesen beiden Anstalten bei 
ihrer GrUndong an Gebote gestandenen und zugewiesenen Fonde 
fttr deren Einrichtnag and Erhaltung filr sich allein nicht ans- 
reichten. 

Das k. k. Krankenhaus Wieden war als Heilanstalt unter 
dem Namen: „Bezirks-Krankenhaus auf der Wieden-* gegen 
Ende des Jahres 1841 anfänglich mit einem Belegraume für 
150 Kranke eröffnet worden. Jm Jahre 1851 wurde es unter 
der Benennung: „K. k. Bezirks-Krankenhans Wieden" unter 
einen, der Statthalterei verantwortlichen Director und unter Con- 
trole der k. k. n. Staatsbuchhaltnng gestellt, nnd fasst gegen- 
wärtig einen Relegranm fttr 600 Betten. 

Die anlSssltch der Gebart des Kronprinzen Radolph yod 
Sr. Migesttt anserem allergnädigsten Kaiser Franz Joseph 1. 
am 26. Angnst 1858 gestiftete and fan JSnner 1865 erOffbete 
Krankenanstalt „Rodolph-Stiftnng«' hat einen Belegranm fttr 
860 Betten. 
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AnlajB« der OrOncliiiiB des "Wiener l£. iLii 
allgremeinen Klz*aiil£enlia.ii8es. 

Was den Anlas» der GrUndung des Wiener k. k. allge- 
meinen Krankenhauses, dieser grösnten aller Krankenanstalten, 
betrifft, so war es eben das von dem erhabenen Kaiser Jo- 
seph II. in seiuer edlen Menschenliebe erkannte BedUrfniss, 
Ordnung zu brinpren in die zu jener Zeit noeh ziemlich unge- 
regelten Zustände des Armen- und Humanitätswesens Wiens 
Uberhaupt, und insbesondere Fürsorge zu treffen fUr die Kran- 
ken, für deren Unterbringung die damals bestandenen Anstalten 
nicht mehr genügten. 

Allerdings besass das damalige Wien bereits eine grossere 
Anzahl sogenamiter SpitlUer, welehe jedoch, wie unter anderen 
auch das Gross-Armenhans in der Alservorstadt, meist nur zur 
Aimenversorgung und nur ausnahmsweise auch zur Aufnahme 
Yon Kranken dienten, während die eigentlichen Eranken-Spi» 
täler, unter denen das sogenannte spanische National- und das 
heil. Dreifaltigkeits-Spital die herForragendsten waren, selbst 
fttr den damaligen Bedarf schon lange nicht mehr ausreichten, 
und andere wieder eine sehr ungünstige Lage inmitten der Stadt 
und boTtflkerter YorstMdte hatten. , 

Alle diese grosseren und kleineren Spitäler dankten ihren 
Ursprung den verschiedenartigsten, mitunter sehr reichen, milden 
Privat -Stiftungen, worunter mehrere schon aus ältester Zeit 
herstammten. 

Die getrennte, wie es scheint, nicht immer sehr muster- 
hafte Verwaltung so vieler einzelnen, meist kleineren Anstalten 
war offenbar eine relativ sehr kostspielige, und diess mochte 
wohl vorzugsweise den Kaiser Joseph II. bestimmt haben, die 
Stitlungsfonde derselben /u cumulircn, um dieselben auf diese 
Weise durch Vereinfachung derou Verwaltung ertragfUhiger zu 
machen. 

Zu diesem Zwecke bestimmte er, dass unter der Benen- 
nung des Haupt-Spitales das allgemeine Kranken-Spital, das- 
Gebärhaus, das Narrenlinus, die Siechenhäuser und das Fiudel- 
haus als „öffentliche Anstalt der Menschenfreundlichkeit^ Ter- 
einbart werden. 
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Specielle IBestliiimung^ dei^ AjnHta,lt* 

Den auf Versorgong in den frtther bestandenen, ans Privat- 
Stiftangen dotirten Anstalten ein etiilbrieiUehefl Anreeht haben- 
den Kranken und Wahneinntgen, aowie Überhaupt sonst allen 
der hänsliohen Pflege entbehrenden Kranken nnd Gebärenden 
wurde in dem snm Kranken-Spitale and Gebttrhanse adaptirten 
Gfoss-Armenhanse und dem Narrenthnrme vom Tage der Eröff- 
nung dieser Anstalten an die geeignete kflnftige Pflegestiltte 
angewiesen. Da aber die gestifteten Einkünfte dieser dem Offent- 
liehen Uitleideu gewidmeten Hänser, sowie aneh der vermehrte 
Saum derselben nicht ausgelungt haben wltrden, da»elbst Jeder- 
mann nnentgeltlich aufzunehmen, so sehr man die»«, wie Kaiser 
Joseph selbst sagt, auch wünsche, so liat luau nebst der 
nnentgeltliclien Hilfe tUr waiirhaft Arme doch auch der minder 
bedürftigen (Masse durch Festsetzung einer geringen Taxe 
Erleichterung zu verschaffen gesucht , in welcher xVbsicht in 
die Verj)flegung der zu verschiedener Bestimmung gewidmeten 
Uäuscr auch Leute ttlr Bezahlung aufgenommen werden. 

Mit diesen, anlUssig der (Jründung dieser Anstalten von 
Kaiser Josep h FI. selbst getroffenen Bestiniinungen, welche er 
in einer, der Eröffnung derselben vorausgeschickten Nachricht 
an das Publicum ddo. '20. Juni 1784 zum Ausdrucke brachte, 
und welche Kimdmachung als der eigentliche Stiftbrief der be- 
treffenden Anstalten zu gelten hat, ist die specielle Bestimmung 
des allgemeinen Krankenhauses klar und deutlich bezeichnet; 
und in den wenigen Worten jener Inschritt, welche Kaiser 
Joseph mit goldenen Lettern ttber dem Haupt-Portale anbrin- 
gen liess: ^Saluti et solatio aegrornm'', ist der ganze edle Wid- 
mnngssweek dieser Anstalt treffend nnd bleibend enthalten. 

Laut Hofdecretes Z. 5d47 ex anno 1784 heisst es in 
obiger Naehrieht an das Pnblienm ^I. Uber das allge- 
meine Kranken-Spital** wOrtliob: 

yJH» Bestimmung dieses Spitales, dessen Raum um 600 Bet- 
ten vermehrt ist nnd gemäehlieh 2000 Betten iksset, ist die 
Herstellung der Kranken, welehe darin theils gegen Bezahlung, 
theils unentgeltlieh aufgenommen werden."* 
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Ansserdem hatte aber das allgemeine Kranken - Spitjü in 
Folge Einbeziehung des Dreifaltigkeits-Spitales und der diesem 
Spitale Hclion bei seiner GrttnduDg im Jahre 1741 einverleibten 
reichen .Stiftungen dep ehemaligen Leibarztes Kaiser Leo- 
pold's I. und n. 0. ständischen Protomedieiie Dr. Franz Billote 
MB dem Jahre 1677 und des n. ö. BegimentsratheB J.U.Dr. Job. 
Jos. Hof mann ans dem Jabre 1719 die Verpfliohtnng Über- 
kommen, aneb an niebt bettUigerige, arme Kranke ambulante 
Ordinationen zn ertheilen nnd denselben die Arseneien nnent- 
geltlieh ans der S^ls- Apotheke erfolgen so lassen. 

Diese Einriebtnng wnrde jedoeh wegen mannlgfaehen Unsn- 
ktfmmliehkeiten bereits im Jahre 1796 angegeben und an deren 
Stelle das Institut von Stadt-Armenärzten ereirt, welchen später 
die Bezirks- Armenärzte folgten, nnd hat der Krankenbaasfond 
ans. diesem Titel noch hente zwei Drittheile der flir diese ambu- 
lante Armen-Ordination aaflanfenden Kosten zn tragen. 

Seit Ertffliinng des allgemeinen Kranken-Spitales war mit 
demselben auch das Gebär- und Irrenhaus und vom Jahre 1806 
Uli auch das Findolhaus unter Einer Direetiou vereiniget, bis im 
Jahre \>^bl jede dieser Anstalten iliren ei^reneii Director erhielt. 
Die Fonde dieser Anstalten waren aber immer separat verwaltet 
worden. 

Im Jahre 1805 wurde sowohl das Gebär- und Findolhaus, 
als auch die im Jahre 185;) eröffnete neue Irrenanntalt sammt 
dem Narrenthurine in die Administration der n. <i. Landesver- 
tretung Ubergeben und istehen diese Anstalten seitdem unter der 
Leitung des n. ö.LandeHaussehusses, wälirend der mittlerweile als 
Irrenpflege-Anstalt aufgelassene alte Narrcnthurni bereits im Jahre 
1870 von dem Krankenhausfonde bebufs Verwendung zu Maga- 
zinen, Werkstätten und Dienerswobnungen um den Betrag von 
60.000 fl. ö. W. angekauft worden ist nnd sich der Kranken- 
hansfond ttberdiess durch einen mit dem n. ö. Landesausschusse 
eingegangenen Vertrag auch die Besitzerwerbung, des Gebär*, 
banses gegen einen Kaufsehilling von 320.000 fl. ö. W. gesichert 
bat, wodurch seinerzeit dem allgemeinen Krankenhanse ein 
Znwaebs an Belegraum fUr mindestens 500 Kranke in Aussieht 
gestellt ist. Dadureh wird endlich einmal jene Anomalie besei- 
tigt werden, welche in der Unterbringung der gritasten GebSr- 
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anstatt in dem grQssten Krankenbanse zum offenbaren gegen- 
seitigen Maebtbeile beider Anstalten seither besteht 

Endlich and obsohon in der als Stiftsbrief geltenden, oben 
citirten Nachricht Kaiser Joseph 's II. an das Pnblicnm ddo. 
20. Jnni 1784 dessen mit keiner Sylbe Erwfthnang geschieht, 
hat das k. k. allgemeine Krankenhaas von jeher sogleich aach 
Unterrichtsswecken gedieot, indem in demselben vom Anbeginne 
an die einzige damals existirende nnd Alles in Allem 12 Betten 
fassende y medieiniBeb-praetische Lehrschale des Professors 
Dr. Stell antergebracht worden war, wobei der Jeweilige Pro- 
fessor praxeos, am alle Unordnungen zn vermeiden, anf Aller- 
bdcbsten Befehl gehalten war, die Kranken schriftlich von dem ^ 
Oberdirector zu begehren, der diese mit den abverlangten Zu- 
ständen Behafteten zu Uberschicken hatte. 

Dieses VerliältniHs den allgemeinen Krankenhauses zn dem 
Unterrichte liat sich nun im J^aufe der Zeit, der nur mehr 
1 1 Jahre bis zü einem vollen Saccnlum fehlen, allerdings wesent- 
lich geändert. 

Anstalt der vonnals einzigen medieinisrh-practiHchen Schule 
mit 2 Zimmern zn je il Betten gibt es dermalen im 
allgemeinen Krankenhause bereits 10 Univcrsitäts-Kliniken mit 
19 Krankeusälen und 3U8 Betten, weichen noch Uberdiess als 
Keserve-Abtheilungeu 21 Säle mit 470 Betten adnectirt sind. 

Ausserdem ist es noch 8 Abtbeilnngsvorständen des 
allgemeinen Krankenhauses, worunter 5 a. 0. Professoren and 
3 Privat-Docenten , mit Bewilligung des Ministeriums des 
Innern gestattet , je 2 Kiankensäle ihrer betretenden Abthei- 
langen (das sind znsammen 16 8äle mit 356 Betten) zu Unter- 
riehtszwecken zu benutzen. 

In Folge Erricbtang so vieler Kliniken mnssten viele nr- 
sprttnglich znr Krankenaofoabme bestimmte Säle theils zn Httr 
Sälen, theils zn anderen klinischen Zweeken gewidmet werden, 
wodnrch der Belegraam fär Kranke relativ sehr gesohmälert 
wnrde. 

Diesem Umstände allein ist es zazasehreibeo , daas trotz 
des im Jahre 1834 vollendeten Znbaaes des Neogebändes und 
trotz der erst in neuester Zeit, im Jahre 1870, nach Ankauf 
des Karrenthnrmes erfolgten Adaptirung mehrerer, vordem za 
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Magazinen bentttsten Räume im Parterre des Nengebäudes (Saal 
Nr. 85, 86, 87'') der Belegranm des allgemeinen Kranken- 
banaes eigentlieh keinen Znwaebs erkalten hat, und daas 
der gegenwärtige Gesammtbelegraum des allgemeinen Kranken- 
banses in der Höbe ron 2000 Betten lediglich derselbe geblie- 
ben ist, wie er ursprünglich bei Erflühung der Anstalt gestiftet 
worden war. 

Noob darf hier nickt unerwähnt bleiben, dass das Materlale 
des allgemeinen Krankenhauses noch Uberdiess von einer 

grossen Anzahl von nicht in einem anderweitigen Verbände zu 
der Anstalt stehenden, auswärtigen Docenten zur Abhaltung von 
zaiilreiciicn Piivatcursen niftgliehst ausgenutzt wird. 

iS'ach dem letzten Leetions-Kataloge diM iroii im Souiiner- ' 
Semester 1873 im allgemeinen Krankenhause uii lit weniger als 
1 1 0. (>., 9 a. ö, Professoren, 25 Privat-Docenteu und IG Assi- 
stenten. 

Diesem Safhverhalte zufolge kann daher die gegenwärtige 
Bestimmung des k. k. allgemeinen Krankenhauses nicht anders 
hozoichnet werden, als dass dasselbe eine vorzugsweise zu 
l uterrichtsz wecken dienende öffentliche Krankenheilanstalt ist, 
in welcher Kranke beiderlei Geschlechtes, ohne T'ntcrsrhiefl des 
Krankheitszustandes vom 5. Lebensjahre an Aufnahme tin<len. 
In ausserordentlichen Fällen können, jedoch nur mit besonderer 
Bewilligung der Direction, auch Kinder bis zum r>, Lebensjahre 
aufgenommen werden, während sonst alle kranken Kinder bis 
zum Alter von inclusive 4 Jahren in das St. Anna-Kinderspital 
abgegeben nnd dort, gleichsam in einer exponirten Kinder- 
Krankenabtbeilung, als Pfleglinge des allgemeinen Kranken- 
hauses auf Kosten des Krankenhausfondes verpflegt werden. 
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Lage und Flädiatiraum der Gebäude, Höfe und 

Qfirten etc. 

Dag im IX. Bezirke (Alscnorstadt) bctindliche k. k. allge- 
meine Krankenhaas war zur Zeit seiner Erriehtiing aosserhalb 
der Stadt fast noch auf grttoem Anger gelegen, indem damals, 
wie diese ans einer in der Direetionskanzlei aufbewahrten Ansieht 
▼om Jahre 1784 ersichtUeh ist, die Alservorstadt noeh wenige 
bewohnte Gebäude zählte und Gärten und Rebengelände von 
den umliegenden nordwestlieben Weingebirgen her sich längs 
der heutigen Spitalgasse bis dicht an das Spital erstreckten. 

Heutzutage ist diess leider anders geworden, indem das 
Spital ringsum im weiten Umkreise bis Uber die Vorstadtlinien 
in die ausgedehnten Vororte hinaus von diebtbevölkerten Wobn- 
gebänden und Strassen umgeben ist, während gerade In diesem 
Bezirke in der Nähe des Krankenhauses die grö88ten, zu ver- 
schiedenen humanen Zwecken gewidmeten Anstalten aufeinander 
gehäuft wurden. 

Abgesehen von (kr am Kiiijjauge in (iit- AlHcrstrasse unmit- 
telbar vor der Ostfront des allgemeinen Krankenhauses gelegenen 
und von diesem nur durch einen engen Zwin;;er getrennten 
grossen Alser-Militärkaserne und dem dieser vis-;\-vi8 situirten 
grossen k. k. Landesgerichts - Gefangenhause samnit Spitale, 
findet man gegenüber dem allgemeinen Krankenhanse in der 
Alscrstrassc das Fimielliaus mit dem Haupt- hnpfinstitute und 
einer Zahlabtheilung fUr (Tebärende, etwas höher oben gegen 
die Reitergasse das Kranken- und Pensions-Institut für Wiener 
Handlungsdiener, weiter nächst der Hernalscrlinie das Kinder- 
Spital zu St. Anna. Jenseits der Spitalgapsc die grosse neue 
n. 0. Landes-lrrenbeilanstalt am BrUnnlfelde, unter und vor 
derselben die grosse städtische Armen - Versorgungsanstalt, 
dieser vis-ä-vis in der Währingcrgasse das Bürger- Versor- 
gungshaus, dann weiter das k. k. Waisenhaus und endlich 
die k. k. Josephs-Aeademie mit dem unmittelbar an das allge- 
meine Krankenhaus gegen Korden grenzenden Hanpt-Gamisons- 
SpUale (Nr. I). 
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Von diesen grosRartigen Anstalten und den zwischen den- 
selben befindlichen Wohnhäusern in einem relativ engen Gürtel 
umrahmt, nimmt das k. k. allgemeine Krankenhaus sammt dem 
noch im Bereiclie deHselben grelegenen Gebärliauso da» ganze 
Terrain ein zwischen Aiserstrasse und Garnisonsgasse mit dem 
k.k. Garnifsons-Spitale Nr. l einerseits und zwischen der Spitalgasse 
und der Alserkaserne uud dem rothen Hause andererseits, von 
welch' letzteren beiden Gebäuden es nur durch einen engen Zwin 
ger und die gleichfalls schmale Rothehausga.'^se geschiedeu wird, 
welche Ijcidcn Gässcben in einem Winkel die Aiserstrasse mit der 
Garnis"ns<;;(sst' verbinden, aber dem Vorkehre nicht geuÖnet sind. 

In diosoi- kolossalen Ausdehnung biltlen die viclverzweigten 
(iebäudctracte des allgemeinen Krankenhauses mit Kinschluss 
dos Gebärhauses, des alten Narrenthurmes und der pathologisch- 
anatomischen Anstalt 13 grosse, fast durchaus mit Bäumen und 
Gesträuchen bepflanzte und zu parkartigeu Gärten umgestaltete, 
tlieilweise mit Springbrunnen gezierte Hofräumo, welche inclusive 
^er verbauten Grundfläche zusammen eine Area von ^G.TISQ', 
d.i. nahezu 17 Joch einnehmen, wovon auf die Gebäude 6ä&0Q* 
und auf Höfe und Gärten allein entfallen. 

Seit Auflassnng der Basteien und Einbeziehung der ehedem 
die Stadt Ton den Vorstädten trennenden Ola^is in das Bereieh 
der Stadt ist das allgemeine Krankenhaus nunmehr dem Herzen 
der Ötadt nahe gerOckt. 

Die Naehtheile» welche das Krankenhaus durch diese seine 
Lage inmitten der Stadt in Folge des Verderfonisses des umge- 
benden Lnfkkreises an seiner eigenen Salubrität erleidet und die 
viee versa in erhöhtem Grade auf die Umgebung der Anstalt 
znrttekwirken mttssten, werden durch die üppigen Baumpflan- 
zungen der grossen Hoftäume möglichst neutralisirt. Dieselben 
bilden gleichsam die Lungen der Anstalt, in welchen die ver- 
dorbene Lnft in einer Weise regenerirt wird, dass sie nach den 
hier angestellten ozonometrischen Beobachtungen an GUte und 
Heinheit factisch nichts zu wUnschen übrig lässt. 

Andererseits macht diese Lai^e inmitten der Stadt dieses 
Spital am leichtesten zugänglieb und eignet sich dasselbe vor 
Allem wegen der Nähe der Universität am besten zur Benutzung 
zu mediciniscben Lnterrichtszwecken. 
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Das aUgemeine Krankenhaus ist ron den angrenienden 
Strassen dnreh 5 Thore zugänglich. 

Das Haupteingangs-Portale beiladet sieh an der Slldfrönt in 

der AlserstraMC und fUhrt in den I. Hof. — An der längsten, 
westlieh der 8pit<alga88e zugekehrten Fagade führt das soge- 
nannte Johannis-Thor in den IV. Hof, während am nördlichen 
Ende, von der Spitalgasse aus, ein zweites Thor in den Leichen- 
hof Nr. X mündet. — V^on der Garnisonsgasse aus p:clangt man 
durch das rückwärtige Thor in den IX. Hof, und endlich noch 
durch die Rothehausgasse durch ein in die Gebäranstalt führen- 
des Seitenthor in den VIR. Hof. — Für den eigentlichen Parteien- 
verkehr und tlir den Einlas» der Kranken iat nnr das Uauptthor 
in der Alscrstrasse geöffnet. 

Zur leichteren Orientirung in dem Labyrinthe von Anstalts- 
Gobäuden und Höfen scheint es zweckmässig, an der Hand 
der Planskizze (Beilage 1) das Alt- und Nengebäude gesondert 
SB betrachten. 

Das in der Planskizze sohwari markirtc Altgebände stellt 
ein nnregelmttssiges Parallelogramm dar und ist durch 2 mitt- 
lere Qnertracte, welche die westliche und östliche Längsseite 
desseilien miteinander verbinden, in 3 nngieich grosse Abthei- 
Inngen (beuehvngsweise Httfe) getheiit, wovon die erste grOsste 
in ihrer linken Hftlfte das freistehende, sogenannte Direetions- 
Stockei enthält y während in der 2. nnd 3. Abthellnng dnreh 
je 2 Tom dritten nnd vom lotsten Qnertraete gegen Sflden 
abzweigende nnd frei endende Seitenftttgel nebst dem IL nnd 
III. Hofranme gegen Westen noeh ein IV. nnd Y. nnd gsgen 
Osten ein VI. nnd VU. kleinerer Hof entstehen. 

Das von der mittleren Abtheilnng des Altgebändes sieh in 
nordOstlieher Biehtnng abzweigende, im Plane reth marldrte 
Keagebftnde stellt gleiehfrüls ein Parallelogramm vor, dessen 
Basis den Ostlicben Traot des VIL Hofes des Altgebäudes (das 
sogenannte Altgebände der Gebäranstalt) bildet. 

Durch einen, die nördliche mit der südlichen Längsseite 
dieses Parallels verbindenden mittleren Qaertract wird der 
Vm. und IX. Hof gebildet. 

In dem Winkel, welchen der nördliche Tract des VIII. Hofes 
mit dem östlichen Tracte des VL Hofes formirt, befindet sich der 
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zaWirthKchaftszwecken benutzte, sogenwuite Wäscherhof Kr. XII, 
TOD welchem dureh ein, theils zaStalloi^D andKotsemuiBtaiiBeli- 
Magazine, theils zu Dienerswohnnngen bealltzteB, einstOduges 
Oehäudc ein langer, scbmaler HofraoiD) der wgeiianiite «Siallhot 
Kr. XI abgeschnitten wird, in dem sich einige zehnpfenartigey 
ebenerdige LocalitiUen flir Stallongen und Magazine des Gebttr- 
hanzes befinden. 

Anzzerbalb des letzten Qnertractez des Altgebindes nnd 
vom V. Hofe ans dnrch eine in der nordastltehen Ecke des 
nördliohen Qnertractes befindliche Stiegenbrtteke gelangt man 
in den Leiohenhof Kr. X, welcher dnreh das mit seiner Hanpt- 
fa^ade gegen die Spitalgasse zugekehrte pathologisch-«nat(K 
mische Institut in einen vorderen nnd rttekwftrtigen Hoiranm 
getrennt wird. 

Der erstere ist der eigentliche Leiehenho^ in welchem die 
Leichenbegängnisse der m der Anstalt Verstorbenen abgebalten 
werden. Derselbe ist von der vorbeiftlfarenden Spitalgasse durch 
einen eisernen Stacketenzaun abgegrenzt, in welchem ein eiser- 
nes Gitterthor die uiuuittelbare Commuuieatiou mit der Strasse 
vermittelt. 

Ober dem rUekwärti^ron ilofe der patholojjisch-anatoniischen 
Anstalt gegen Osten erhebt sich auf erliülitom rcrniin der 
gegenwärtig zu Magazinen, Arbeiter-Werkstätten und Dieners- 
wobnungeii iK'uiltzte ehemalige Narrenthurm, dessen lldfranm 
Nr. XIII zum Theile durch eine Mauer, zum Theile durch eine 
h(>lzcrnc Planke in 2 Abtlicilungen geschieden wird, von welchen 
die südliciic, an den nr>r(lli{'}ien Qucrtract des III. Hofe« angren- 
zende der dort betindlichen psychiatrischen Abtheilnng als Gar- 
ten dient. 

Folgende Andeutungen sollen zur genaueren Orientiruug 
die anliegende Planskizze nocli des Näheren erläutern : 

Nächst dem Eingange durch das mit der goldenen Inschrift: 
.jSalnti et solatio aegrorum'' gezierte Hauptportal in der Alser- 
Sirasse, durcli die Seitenthllre znr Linken von der Gasse ans 
zngttnglichy befindet sich ein Frivat-Telegraphenburean, dessen 
Benutzung zn dienstlichen Correspondenzen der Anstalt znr 
VerAlgong steht nnd mittelst dessen sieh die Direotion nnd 
Verwaltong derselben namentlich mit den beiden anderen 
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Krankenanstulten (Wieden und Rudolph-Stiftung) in unmittel- 
baren Verkehr setzen kann. 

Weiter unter der Thoreinfahrt links die Portiers-Loge neb^t 
der Wohnung: des Hauptjuu tiers. 

Gleieh beim Kintritto in den nahezu G Joeh (genau 9171Q]*) 
grossen, in einen mit 2 Springbrunnen-Bafisins gezierten Garten- 
park unigest:ilt('ten ersten Hof (I) ffillt linkerseits ein frei- 
stehendes, mit einem Uhrthtinnehen versehenes, stattliches, zwei- 
stöckiges Gebäude auf. Es ist diess das sogonaiintf Dircetions- 
stöckel, in wch hcm sich im 1. Stockwerke die Directionskanzlci 
mit der Wohnung des Directors und ausserdem auch noch die 
Wohnung des Prosectors der Austalt befinden. 

Der 2. Stock enthält den grossen, mit den Bildnissen Kaiser 
Josephs II. und der Professoren der 1. mediciniseheu Klinik, 
von St oll bis Skoda gezierten Repraesentationssaal , welcher 
vorläufig noch von mehreren Universitäts-Docenten zur Ab- 
baltODg Ton Privatcorscn und Ambulatorien benutzt wird, — 
ferner den Sitzangssaal , das Bureau für Statistik und das 
Archiv der Direction, nebst einer für den jeweiligen Directors- 
Stell Vertreter bestimmteDy primarftrztUcben und 3 sabaUernärzt- 
liehen Wohnungen. 

Im ErdgeschoBse befindet sieb die 1. grosse Anstaltsktlebe 
sanunt sngebOrigen Vorrathskammem nnd Nebenlocalitäten 
nebst der Wohnnng des Traitenrs etc. 

Der dem Direetionsgebftnde yis-A-vis gelegene Östliche 
Tract des f. Hofes ist der sogenannte Herrentract. 

Daselbst befinden sieh die Amtslocalitftten fttr die Verwal- 
fang nnd Oberrerwaltang, femer die Kranken-Anfnahmskanzlei 
mit Wart- nnd Untersnchnngslooale fttr Kranke, nebst Inspee- 
tionszimver fttr Aerzte nnd Beamte. 

Nebenan das Amtslocale ftr einen Beamten des Polizei- ' 
Oommissariates vom IX. Bezirke nnd daran anstossend ein dem 
Bandagisten Sehleebt "znr Ansstellnng von Bandagenmnstem 
and zur Entgegennahme von Bestellungen eingeräumtes Cabinet^ ' 
Weiterhin die grosse, praehtvolle, mit Allem zn ihrem Betriebe 
NUthigen reich ausgestattete Apotheke. 

Ansserdem im 1. Stockwerke 4 Natnralwohnnngen fttr Pri- 
marärzte und daselbst, sowie in den unterbrochenen Mezzaninen 
Dm Wiener k. k. allg. Krankenhaus. 3 
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auch noeh die Wohnungen ftü* die 4 Seelsorger^ sowie fOx eine 
grt)88ere Zahl von klinischen Assistenten und Secnndarürzten. 

In der Kitte des Quertraotes ober der, dem Hanptthore 
gerade entgegensehenden Dnrehfahrt im 1. Stocke ist die mit 
einem Glockenthttrmehen yersehene Spitalseapelle. 

Alle ttbrigen Tracte des I. Hofes sind zur Krankenanfiiahme 
gewidmet nnd zwar das Parterrei mit Ausnahme der otiatrischen 
Klinik (Nr. 14% 14*") durchaus tHr chirurgische Kranke. 

In der rechten sttdOsttichen Ecke beginnt mit Saal Nr. I 
bis Nr. 7 die 1. cHirurgisehe Abtheilung des Primararztes 
Dr. Zsigmondy; hierauf Saal Nr. 8 bis Nr. 13 die 2. ehirur- 
gische Abtheilung, inclusive Frauenabtheiluug (Kr. 8, 9 und 10) 
des Primararztes Dr. Salz er; dann folgt die otiatrische Klinik, 
und zwar Nr. 14' fltr männliche Ohrenkranke des a. (). Profes- 
sors Dr. Gruber und Nr. 14^ fUr weibliche Ohrenkruukc des 
a. ö. Professors Ür. Pull it /.er. 

In unmittelbarer Verbindung mit Xr. 14" steht das dem Pro- 
fessor Grub er als Ohrenarzt des k. k. allgemeinen Kranken- 
hauses eingeräumte Ambulatorium fHr Ohreukranke. 

Kaeh Nr. 15, noch zur 2. chirurgischen Abtheilung gehörig, 
folgt Nr. 16, Reserve- und Nr. 17, klinisches Weiberzimmer der 
chirurgischen Klinik des Professors ßillroth, dann Nr. 37, 
enthaltend sechs Tsolir-Zimmer fUr beide riiiriuj^ische Kliniken, 
Nr. 3H und 39, Keservezimmer zur chirurgischen Klinik des 
Professors von Dumreicher, und endlich 40 bis 42, zur 
3. chirurgischen Abtheilung des Primararztes Professor Dittel 
gehörig. 

Im 1. »Stockwerke, gleichfalls am äussersten östlichen Ende 
des Haupt-Gassentrartes, Zimmer Nr. 43 — iO, die Augenabthei- 
Inng des Primararztes Professor von Jäger; dann Zimmer 
Nr. 47 — 50, die 1. raedicinisrlio Alitlicilung des Primararztes 
üaller; Zimmer Nr. 51—53, die 3. medicinische Abtheilung 
des Primararztes Professor L o e b e 1 ; Zinuncr Nr. 54 und öö% 
Männer-Reserveziramer nnd 55' , klinisches Männerzimmer der 
chirurgischen Klinik Prof. Billroth 's.. Hierauf folgen die 
amphitheatralisch construirten Operations- und Hörsäle Nr. 56, 
aur chirurgischen Klinik Billroth's undNr. 78, zur chirurgischen 
Klinik von Dumreicher's; dann 79* und 79^» die beiden 
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klinischen Süle, and 80, ein Besenrezimmer der ohirorgischen 
Klinik -des Profeeaon von D.nmr eicher and schtiesslieh 81 
and 82, snr 3. chirurgischen Ahtheilang Professor DitteTs 
gehörig» 

In dem II., gleichfalls' mit einem Springbrunnen gezierten 
. Hofe befindet sich im Parterre des Unken Seitenflügels in Nr. 36 
das Befeetorinm für das Wartpersonale, daran anstossend die 

2. Anstaltsktlche sammt Nebenlocalitäten, während das Parterre 

des anstossenden 2. Qnertractes die Badeanstalt für Wauneu-, 
Dampf- und Douclicbüder niitWaHserreservoir und Dampfkessel 
enthält, in Vcrbiudiiug; mit dem iu der nordwestlichen Ecke des 
II. Hofes angebauten Heiniguugsofen. 

An da« \hu\ angrenzend Nr. 33 — 31, die Klinik Professor 
Hebra'8 für Hautkrankheiten sammt einem amj)liitheatraliaclien 
Hörsaale (Nr. 32) und zuletzt iiu Parterre des östlichen Seiten- 
flügels mit dem Eingange vom VH. Hofe au8, Zimmer Nr. 30 
und 29, die Abtheilung fllr Brustkranke des Primararztes Dr. 
Kolisko. Darüber im 1. Stocke die laryngoskopisehe Klinik 
de^^ Pri\ atdocenten Dr. von Schrötter, Zimmer Nr. Gli' '. Der 
ganze Übrige 1. Stock dieses Tracten von Zimmer Nr. 70—74 
bildet die 1. Abtheilung fUr Syphilis mit Zimmer Nr. 76 und 77 
der Klinik tllr Sypliilis des Prolcssors von Sigmund, wührend 
Zimmer Nr. 75 zur Keserve-AbtUeiluug der Aageu-Klinik des 
Professors v. Arlt gehört. 

Die im Hofe III von dem letzten Quertracte hervorsprin- 
genden beiden Seitenflügel enthalten im 1. Stockwerke die fUr 
Kranke der 1. and 2. Verpflegsclasse bestimmten Einzelzimmer 
nnd zwar im linken westlichen Seitenflügel für Männer Nr. 25 
nach der 1. und Nr. 26 nach der 2. Verpflegsclasse, im rechten 
Ostlichen FlUgel für Frauen Nr. 66 nach der 1. und Nr. 67 nach 
der IL Verpflegsclasse. 

Im Mezzanine dieser beiden Seiteofittgel befinden sieh 
Wohnungen fttr Secundarttrzte und Assistenten und im Erd- 
geschosse ffir Beamte und Diener der Anstalt 

Der Quertraet daselbst enthfilt im Erdgeschosse die erst im 
Jahre 1871 adaptute, mit je swei grosseren, gemeinschaftliehen 
Erankenatmmern und je zwei laolinellett fttr mfinnliche und 
weibliche Geisteskranke und einem ärztlichen Commissioas- 

2« 
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Stimmer versehene psychiatrische Abtheilang, Zimmer Nr. 21, 
22 Qnd 23, mit deren L#eitimg gegenwArtig der a. 6. Professor 
Dr. Leidesdorf betraut ist. 

Die CommonieatioB der von einander Tollstindig separirten 
einzelnen Rftame dieser Abtheilnng' wird durch einen langen 
und geräumigen, Veranda artigen Corridor vermittelt, welcher an . 
der Nordseite in den hierzn gehörigen, abgeschlossenen Gerten 
vor dem Narrenthnrme ftihrt und bei ungünstiger Witterung den 
Kranken der betreffenden Abtheilnng znr freien Bewegung 
dient. 

Ober der p^ehialrischen Abtheilnng im 1. Stockwerke 
Zimmer Nr. 60 und 61 der Hautkranken-Abtheiinng und endlich 
am Vstlichen Ende dieses Traetes, von allen ttbrigen Kran- 
kenslUen relativ am meisten isolirt und zugleich am Ende des 
Oanalnetzes der Anstalt gelegen : Zimmer Nr. 62* *- ^ Reserve - 
Zimmer fllr Blattern- und Zimmer Nr. 63* ** \ Beserveziromer ftlr 
Oholerakrankc beiderlei Geschlechteß. 

Der Hof Nr. IV enthält in seinem gegen die Spitalgasge 
zugekehrten Tracte ebenerdig hinter dem Johannesthore die 
Zimmer Nr. 18" und 18''V die sogenannten Krätzenzimmer der 
Ila«tkranken-Abtheilung Hcbra's, und darüber im 1. Stocke die 
Weiberzinimcr der 2. Sypliilis-Abtheilung des Primararztes Pro- 
fessor Dr. Zeissl, Zimmer Nr. 57^ und 57\ 

Im Hofe Nr. V, in dem westlieh gegen die Spitalgasse und 
nördlich gegen den Leiehenhof zugewendeten Tracte sind eben- 
erdig die Zimmer Nr. 18", 18% 19 und 20 der 2. Syphilis- 
Abtheilung und dartlber im 1. Stocke die klinischen Zimmer 
Nr. 08" und 58'' mit flem amphithentralischen Hörsaale und 
dem Reservezimmer Nr. 59 der Augenklinik des Professors 
von A r 1 1. 

In dem gegen den Narrenthurm sich öffnenden Hofe Nr. VI 
ist das Parterre und Mezzanin des östlich an den Wäseherbof 
Nr. XII grenzenden, zum Altgebäude der Gebäranstalt gehörigen 
Traetes und ebenso der diesen Hof zum Theile gegen Norden 
begrenzende, ebenerdige Znban zn Magazinen, darunter zur 
Unterbringung der Feuerlöschrequisiten und zu Dienerswohnnn- 
gen gewidmet. — Daselbst befindet sich auch ein Glashans ftlr 
den Qirtner. 
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Oer Hof Nr. VII enthält in seinem zwei Stock hohen, nörd- 
lichen Qaertracte ebenerdig links den Eingang «a dem ärzt- 
lichen Lesesimmer nnd nebenan das Wäschznschneide- nndKäh- 
locale; rechts die Kaazleilocalitäten der Material-Verwahung; 
. im 1. Stocke Wohnungen fttr Material-Beamte und Secnndar- 
ttrzte und im 2. Stocke die des Material-Verwalters nnd eines 
Primaran&tes. 

Diesem Traete yis-li-Tis, Uber dem Ton einer Abtheilung 
der (^ebftranstalt occnpirten erhöhten Mezzanin im 1. Stocke, 
mit dem Zugange von der ans dem L in den VH. Hof fahrenden 
Dorchfahrt nächst der Apotheke, befindet sich die Abtheilung 
des Stndenten-Kranken-Vereines (Nr. 27) mit zwei, je ans einem 
grösseren and kl«neren Krankenzimmer bestehenden Unter- 
abtheilnngen für medicinisch nnd ehirargisch Kranke, und einem 
Conversationszimnier ftlr Recunvalesceuten, nebst einem diese 
Idealitäten verbiiulendeu, Corridor artigen N tuhaiise. 

Der Hol" Nr, VIII enthält in .seinem nördlichen, last ganz, 
der Gebäranstalt eingeräumten Traete blos ebenerdig die zum 
allgemeinen Krankeuhau.se gehörige gynaekulogi.sehe Klinik, 
Zimmer Nr. Hö' und S.'V', des Protessors Dr. Braun. 

In dem austosncuden Qiiertraete ebenerdig, vom Durch- 
fahrtsthore links Nr. HlJ, rechte Nr. s-i, zur 2. medicinisehen 
Abtheilung den Primararztes Dr. Seliolz, und im sUdlieheu, au 
dieKuthehausgasse grenzenden Traete Zimmer Nr. 87* und 87'', zur 
4. medicinisehen Al)theilung des Primararztes Kolisko gehörig, 
— Darüber im 1. Stocke Zimmer Nr. und 92, die Keserve- 
Abtheilung der medicinisehen Klinik Professor Ducheks uud ' 
in der anstossenden 1. Etage des Quertractes dessen amjihithea- 
tralischer Hörsaal mit den klinischen Zimmern Nr. 93* und 93''. — 
l'eber diesen, im 2. Stocke, befinden sich die Zimmer Nr. 108 und 
IUI der 2. medicinisehen Abtheiittog und in derselben Etage 
des gegen die Rothehaasgasse zugekehrten Tractes, Zimmer 
Kr. 99 und jlOO der 5. mediciniBchen Abtheilnng des Primar- 
arztes Dr. Standthartner. 

Im südlichen, an die Bothehansgasse grenzenden Traete 
des Hofes Nr. IX, ebenerdig Nr. 89 nnd 90, die elektrothera- 
pentische Abtheilnng des ordinirenden Arztes Dr. Fieber. — 
Darüber im 1. Stocke das Resenre-ZimmerNr.94 und die beiden 
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klinischen Zimmer Nr. 95^ und 95^ der medioinischen Klinik des 
Professors Bamberg er, an welche sich in derselben Etage 
das in' einen amphitheatralisehen Hörsaal mit Arbeitszimmer und 
chemischen Laboratorinm umgestaltete Zimmer Nr. 96 des Ost- 
lich an die Oamispnsgasse grenzenden Traetes anschliesst, Uber . 
wdehem im 2. Stocke Zimmer Nr. 104, das sweite, snr mediei» 
nischen Klinik Bambergens gehörige Resenre-Zimmer liegt. 
Die anstossenden Zimmer Nr. 103 nnd 102 des Rothehansgassen- 
Traetes gehören wieder zur 5. medidnischen Abffaeilnng des 
Plimararztes Standthartner. 

Ausserdem befinden sich im Mezzanin des Garnisonsgassen- 
TracteSy nnter dem klinischen Hörsaale Nr. 96, die Wohnungen 
der Assistenten der beiden medicinisehen Kliniken und Uberdiess 
auch noch im Parterre, nächst dein Thore von der ( larnisonsgasse, 
einige sccundarärztliche und Dienerswohnun^a-n. 



Zalil und Höhe der Stockwerke, Verbindung 
der Käiune durcli Oänge und Stiegen. 

Mit Ausnahme des zwei Stock hohen Dircctionsgebiiudcs 
im I. und des sogenannten Materialverwalter-Tractes im VII. Hole 
ist das nlte Gebäude des allgemeinen Krankenhauses durchaus 
einsti>ckig und nur hier und da mit einem zwischen dem Erd- 
geschosse und dem 1. Stockwerke eingeschobenen Mezzanine 
verschen, wie im Herrentracte im I. Hofe, in den beiden soge- 
nannten Zahlstöcken unter Zimmer Nr. 25 und 26, und Nr. ti6 
nnd 07 im III. Hofe, nächst dem Hörsaale Nr. 78 gegen den 
' IV. und bei Nr. 59 im V. Uofe etc. 

Das Neugebäude dagegen ist in allen seinen, den VIH. nnd 
IX. Hof einschliessenden Traeten sweistttckig nnd enthält noch 
tiberdiess in seinem, an die Oamisonsgasse grenzenden Tracte 
ein zwischen Parterre nnd l.Stoek eingeschobenes, zu ttrztlichen 
Wohnungen dienendes Mezzanin. 

Corridore znrVerbindvng der Ränme nnter einander gibt es 
nicht. Die Erankens&le nehmen mit wenigen Ausnahmen in der 
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Regel die ganze Breitseite BänintlicherTniete ein nnd gemessen 
dadnreh den Vortheil einer mOgliebst freien Lage, indem die an 
Uiren beiden Ungsseiten sitoirten Fenster den Lieht- und Luft- 
sntritt in zwei entgegengesetzten Rielitinigen» nnd zwar je nach 
der Situation des betreffenden Traetes, entweder Ton Ost nnd 
West, oder von 8ttd nnd -Nord Termitteln. 

Nor die Einzelzimmer beider Zablstöcke (Nr. 25 nnd 26, 
66 nnd 67), die Stndenten-Kninken-Abtheiinng (Nr. 27) und 
die. foofir-Zimmer der beiden chirurgischen Kliniken (Nr. 37) 
besitzen Corridor artige Vorräume nnd nur die psychiatrische 
Abtheilung hat zu Nr. 23 und 22 einen eigentlichen Corridor au 
der Nordseite der betreffenden Ubicationen. 

Im Uebrigcn wird die Coiiniuinication mit den KrankenHülon 
durch Voriiansräniiie und .Stiegen hergestellt, welche meist so 
postirt sind, tiass u\ der Regel zu lieiden Seiten der Stiege vom 
Stiegenvorhansc aus rechts und links je ein Krankensaal zugäng- 
lich ist, wälirend sich in diesen Vorräumen zu^^leich die zu den 
betrefli'enden Krankensälen gehörigen TheekUcheu nebst Aborten 
und Aiisgtlasen befinden. 

Die C.csaranitzaiii der Stiegen im Hause beträgt 43. — Aber 
obwohl es an Verbindungsgängen (Corridoren) fehlt, so ist es 
doch möglich, sämmtliche Krankiiisäle des Altgebäudes nnd 
ebenso die des Neugebäudes von Saal zu Saal nnd ohne llnter- 
breobnng von einem Tracte zum andern, von Stiege zu Stiege zu 
passiren; eine Promenade, die, ohne sonderlichen Aufenthalt 
ausgeftihrt, bei zwei Standen Zeit vol{ in Ansprach ninunt und 
ziemlich ermttdend ist. 



Zabl und Grösse der KranTrenrnnfiTner mit dem 
durchschnittliclien Kubikraume für den ein- 
zelnen Kranken. 

Wenn man von den Einzeln-Zimmem der Zahlstocke nnd 
Studenten- Abtbeilang, sowie von den Isolir- Zellen der psyofaia- 
trisehen Abtheilnng nnd der beiden chirurgischen Kliniken und 
noeb einigen anderen einzelnen Zwischen -Krankenzimmem 
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absieht, und andere, iiicist (luivli l iiterabtheiliin^ ^'lösserer Säle 
entstandene kleinere Adnexe als einen einziiren Saaieoniplex 
zusanmientasst. so zählt da« allgemeiue Kraukcnliauä dermalen 
netto 100 Krankensäle. 

Die Grosse dieser Säle variirt nach den vcrsehiedenen, aus 
verschiedenen Hau-Epoehen herrUlirendou Gebäudetraeten. 

Die KrankensUle des Alt^ebändes sind meist 2* 4' 2" bis 
j?** 5' hoch und 4° breit, mit Ausnalime der ebenerdigen, hie 
und da gewölbten, und derjenigen, unter welchen sich, wie bei- 
spielsweise auf den beiden ZahlstOcken untl unter der Studeuten- 
Abtheilung ein Mezzanin befindet, wodurch deren Höhe ziemlieb 
beeinträchtigt wird. 

Die Höhe der Krankeusäle im Xengebäude variirt von 
2^* 3' 0" bis •J'' 4' 9", die Hreite von 4" 1 1>" bis 4" 3' 10". 

Die Länge der einzelnen Krankeusäle ist sehr verschieden 
und macht es, dass selbst die in einem und demselben Tract« 
gelegenen 8äle von gleicher Höhe und Breite eine ganz verschie- 
dene Grosse zeigen. 

Der nslativ kleinste Saal — mit Ausnahme der ans versebie- 
denen Rttcksichten in kleinece Abtheilungen oder £inzel-Zim- 
nier untergetheilten und zusammen als ein einziger Saalcomplex 
betrachteten Adnexa — ist Zinuner Kr. 18"' mit dem kubischen 
Rauminhalte von 14.495 R', der grOsste dagegen Saal Kr. 103 
mit 49.187 E'. 

In toto fassen alle Krankenubicationen zusammen, mit Ein- 
rechnung der Fenster- und Thttmischen, einen kubischen Luft- 
raum von 2,637.(556 Kf und beträgt die Zahl der Fenster der- 
selben 1283. Es entfallen sonach im Durchschnitte auf je 
einen Erankensaal 12 — 14 Fenster und 26.376 K' Luftraum. 

Die Gesaniuitzahl aller in sftmmtlichen GebSndetheilen der 
Anstalt vorhandenen Fenster beträgt 3291 Stück. 

Mit Rücksicht aul den nach der Grösse der SHIe variirenden 
Belegraum sind beispielsweise auf dem kleinsten der ;j:e wohn- 
lichen Abtheilungssäle, nändich aiit Zimmer Nr. 18'' — KJ, auf dem 
grössten Saale Nr. Iu3 dagegen M Krankenbetten unter^a'bracht, 
und entfallen im Durchschnitte auf jetlen der 100 Säle -?0 Kran- 
kcnl)etteu. — L'el)erdiessaber haben von dem dermalen 220 Köpfe 
zählenden Wartpersüuule dereu noch 193 ihre Sehlafstätte zugleich ' 
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mit den Kranken auf den betreffenden Krankentälen selbst, so 
dass sieh auf den kubischen Gesammtloftranm von 2,637.656 K' 
eigentlieh 2193 und mit fiinreohnnng der Uolir-Zellen von 
Zimmer Kr. 37 genau 2204 Betten vertheilen und somit der 
dorehsehnittliehe knbisehe Luftraum per Bett 1196 K' oder rund 
1200 K' betrügt; ein immerhin, besonders mit Rttcksieht auf die 
Zahl der an beiden Lfingsseiten der einzelnen Erankensale sieh 
gegenüberstehenden Fenster und der sonstigen ausgiebigen Ven- 
tilations^Vorriehtnngen, ziemlich gttnstiges VerhSÜniss, wobei 
freilich diese Dnrchsehnittsziffer in manchen KrankensSlen nicht 
immer erreicht wird, während dieselbe in vielen anderen mehr 
weniger bedeutend Übertreffen wird. 

Das ungünstigste VeihAltniss zeigen in dieser Beziehung 
gerade die Einzeln-Zimmer der beiden Zahlstöcke, deren klein- 
stes, Nr. 1 1 (auf dem Zweiguldcn-Stocke, Saal Nr. 2() ) für je 
eines der daselbst befindlichen zwei Betten nur 74i^ K' bietet 
und die Studenten-Abthcihmp: Nr. 27" mit 8.")7 K per üett, 
während auf den ^x'wühnliclieu Spitais-Abtheilunp'n das ge- 
ringste Lultausniass per Bett mit SöO K auf Saal Nr. IS''', und 
mit 915 K' auf Saal Nr. 18% das relati> grösste ilagegcn auf 
den klinischen Sälen Nr. 9:V' mit 1854 K' un<l auf Nr. 79» (Chi- 
rurg.) mit 181H) K' Luftraum per Ik-tt vorkounnt und die t\lr 
die psychiatrische Abtheilung erst im Jahre 1871 neu herge- 
stellten vier Isolir Zeilen je 2106 K' Luftraui|i halten. 



Gesammt-Belegraum und Vertheilung dessel- 
ben nach den Krankheitsgattimgen (Abthei- 

Inngen). 

Wenn man sämmtlicht Einzeln-Zimmer der Zahlstöcke, 
sowie die Isolir- und Zwischeu-Krankenzellen und Überhaupt 
alle Unterabtheiluigen einzelner Krankensäle in Bechnnng 
ziehen will, so wttrde das aUgemetne Krankenhaus gegen- 
wttrtig genau 143 Krankenzimmer mit einem Belegraume fUr 
2018 Kranke zählen. 
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Wenn man jedoch von den fttr die unmittelbare Kranken- 
aufnähme vom Journale aus flberhanpt nicht disponiblen bolir- 
Zellen der beiden chimrgiBchen Kliniken (Zimmer Nr. 37) nnd 
.jener nlchstNr.42y aasammen IdBetten, nnd den fülnf Zwischen- 
KrankenrSnmen gfinzlich abstrahirt nnd andere nur dnrch Unter- 
abtheünng grosserer Krankensttle entstandene Adnexa immer nnr 
als einen einsigen Saaleomplex gelten Iftsst, so besitzt das allge- 
meine Krankenhans gegenwärtig mnd 100 Krankensftle (59 ftlr 
Männer, 41 flir Franen) mit einem Belegranme ftr 2000 Kran- 
kenbetten. 

Von diesem Gesammt^Belegranme ent&llen dermalen auf 
interne (medicinisehe) Kranke: 
407 Mfoner- nnd 280 Weiber-Betten .... ans. 687 Betten; 

externe (ehirnrgische) Kranke: 
dl4 Milnner- nnd 205 Weiber-Betten .... ans. 519 . 

Augenkranke: 

85 Männer- nnd 76 Weiber-Betten «161 „ 

Ohrenkranke: 

11 Männer- und 8 Weiber- Betten „ 19 

Syphilisk ra n ke : 

222 Mämier- und W9 Weiber-Betten «^321 „ 

H a u t k r a u k e : 

»9 Männer, und 49 Weiher- Betten »130 „ 

Reserve für Blattern: 

14 Männer- und 12 Weiber-Betten „ 26 „ 

Renerve lUr Cholera; 

10 Männer- und 8 Weiber- Betten ^ 18 , 

die psychiatrische A b t h e il u n g : 

39 Männer- und 21 Weiber-Betten zus. (50 „ 

die Zahlstöoke: 

17 Männer- und 14 Weiber- Betten „ ai „ 

die Stndenteu- Abtheilung: 
20 Männer-Betten ...» 20 „ 

Summa: 1228 Männer- und 772 Weiber-Betten, zus. 2000 Betten. 

Die Vertheilung dieses Belegraumes auf die versohiedenen 
einzelnen Abtbeilnngen und Klin&en wird aus folgender tabel- 
larischen Zusammenstellung ersichtlich: 
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Dieser tabellariBchen Uebersiclit snfolge vertheilt sich somit 
gegenwirtig der Gesammt-Belegniuii Von 2000 Betten «nf 
27 Ahthettnngen und 10 Kliniken, welche, da mehrere derselheo 
einen nnd denselben Vorstand haben, cnsammen von 12 Abtbei< 
inngs* Vorständen (darunter 10 Primarttrste) und 11 klinischen 
Vorständen Tcrsehen werden. 

Um sich eini|;ermassen einen Begriff zu machen, was mit 
diesem Belegranme, der wohl yorttbergehend in manchen Jahren 
um Einiges varlirt hat, seither geleistet worden ist, sei erwähnt, 
dass die G^sammtaufnahme der Kranken vom Tage der Eröffhuog 
des allgemeinen Kranken-Spitales, d. i. vom 16. August 1784 
bis 15. August 1872, somit in den 88 Jahren seines Bestandes, 
1,403.015 Individuen betrug, von welchen 20o.U75, d. i. l-i.^" o, 
gestorben sind. 

Damacli stellt sich im Durchschnitte die Zahl der in einem 
s Jahre Aulgciiouuueneu auf 15.943, die der al^jäbrig Verstor- 

benen auf 2308. 

Wiihreud die durchschnittliche Jahrcsatitnahme in den ersten 
vier Deeennien noch zwisclieu lO — 1.?.(HM> scliwankte, erhob 
sie sich in dem Decennio 1831 — l.s4u bereits Uber I'.'.OOO 
nnd ist seit dem Decennio 1841 — 1850, wo sie die hüchste 
DurchsehuittsziÖ'er von 21.13Ö erreichte, nicht mehr unter 20.000 
herabgesunken. 

Im Jahre 1>>71 wurden 21.174 Kranke aufgenommen 
und starben deren 2V>32, d. i. 13.^% nach der Aufnahme be- 
rechnet. In diesem Jahre betrug die durchschnittliche Verpflegs- 
dauer für einen Kranken 28 Tage und die Kosten per Kopf 
nnd Tag 75.«, kr. ö. W. (Vergleiche Beilage 3.) 



Ambulatorien. 

Wenn schon die al^ährig auf den verschiedenen Abthei- 
lungen nnd Kliniken behandelten Kranken mehr als 20.000 
sählen, so ist die Zahl degenigen Kranken, welche, ohne gerade 
- spitalsbedttrftig au sein, insbesondere in den ambulatorischen 
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Ordinationen der Kliniken ttrztticlien Rath erhielten, gewiss eine 
noch bedentendere nnd wird Toransaiehtltch in der Folge noeh 
bedeutender werden, da seit 1. Jnli 1872 sUmmtliehen Vor- 
ständen der Terschiedenen Kliniken nnd Abtbeilongen, die sieh 
znr Abhaltung soleher Ambnhttorien bereit erklftrt haben, nener* 
dings das Recht eingeriinmt worden ist, dass die Ton ihnen 
ausgehenden Ordinationen ftlr Arme auf Kosten des Armenfondes 
nnentgeltlich dispensirt werden dürfen. 

Spccicll verdient hier da8 bereits im Jahre 1867 im k. k. 
allg:cmeinen Krankenhause errichtete Amhnlatorinm fUr Ohren - 
kranke Erwähnun^r, mit dessen Leitung der a. ü. Professor 
Dr. Grnber mit dem Titel eines „Uhreuarztea des k. k. allge- 
meinen Krankenhauses betraut ist. 



Lage der Capelle. 

Zur Ausübung der geistlichen Functionen befinden sich im 
k. k. a]lp:emeineii Krankonhanse zwei Capellen, während die 
Oebäranstalt daselbst gleicht'alU ihre eigene dritte Capelle 
bceit/.t. 

Die Hauptcapelle nimmt das Risalit-jirtig gegen den T. und 
II. Hof vorspringende Mittelstttck des dem Haapteingangs-Thore 
Yon der Aiserstrasse gerade gegenflber liegenden Quertractes 
zwischen dem I. und II. Hofe ein nnd befindet sich daselbst 
ober dem Dnrchfahrtsthore im 1., im Verhältniss zu dem übrigen 
Traete mässig erhöhten und mit einem GlockenthQrmehen ge- 
zierten Stockwerke. 

Dieselbe ist 8i/,** lang und 4*/.° breit nnd hat sowohl an 
der Kord- als Südseite je drei 15' hohe nnd 10' breite Fenster. 
Sie besitzt zwei Altäre von Gypsmarmor. 

An dem gegen Sttden sehenden Hanptaltare ist der ErU^ser 
am Kreuze plastisch von Holz dargestellt; das zweite Altar- 
bild ist ein OelgemXlde, eine Madonna mit dem Jesnkinde dar- 
stellend, welches aus dem aufgehobenen Kamaldnenserkloster 
Tom Kahlenberge im Jahre 1784 hieher gebracht wurde. 
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Die Capelle hat Uberdiess eine gute Or^el mit acht Re- 
gistern und ist mit den ertordcrlichen Paramenten ausgestattet. 

In dieser Ca])el]e tiiidet der tiL'lic lie Gottesdienst statt und 
alljahrig am ]ö. August wird (last Ib.st in einem solenneu Hoch- 
amte das Grlludungsfest der Anstalt gefeiert. 

Die zweite, am äuH.sersten nördlichen Knde des Spital- 
gassen-Traetes ausserhalb der Krankenräume im Leiehenhol'e 
Nr. X betindliehe Capelle wurde erNt ;im '^4. Deeember I8C0 
bencdicirt und dient ausschliesslich zur Kin.segnung der Leichen, 
welche zu diesem Zwecke von der Leiehenkammer des in näch- 
ster Nähe befindlichen Leiclienhauacs hieher übertragen werden. 

Da diese Leichen-Einsegnungscapelle samrat allen Nel)en- 
localitäten durch das in den X. Hof ftlhrende Eingangsthor ftlr 
die Leidtragenden unmittelbar von der Spitalgasse aus zugäng- 
lich ist, so entfällt jetzt bei Abhaltung der Leichenbegängnisse 
alle Berührung mit Krankenräumen und ist den Kranken der 
deprimirende Anblick dieser tristen Frocedaren vollständig ent- 
rttckt. 

Die Capelle selbst ist, dem Zwecke entsprechend, einfach 
aber würdig ausgestattet. Der Altar zeigt in schöner, plastischer 
Darstellung die schmerzhafte Mutter Gottes, Jcsujn im Schoosse 
haltend, mit aswei knieenden Engeln snr Seite und dem Krease 
im Hinteiginuide. An den Seitenwänden sind paesende Trost« 
iprttehe ans der h. Soiirift mit Veniernngen angebracht 

Drei groise Metall-Lnater mit je 16 iind 6 Wandcandelaber 
mit je 4 Flammen ermOglieheii nebst den am Altare selbst 
brennenden Kersen die wahrhaft brillante Belenehtong dieses 
CapeUenianmes mit 103 GasHammen. 

Neben der Einsegnuigaeapelle ist noch die sogenannte, 
mit einem einfiwhen Altare Tersehene Voraegnnngscapelle, in 
welche die Leiehea in bereits geschlossenem Saige ans dem 
Agnoedmogslocale tnr Atifbahnrag gebracht werden. 



Das Wiener k. k. aUg. KrankenhaiM. » 
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Lage lind besondere Einriclituiig der Apotlieke, 
der Küclie, der Badelocalitäten, der Wäscherei, 

der LeichenkammenL 

A.potliel£e* 

Die mit nllen, zu ihrem grossartigen Betriebe erforder- 
lichen Localitiiteu und inneren Einriehtungen reichlieb aus^'e- 
stattete Apotheke bildet entschieden einen Glauzpuuct der 
ganzen Anstalt. 

Im I. Hofe, am nördlirbeii Ende des Ostlielien Tractes ist 
«licsclbe so ziendieh im ( eiitr»» der Anstalt sehr gltnstig situirt. 
J)ie grosse, mit einem werthvollen Oelgemälde, dem Torträte 
Kaiser Jo8e})h's Ii., des Grllnders der Anstalt, gezierte Ofti- 
cin ist ein prachtvoller Saal von 11° 5' Länge, 4" 1' Breite 
und 3" r Höhe, dessen i^issboden mit Steinplatten getäfelt 
ist und der dnrch 14 hohe Doppelfenster erhellt wird. Diese 
Offiein ist mit allen Apotheken-UtoDsUien iUr gleichseitig 
acht Expedienten eingerichtet. 

Au die Offiein anstossend befindet sich ein Schreibsinuner 
fiir den mit der unmittelbaren Leitung betrauten Proyisor und 
das Inspections-Zimmer fttr die Apotheker-Assistenten. 

Hierauf folgt das ebenfalls 1** 5' lange, 4* 5' hohe, aber 
nnr 2** breite, mit 7 Doppelfenstern versehene grosse, nebst 
einem kleineren Laboratorinm fllr ehemische Zwecke, daran an- 
stossend eine Materialkammer, ein Depdt Ab* grttosere VorrKthe, 
dann eine eigene Presskammer, eine Stosskammer, Holzlagen 
nnd ein Inspections-Zimmer für einen Apothekendiener. 

Ober dem Laboratorinm ein Mezzanin mit mehreren Abthei- 
Inogen fttr Kräntervorräthe nnd ftlr Glüser, Schachteln n. s. w. 
Endlich unterirdisch zwei lichte geräumige Keller Itlr Medica- 
mente nebst separatem KohlenkeUer. 

Zur Apotheke gehören auch noch die hier befindlichen 
zwei Eiskeller, die jedoch gegenwärtig Fon der Anstalt in eigener 
Regie versorgt werden. 
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Die Arzeneiliefernng ftlr das allgemeitie Krankenhaas ist 
^genwftrtig (seit 12. Jnli 1870) paehtweise an ein Consortiam 
4es Wiener Apotheker-Gremiams überlassen, welchem die Mehr- 
zahl sämmtlicher Qremial-Hitglieder mit den beiden Gremial- 
Vorstttnden Anton v. Waldheim und Johann Fiedler als 
BeToUmScbtigtei angehören. Die Basis des betrelFenden Con- 
tractes bildet eine von der k. k. Statthalterei mit dem oon- 
trahirenden Consortio für die drei tfflbntliehen Krankenanstalten 
eigens rereinbartc Spitals-Arseneitaxe, welche einem etwa 45 
bis 50Voigen Nachlasse gegenüber der allgemein gütigen Anse- 
aeitaxe entsprechen dürfte. 

Mit Genehmigang der h. Statthalterei wird anf Grnnd dieser 
SpitaiRtaxe auch das k. k. Waisenhaus und die n. ö. Landes- 
Gebär- und Findel- und auch die Irrenanstalt ans der A])ntlickc 
des all^^enicinen Kraukcnliaiises, respective von licn ruchteru 
derselben versorgt. 

An Personale sind nut Einseliluss des mit der uuuiittelbareu 
Leitung^ betrauten Provisors gegenwärtig acht Pharmaceuten 
nnd vier Laboranten bestellt. 

Der Aufwand flir die im Jalire 1871 an die Kranken des 
Wiener allgemeinen Krankenhauses g^» lieferten Arzeneien hat 
in Summa 24.ü4u d. b8 kr. betragen, d. i. per Kopf und Tag 
3., kr. ö. W. 

Die Ausspeisnng fllr die Kranken, sowie nneli ftlr das Wart- 
Personale der Anstalt ist coiitraetmässig an einen Traiteur ver- 
pachtet und stehen demselben zu diesem liehufe zwei geräumige, 
mit allen erforderlichen Nebenloofilitäten versehene und mit den 
nöthigen Utensilien eingerichtete Anstaltsküchen zar Veifllgang. 

Die erste Küche befindet sieh im Erdgeschosse des Direc> 
tionsgebiiudcs im I. Hofe, die zweite, mit dem Zugänge vom 
IV. Hofe, im rückwärtigen Erdgeschosse des den IV. von dem 
II. Hofe scheidenden Tractes. 

Beide Kttehen besitzen je swei grosse, mit den erforder- 
lichen Bratvorrichtnngen ausgestattete Kochherde und je swei 
sogenannte Kesselherde, von welchen nnr einer in der ersten 
Kttche Tier, die übrigen je swei grosse Koohkessel enthalten. 

8« 
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Dm hl beiden KOcben zun Keeken yerwendete Geschirr 
ist grOsstentheils ans yerziiintem Eisenblech angefertigt nnd wird 
die gute sanitäre Instandhaltung desselben von einem magistra- 
tischen MarkteommissSre llberwaehti der instroctionsmJtosig anch 
die vorhandenen VictoaBenvorräthe nnd die Milch mit Rflöksicht 
anf ihre tadellose Qnalitltt von Zeit zu Zeit zn prttfen hat. 

Das ftr beide Kttchen ntftbige Koch- mid Nntzwasser fliesst 
denselben in genllgender Meoge nnmittelbar ans der Anstalts- 
Wasserleitang zu. 

Die Heizvorriehtnngen besteben noch in der primitiven 
Herdfenerongy welche nnter jedem einzehien Koch- nnd Kessel- 
Herde so lange als nOthig erhalten wird, nnd woza der Traitenr 
das eiforderHehe Bronnmateiiale anf eigene Kosten beisehaffen 
muB8. 

Kjrajil£eiil£08t« 

Die Speisen und Getiänke, welche gegenwärtig den Kran- 
ken der verschiedenen V( rpflegsclassen im Wiener k. k. allge- 
meinen Krankeuhause verabfolgt werden kilnnen. sowie die Art 
ihrer Zubereitung und die für dieselben tiirilmässig festgesetzten 
Einheitspreise sind in den folgenden Answeisen A. und B. 
ersichtlich. 
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Ausweis A« 

Ueber die Tarifs-Einheitspreise fUr alle von dem Trutear beizu- 
stelienden Speise- and Getränke-Portionen. 



BfS.cichniiiif 




Preise 


der 


in üreuzern 


Sp«Uen- und G«trttiik0*Portionaii 


ö. W. 


xUarc 1 1 







1 1 




•/ 

VI« 


Bier. ( j 


7Vi« 


woin- / • ', 


b 




£ 








1 3/ 




4 


feines i . . { 
(jcwonnliclies ( ( 


ftT/ 

"Vi« 


^Vi« 


T.^ - - 1 - HP— 1 ä1« ^if «mmIka 






A2/ 


r Ollll » • . . 1 

ijrewonniiciii* j , { 


• -10 1 


Ii»-'' 1 






7 UP A#a#k1ilr All 

Obst (gekochte«) < AftnA»! 


4.1/ 
At/ 






uT tf^ 1 rv 99 ^ H fl^ ^ A % rm^%MV% A ^ n 






• ■ • • ■ 








63 




83 




7 




5 




7*/io 




!»/,• 




1%« 




2»/«« 




öV,o 




2»/i« 




1 



Kraftbrühe au.i 4 I.oth Rindflei»eli nebst einem Theile TorhuiJeucr Kuuchen dia 
voll* V«rff8taBC dw Bladflala«h nach d«B JcwelUg»« VltlMlipnlM. 
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Ausweis JB. 

Ueber die za jeder einzelnen Speise-Portion zu verwendendeD 

Roh-Vietnaiien. 



Bwetcknoiif 

der 

8peise-P«rtlM 


Ausm;i8s 
der 

gekoch- 
ten 

Purtion 


Ausmas» der Koh-VictuaUen, 

80 aur Speise-Portion verwendet 
sind 


Kindsuppe 


1 Seite! 


3 Loth Kindfleisch, «'^ Loth Zu- 
wage, Loth Lober, V, Loth 
Grttnxeug, Salz <ind Gewttra nach 
Bedarf. 


[ Grie», Eeis«, 
Eingekochte) Granpen, 

Rindsuppe j M(-lIlsp('i^<(>, 
( Gcrstl etc. 


dto. 


2Va Loth Gnes, 2«, Loth Keis, 
3 Loth Graupen, 2^^ Loth Mund- 
mehl, "/, Stück Ei. 


EinbreniiBuppe 


dto. 


l"j Loth Semmelmehl, % Loth 
Sclnualz, Kümniel nach Hedaif. 


BifJ-Mlpli«' 


Sri fei 


lg Seitel Bier, 2 Loth Zucker, 
1 Stack Ei. 


Weiosuppe 




Seitel WeiD« -J Loth Zacker, 
1 Stttck EL 


Gentenschleim 


1 Seitel 


1 Seitel Hindsuppe, 4 Loth 
(1 raupen. 


Einmacbbrtthe 


% Seitel 


<4 St'itcl Hindauppe, 1 Loth Mund- 
mehl, Vi Loth Btttter. Stück 
Champignon. «'^ stii< 1^ 


Gemüse: 






1 San^knmt 


1 Seitol 


13 Loth Sauerkraut, Einbrenn. 


Sauere Kübcii 


tlfO 


\ J Loth sauere Kttbeiiy Einbrenn. 


$Miere Erdäpfel 


dto. 


»\ Pfd. Erdäpft 1, Vt# Seitel Eamg, 
Einbrenn. 


Alajoran-Erdäpfol 


dto. 


Vt Pfd. ErdKpfel, Vi« Loth Hago- 

ran. Einbrenn. 


Kohl 


dto. 


16 Loth Kohl, Einbrenu. 


1 Kohlrüben 


dto. 


2 Stflek Kohlrüben, Einbrenn. 


Kochaalat 

1 , 


dto. 


16 Loth Salathiuptel, Einbrenn. 
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BeielehBSHf 

der 

Spelse-PorIlOB 


AUSUIHHS 

<ler 

gekoch- 
ten 

Portion 


AvtiMBS der Bok-TletonliMiy 

so snr Speise-Portion verwendet 
sind 


Spinat 


1 Seite! 


V« Pfd. Spinnt, Einbrenn. 


Grfine Fisolen 


dto. 


' i Pld. grüne Fi.s<.Ien, Seitel 
Essig, Einbrenn. 


Gelbe oder weisse Rüben 


dto. 


16 liOth eclbe oder wcisBA Rft« 
beo. Einbrenn. 


SttMM KrMt 


dto. 


IB Loüi Krauthäuptel, ^jeitt-1 
Eaaiff, Einbrenn. 


ErdSpfelsehmani 


dto 


•V^ Pfd. Eidäpt'ol. 1 Loth Schmal«, 
Gewürz iiacli Bedarf. 


Zwiebel-Sanee 


V« Seitel 


V» öeitel Rindanppe, % Loth 
.Scbnuüx, % Loth Mundmebl, 
>/. Loth ZwiebeL 


■Kappen- , 


dto. 


Soitel Rindsuppe, V» Loth 
Schmalz, V* ^^^^^ Seuimelniehl, 
Loth Zucker </.4 Loth Kau- 

^•a n.^v^u •#vnvnbva j /#% n^vwM » 

pem, VfM Seite! Essig. 


äaufimmDÜBr- _ 


dto 


«/^ Seitel Rindsiiiipe , i/g Loth 
SchniiLlz Lutil MundmehL 
1 Loth Sauerampfer. 


Sftrdellen- • 


dto. 


% Loth Sardellen, .Stl. isuppe, 
V> Loth Schmalz, ' > Loth Mund- 

mchl. 


PHradeis- „ 


dto. 


1 Loth Parmleisäpfel , Seite! 
Suppe, VaLtli.Aluuduiehl, '/g Lth. 
Schmals, Vt« Loth Zneker. 


1 Dillen. « 


dto. 


1 Loth Dillen, I4 Seitel Rind- 
•Uppe, Ltli. .Mundmehl. '/g Lth. 
Schmalz. < ,9 Loth Zucker. 


Semmelkren 


dto. 


1 Loth Kren, % Loth Semmel. 
Vt Seitel Kndsnppe. 


£88)|;kren 


EsslOffel 


V, Loth Kren, Seitel Essig. 


buUt 


nach 

oebrn^te- 
hfndcr 


2 kl. oder 1 ;?r. Häuptel Salat, 
'4 Seitel Essig, Vt I^th 1 at'elOl. 
Salz nnd Gewtin nach Bedarf. 
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Bezi'ic haiing 

der 

Spolsp-Portlon 


der 

gekoch- 

1 1 II 
Portion 


! 

AusmasH der Roh-Vlotnalien, 

80 zur äpeise-Portion verwendet 
sind 


HttlMnfrttehte: 

Erbten 


1 Seite 


7 Loth Erbsen, fiinbrann. 


i 

Fisolon 


dto. 


7 !.oth Fisolen, 

Vao J^^'if« ! Essig, i "»cli Massgabe 
Einbrenn ' Verschrei- 


Linsen 


dto. 


- _ - — : — 7": bung passirt 

}-"»^»^. oder nicht pa« 
y,oSeite1 Essig. \ girt 

Einbrenn ; 


Kartoffeln 
i hIs Zug;abc zu GciuUse; 


dto. 


S Stttck, im (icwichte zusammen 
von 16— 2u Loth. 


Gewtfhnl. MehUpeiten: 

iMiucili luit unoti 


1 öeitet 


OLoth MiiiHlitiflil, 'iLofb V 
Schmalz, ' Sriick Ei,] zwei- 
V,f, Loih (riieti f mal 


Fleckerln mit Gries 


dto. 


■■ : ( die 

wie oben, VWocIie 
jedoch 1% LothSchmals / 


Abgeachmalzene Nudeln 


dto. 


8 Lotli Mundniehl, ) einmal 
ly, Loth Schmalz, ' die 

Stück Ei ) Woche. 


Die Eiiibrenn zu jeder 
Portion HülHenfrQehteluit 
1 KU beatehen ans 




1 Loth äcmmelmebl, 1>a Loth 
Schmida. Kflmmel nnd OewQre 


Fein« Mehltpeiten: 

Qeratl'Auflanf 


16—20 
Loth 


iLothMundmohl, 1 Loth Schmalz, 
Va Loth Zucker, 1 Seite! Milch, 
Vs Stück Ei. Gewürz nacli Bedarf. 


Gries- „ 


dto. 


4 Loth Gries. 1 Lutli Schmalz, 
% Loth Zucker. V9 Mh.h$ Milch, 
' s Ei, Vj L">b Weinbeer. 


Reis- « 


1 Seite! 


4 Loth Reijj, 1 Lotb Schmalz, 
V« Loth Zucker, 1 Seite! Milch, 
Vs £^ Vit Loth Zimmt, Oewflra 
nach Bedarf. 


Kindskocii 


dto. 


2Loth Mundmcli!. 1 Loth Zucker, 
1 StUolc Ei, 1 Scitcl Milch, Ge- 
würz nach Bedarf. 
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der 

9p«ite«PortloB 


Ausmass 

der 
gekoch- 

l V II 

Portion 


Aqsbuim der Bofe'Tletnalleay 

so zur Speise-Portion verwendet 
sind 


Aosgttdfliitlete Nudeln 


1 Settel 


8 Loth Mundmehl, 1 Loth Zucker, 
1 Loth Schmalz, 1 Seitel Hileh, 
Va Ei. 


Gedfineteter BeU 


dto. 


4V, Loth Reis, 1*4 Loth Schnwte. 


Milchspeisen : 
Reis 


dto. 


2 Loth H« i^. l Seite! \ 

Milch, / 


Gries 


dto. 


2 Loth ürie», 1 «eitel ' ^'^^"^^11^ ' 
Milch, . j 


Nudeln 


dto. 


J Loth Nadeln, 1 Seitel \ 
Milch, ; 


OhtttpcitOB! 

Zwetsclikeu 


H Loth 
trocken 
gewogen 


Dif Zahl der Stücke ir> — is wird 
nach Muster zeitweilig betinuut; 
\\ Loth Strcnzncker extra. 


Aopfol 


Compnt 


ä Lotli 


Ziickci. (.ji w iir/, nacli iJcdarl". 


Fleitehspelstn: 

Kalbsbraten, d. i. 
Schlegel oder Nieren, 

Kallis>clniit/i'l 




6—12 Loth im ruheu Zustande, 
Nierenbreten 6 Loth ohne mhs- 

Id^liarc KiKn'liiMi uimI Kiioi'ih i | 


Eiu^^eiuachte» KMlbÜcisch 
Brost oder Schlüter 


5 Loth 


Mit Inbegriff der nicht auslös- |l 
baren Knochen ; lo Loth im 
rohen Zustande. 


Rindfleisch ^ 


für Kranke 


6 Loth 
ohne 
Knochen 


12 Loth 1 

l Rindfleisch im rohen 


' „ . Wärter 


H Loth 
ohne 
Knochen 


; Zustande. 

m Loth \ 


KaÖcü, schwarzer 


V4 .Seitol 


Vt Loth gebrannten Kaffee. 


Thee, HolWnder 


1 Seftel 


« , „ Loth Thee. 
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Dieser die Krankenkost normirende Speisentarif bildet die 
Basis des gegenwärtigen Äusspeise-Contractes und hat sowohl 
den ordinirenden Aerzten bei ihren bc/ttgliehen magistrale-D 
Diäfverschreihun^en als anch dem Traiteiir bei der AusspeisoDg 
und bei der Rechnungslegung: zur Richtschnur za dienen. 

Für die Fleischspeisen sind die nach den magistratischen 
Durchschnittspreisen sämmtliclier Vorstadtbezirke sich ergeben- 
den Mittelpreise massgebend und gesteht der Traiteur laot 
Contract ttar die Fleischportionen einen 5%, fllr alle übrigen 
Speisen and Getrftnke aber einen 12«/,*/« Nachlass von der 
monatlieh ermittelten Verdienstsnmme zn. 

Die näheren, auf die Diätverordnung sowie auf die Ans- 
speisung und Contolegung bezUgliehen Modalitäten, sammt den 
hiebei gestatteten Ansnahmen sind einestheils in den bezQgliehen 
Instructionen, anderentheils in dem Ausspeise>Contract selbst 
enthalten und mnss hier dorthin verwiesen werden. 

Hier sei nur noch erwähnt, dass die Krankenkost, welehe 
als Frtthstück um 7 Uhr Frtth, als Mittagsmahl um 12 Uhr Mit- 
tags und als Nachtmahl um 6 Uhr Abends aasgespeist werden 
Süll, jederzeit noch vor ihrer Ausgabe in der Küche mit Bezug 
auf ihre tadellose Qualität von einem Arzte, und zwar Mittags 
von einem der Abtheilungs -Vorstände selbst, und mit Bezug auf 
die vorsehriftsmäHsige Quantität von einem Ikamten der Anstalt 
untersucht wird, — während bei <ler Speisenvertheilung auf den 
Krankcnzininierii die jeweiligen Inspectious- Acr/.te der betref- 
fenden Abllioilungen iuterveniren und die Qii.tlit.it iiml (Quan- 
tität der den Kranken zukununendcn .^^peiseporlionen neuerdings 
prüfen. 

Zur Abtragung der Speisen ans beiden Küc hen wird die 
erforderliche Anzahl von l)Rnoiii von der Anstalt selbst bei- 
gestellt, weidie die Hir die ciii/.i Inen Krankensäle bestimmten, 
mit der correspondirenden Nummer versehenen, weisslilecliernen 
Speiseneinsätze in cylinderlorniigen 'rrngkörben so rascli als 
möglich an Or' und Stelle zu bringen lialM-n, um, namentlich zur 
Winterszeit, deren Erkaltung möglichst hintanzuhaiten. 

Das eigene Dienstpersonale, welches der Traiteur für seinen 
grossartigen Geschältsbetrieb nJithig hat, besteht gegenwärtig 
in 12 weiblichen und 15 männlichen Individuen. 
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Die dem Traiteur für an Kranke gelieferte Speisen und 
(}etrftDke im Jahre 1871 ans dem Krankenhausfonde ausbezahlte 
Stmuiie betrag nicht weniger al8 142.746 ü, 9 kr., d. i. im Onrch- 
schnitte monatüch 11.895 fl. 60 kr. 0. W. 

Die bezügliche, für jeden Kranken per Kopf und Tag ent- 
fallende Yerpflegsqaote belief sieh sonach auf 21. ^ kr. 5. W. 

^ofseipeisimfir des "WajrtperaonaleB* 

Die Ausspeisimg des Wartitorsonalcs ('rtcl;.--! Mitt;i;;8 zwisi-licu 
12- — 1 riir in dem. nächst der "J. Küche gelegenen und Mm diesernur 
durch einen Gan^- ;:< ti ennten Kcfectorio (Nr. '.If)), wo s.lninitliche 
Wärtersleute, und zwar die diensthabenden mit den dienstfreien 
abwechselnd an 12, je für 10 Personen gedeckten Tisclien unter 
Aofsiciit eines Beamten der ^faterial- Verwaltung gemeinschaft- 
lich speisen und hiebei von fUui, von der Anstalt bezahlten Auf- 
Wärterinnen bedient werden. 

Für die Ausspeisung des Wartpersonales erhielt der Traiteur 
im Jahre 1871 den Betrag von 28.364 fl. 48«/, kr. D. W. 

Die Lieferung des (iebäckes für die Kranken und Wärters- 
leute ist gleichfalls pachtweise einem Liefeianten Ubertragen, 
welcher contraetlieh verptiiehtet ist, in seinen in der Nähe des 
Krankenhauses befindlichen Betriebslocalitäteu ntets zwei zum 
Gebrauche vullkununen geeignete Hacköfeu zu haben und mit 
einer lirottheilungsmaschiue zu arbeiten. 

Zur Brotausgabe in der Anstalt selbst ist ihm ein geeignetes 
Locale ebenerdig im II. Hole neben der Durchfahrt unter der 
Capelle zur Verfügung gestellt. 

Das zu liefernde Gebäck besteht: 

a ) aus sogenanntem gemischten, zur llältte aus Mund-, zur 
Hälfie aus weissem Koggen-Mehl bereiteten Brote in Laiben zu 
10 Loth ; 

h ) aus je .*> Loth schweren Kaisersemmeln. 

Sowohl die QualitiU als auch das Torgescbriebeue Gewicht 
des gelieferten Gebftekes wird tlieils von Organen der Anstalt^ 
tbeils von einem magistratischen Marktcommissär controürt. 
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Fllr die Contolcj^ung des Lieferanten sind die au8 den 
durchschnittlichen Brotpreisen der acht Vorstadtbezirke monat- 
lich erhobenen Mittelprei«e massgebend, nach Absog der von 
dem Lieferanten contractiich zugestandenen Percentnachlttsse. 

Der Bäcker-Conto ihr das an die Kranken im Jabre 187 1 
gelieferte Gebäck betmg 22.966 fl. 58 kr., d. i. per Kopf und 
Tag 3«4T kr. — Das von dem Wartpersonale im Jabt« 1871 abge- 
fasste Brotqnantnm kostete 2020 fl. 8t/t kr. 

J3a.<le-I^ocfUitä,ten* 

Die Badeanstalt des allgemeinen Krankenhauses nimmt das 
ganze Parterre des Quertractes zwisrheii Hof Nr. IV und V 
nnd auch noeli eincii Tlieil des sUdliclien Tractes /wischen Hof 
Nr. III nnd II ein, wosilb-st sich in der nordwestliclu'n Kcke des 
Hofes II, bei Stie^'c Nr. 18, der Kin^aii<;; in dieselbe befindet. 

Dieselbe hat mit Einschluss einer kleinen Wohnung* fllr den 
Badediener eine Ausdehnung: von 2^1* 5' in der Längre und 4* 2' 
in der lireite, und ist durrii Zwischenwände in vier ungleich 
jürrosse Abtheilunüen geschiedeii . welche von dem die ganze 
Anstalt an der Bildseite durchlaufenden Corridor aus zugäng- 
lich sind. 

Die 1. und grösstc Abtheilung ist wieder duroh bülzeme 
Scheidewände in (i Cabinen nntei^etheilt. 

Cabine 1, mit zwei grossen, Je 2.ö Eimer fnssenden Bade- 
wannen, dient zu gemeinschaftlichen Bädern fllr die weiblichen 
Kranken der Uautkranken- Abtheilung. 

Cabine 2, mit zwei je 25 nnd einer 14 Bimer fassenden 
Badewanne, wird ansBehliessHcfa nur yon den männlichen Indivi- 
dnen der Hantkranken-Abtheilnng benutzt. 

In Cabine 3 befindet sich ausser zwei je 14 Eimer haltenden 
Wannen das nach Professor Hebra's Angaben construirtOi soge- 
nannte Wasserbett. 

Dasselbe besteht aus einer 6' langen, innen mit Zinkblech 
ausgefütterten Wanne ans Eisenblech, welche 16 Eimer fasst. 
Ein in diese Wanne genan passender, eiserner Rahmen mit quer- 
gespannten (iiuten, Uber welche eine wollene Decke und darüber 
ein Leintuch gespannt werden, bildet die Unterlage tUr dai^ 
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Wasserbett, das an seinem, mit einem Rossfaaariussen belegten 
Kopfende mittelst Gbarnier notenpultartig beliebig erhöht werden 
kann. Sowohl an seinem Kopf- als an dem Fnsstheile ist dieKcs 
Bett mit Gurten an je einer mittelst Kurbel drehbaren Walze 
befestigt, wodurrh e8 möfrlit'h wird, dan ^'anze liett sanimt dem 
darauf liegfiiden Kranken je nach IkMiiirf zu heben (»der zu senken. 

Mittelst zweier '.V Uber dein Hoden der Wanne mündenden 
Rfdiren winl der stete Zufluss von warmem und kaltem Wasser 
bewerkstelligt, dessen Temperatur jederzeit genau regulirt wer- 
den kann. 

('al)inc Kr. 4 enthält vier je 11 Kimer fassende Radowannen 
zu ^'emeiuschaftlichen Bädern für männlii be Kranke der Haut- 
kranken Abtheilung und wöchentlich dreimal an bestimmten 
Tagen und Stunden auch fttr männliebe Kranke der 2. i^yphilis- 
Abtheilung. 

In Cabine 5 mit fünf und in Cabine mit vier je 14 Eimer 
filssenden Wannen baden wöchentlich dreimal ( Montag, Mittwoch 
nnd Freitag) die männlichen Kranken der L Syphilis-Abtheilung 
nnd an den anderen Tagen (Dinstag, Donnerstag nnd Samstag) 
die weibliehen Kranken der I. nnd II. Syphilis-Abtheiinng. 

Die n. Abtheilnng mit seehs je 7*/» nnd zwei je 14 Ebner 
messenden Wannen, die in einzelnen, dnreh BretterrerschUge 
▼on einander getrennten Zellen nntergebraeht sind, ist fttr die 
Kranken der medieinisehen nnd cfaimrgisehen Abtheihingen 
bestimmt, nnd zwar am Ifontag, Hittwoeh und Freitag für die 
männlidien nnd Dinstag, Donnerstag und Samstag fttr die 
weibliehen Gesehleehtes. 

Abtheilung III gehört fUr die Kranken der 1. nnd 2. Ver- 
pflegsdasBe beiderlei Geschlechtes und wird mit besonderer 
Bewilligung der Dhection auch von den in der Anstalt dienenden 
Aerzten und Beamten bentttzt. — Dieselbe enthält in sieben, 
durch HolzwMnde und Vorhänge von einander abgesonderten 
Zellen fünf Wannen Je zu 7> j und zwei Wannen je zu 14 Eimer, 
während sich in einer H. Zelle ein mit oberer fixer und seitlicher 
beweglicher Rosette versehener Douche-Apparat befindet. 

Die Abtheilung TV ist ausschliesslich den Dampf- und 
Doucbebädeni L^esvidmet. Sie besteht aus zwei, von einander 
ToUständig separirten Wart- und Ankleidezinuuern; je eines lUr 
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MKnner und eines Ar Frauen, an« deren jedem man in eine, je 
mit einer 14 Eimer fassenden Badewanne versehene Donehe- 
kammer gelangt, deren jede eine mit oben fixer nnd seitlich 
beweglicher Rosette versehene Regendonche besitzt. 

Dnrch jede dieser Donchekammem ftthrt der Wc^ in dn» 
zwischen denselben, in der Mitte befindliebe DampfTjad, mit lUnf 
terrassenartig Uber einander gelagerten, hölzernen Ruhebänken, 
nnter welchen ans dem ttber den Fnssboden in mehrf'aeheu Win- 
dungen verlanfenden Dampfrohre der Dampf ausstriimt. 

In der Benütziinfr den Üampn)ades wechseln mauuliche und 
weibliche Kranke nach Tajren und Sfiiuden ab. 

Die Oesamratzahi der lladewannen, Uber welche die Bade- 
anstalt verfllgt, beträ<rt iiiif Anssdiluss des Wasserbettes: 
4 jrrosse \\ amien ä zu 2.i Eimer Wasser, 
22 Wannen ä zu 14 „ ^ 

11 „ h zu 7»/, ^ j. 

somit ;)7 Wannen i in suuimaV ~" 

Diese Wannen sind zum Theiie aus Kupfer, znm grössten 
'I hcile aus Eisenblech, innen ?erzinnt und aossen mit Oelfarbe 
angestriclien. 

Mit Ausnahme der zwei in den DQUchekammeni nächst dem 
Dampfbade befindlichen Wannen, welche nur einen Zuflnss von 
kalten» Wasser benöthigen, fliesst sämmtlichen Wannen aas der 
betreffenden doppelten Rtthrenleitnng kaltes und warmes Was- 
ser zu. 

Das fUr die Badeanstalt erforderliehe Wasser ist der Per- 
dinand-Wasserleitnng entnommen und wird in einem eigenen 
Steinemen Reservoir gesammelt, das 3* 5' lang, 2* 5' 7" breit 
nnd 2* tief, an 500 Eimer fasst nnd sieh in unmittelbarer 
Kähe der Badeanstalt, im Mezzanin, das an den rftckwärtigen 
Theil der 2. Kfiche anstösst, befindet 

Von diesem Reservoir ans werden sXmmtliche Wannen der 
Badeanstalt mit kaltem Wasser versorgt und anch der unterhalb 
desselben befindliche grosse Wasserkessel gcRpeist, welcher eine 
Art Dampfkessel mit «/, Atmosphaere darstellt, mittelst welchen 
das für die Bäder der Anstalt nothige warme Wasser gehitzt 
nnd zugleich der für das Damptbud nüthige Wasserdampf er- 
zeugt wird. 
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Ueberdiess steht mit diesem Damptlcessel auch der ausser- 
halb der Badeanstalt in dem nordwestlichen Winkel de« II. Hofes, 
in einem kh im u, sehiipfenartij^on Zubaue befindliclu Keini- 
^unjrsofen in \ ei))iii<lunfr, welcher aus einem ^jrossen Wasch- 
kcssel mit doppelten Wandungen besteht nnd eine Dampfspan- 
nung bis zu ' 4 Atnuisjtliaere zulässt, wag hinreieht, einen solchen 
Wännegrad (70— 8()°j zu erzielen, dass die in den wohl ver- 
schlossenen Kessel gebrachten, mit l'nL^eziefer nnd anderweitig 
verunreini.irten Kleidungsstücke der Kranken rasch und ohue 
Schaden zu erleiden voilkouimen desinticirt werden. 

Die BadeaostiiU steht unter der nomittelbaren Anfsiebt 
eines eigenen Bade-Inspectors, als welcher der jeweilige Vor- 
stand der Hantkranken - Abtheilang (gegenwärtig Professor 
Hebra) fdngirt. 

Zur Bedienung des Dampfkessels und zur Besorgung des 
Dienstes in der Badeanstalt ist ein ci-^^ener Badedit ner bestellt, 
welcher als Dampfmaschinenheizer geprüft ist. Demselben sind 
noch drei Individuen zur Aushilfe beigegeben. 

Um die Leistungsfähigkeit und Ausnutzung der Badeanstalt, 
welche auch von der Gebäranstalt mitbenutzt wird, zu begreifen, 
sei hier erwähnt, dass im Jahre 1871 in derselben nicht weniger 
Ali 42.8r)4 Wannenbäder, 2212 Dampf- nnd 2670 Douchebäder 
Terabreieht worden sind, und ttberdiess noch 20.061 Eimer war- 
mes and 22.365 Eimer kaltes Wasser ans dem Wassenrorrathe 
der Badeanstalt abgegeben wurden iHr 5016 anf den yerschie- 
denen Krankenzimmern filr solche Kranke bereitete Zimmer- 
bXder, deren Krankheitszastand die Bentttznng der Badeanstalt 
nicht gestattete. — Für solche Fälle ist jede Abtheilnlig mit der 
erforderlichen Anzahl transportabler Badewannen ansreicbend 
dotirt nnd wird das zu diesen Zimmerbädem verordnete Wasser- 
quantum, wie oben angedeutet, durch eigene Badeträger aus 
der Badeanstalt herbeigeholt. 

Der Aufwand von Brennstoft' ttlr die Badeanstalt im Jahre 
1871 betrug n»8 Klafter 3ü"iges weiches Ausscbussholz und 
beliefen sich die Gcsammtkosten ttir die Erhaltung der Bade- 
anstalt im Jahre 1871 auf 0847 H. 21 < . kr. 0. W , so dass hievon 
anf jeden Kranken pr. Verpflegstag Lo» kr. d. W. kamen. 
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'VViii9icliei*ei uticl l^otzeni*eini||;un^. 

Das allgemeine Krankenhaiifl beaitst derzeit keioe eigene 
Wasclianstalt und wird die Reinigung der AnstaltswttBohe sowie ~ 
der Kotzen, Halinen nnd StrohsackUberzOge von verschiedenen 
answürtigen Unternehmern besorgt. 

a) Die Reinignng der Krankenwttsche aller drei Öffentlichen 
Krankenanstalten ist gegenwärtig an den Besitzer einer 
Damplwäsefaerei in dem nahe gelegenen Dombach pacht- 
weise gegen fixe jährliche Panschalien, ohne Rücksicht anf 

die Zahl der zur Reinigung gelangenden WäschstUcke, 
hintaugegeben. 

Für das allgenieiiic Krankonhans allein beträgt dieses 
JahrcspaiiKehale jetzt 27.5HX) fl., während die Zahl der im 
Jahre l s71 zur Reinigung gekommenen Wäschstiicke (gross 
und klein ) bereits 2,261. sd»; ansmachte, wornach die durch- 
schnittliehe Reinigung ])r. StUek ohne Unterschied auf 
I ji zu stehen kam und die für die Wäschereinigung llir 
ieden Kranken fier Yerpflegstag eutl'alieDde Quote sich auf 
4.1 kr. bezifferte. 

Der Wäscher ist contractlich gehalten, die unreine 
Wäsche, welche dermalen pr. Tag durchschnittlich schon 
circa 7500 Stücke zählt, loco Krankenbans zu tibernehmen 
und die gereinigte in einem je ötttgigen Tomas täglich 
wieder einzuliefern. 

Die betreffende Waschanstalt verOlgt Uber die la einem 
so grossartigen Betriebe erforderlichen Rimnliehkeiten nnd 
ist hlezn mit den ndthigen Hilfsmaschinen und Apparaten, 
als: fiiner hydranlischen Presse znm Wftscheanswinden, 
mehreren Sudkesseln, Troekenkammem und Hangen etc. 
im modernen Style entsprechend ausgestattet 

Eine Dampfmaschine von vier Pferdekraft setst die 
bezüglichen Maschinen-Vorrichtnngen in Bewegung und 
dient zngleich das Wasser zu schöpfen und zn vertheilen, 
welches die in der Anstalt yorhandenen Braunen allerdings 
Tcrhältnissmässig reichlich nnd anch von entsprechender 
Qualität liefern, ohne jedoch genügenden Ersatz bieten zu 
können llir ein conBtant tiicstjcudek, reichliches Flusswasser, 
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ilcsscn eiuc derartijrc Wäscherei wohl niemals entbehren 
sollte. Die von der Hlattern-Ahtlieilung, ebenso die aus dtMu 
pathologisch - anatomischen Institute herrllln-ende Wilsche 
wird von dem Wäscher Jederzeit abgesondert Ubernoninien, 
von der Ubriiren Wäsclie p:anz abgesondert gereiniget und 
auch separat wieder abgeliefert. 
h) Die den Secnndarürzten und Assistenten von der Anstalt 
beigestellte Hett-und Hauswäsehc, sowie die Kanzleiwäscbe 
und die Tischwäsche fUr das Wartpersonalc wird gegen 
stttckweise Eotlobnang von einem anderen Unternebmer 
gereiniget. 

4d) Die Reinigung der Kotzen nnd Halinen, von weleben, ohne 
Rttckaicht auf die neuen Vorrftthe des Central^Hagazins, 
im k. allgemeinen Krankenhanse allein gegenwärtig 
6B00 Kotzen als Winter- und 3300 Halinen als Sommer- 
bettdeeken in Verwendung stehen und durchschnittlieh 
zweimal des Jahres zur Reinigung kommen, ist, gleichfalls 
gegen stttekweise Entlohnung, einem Kotzenfabrikanten 
ttbergeben; der hierzu in seiner Fabrik in Simmering euie 
Kotzenwalke und ausserdem in Klein-Schwechat eine sehr 
zweckmässig coiistruirte , Uber grosse Wassermassen ver- 
filgende Kotzenwäscheiei besitzt, woselbst auch die Ötroh- 
sackUberzUge gcwaschcu werden. 



liage und besondere EinricMung der Leichen- 

kammem. 

(Das pathologisch-anatomische und |>athologisch<chemiscke 

Institut.) 

Einen intcgrirenden ßestandtheil des allgemeinen Kranken- 
hauses bildet das an Stelle der historisch gewordenen, alten, 
sehupfenartigen, kleinen Leichenkammer,' im Hofe Nr. X neu- 
erbaute, palastartige Leichenhans (Beilage 2), welches im Monate 
- Kai 1862 zugleich als pathologisch-anatomisches nnd patholo- 
gisch-chemisches Institut feierlich erOffhet wurde. 

Dasselbe ' trttgt auf einem Mezzanin-artig erhöhten Erd- 
geschosse blos ein Stockwerk und wendet seine, an beiden 
' Das Wiener k. k. iillg. KmnkonhauB. 4 
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Eoden durch einen TorBpringenden Vorban vergrOsserte Haupt» 
fronte, mit der Inschrift: „Indagandis sedibns et eaneismorbomm**- 
Qber dem Hanptthore, der Spitalgasse zu. 

Aus dem Krankenhanse gelangt man Uber eine in der nord« 

ORtlirhen Ecke vom Hofe Nr. V hinabfllbrcnde Stiege directe in 
das Kid^esclioss der pntliol()«:is<'h-aiiatuiuisohen Anstalt, «las^ 
wie das darunter gele^^ejic Sonterrain und wie die 1. iJa^^e 
durch einen die ganze Länge der Anstalt vom sUdliclien zum 
nördlichen Ende durchlaut e nden ( in ridur in eine gegen WeBten 
und eine gegen Osten sehende Uält'te geschieden wird« ^ 

A. Du» Krdgcsehuäs 

enthält der Reihe nach folgende Ubicationen: 

a) (bleich beim Eintritte in den Corridor vom Krankenhause 
ans rechts : 

Ein Wartezimmer fllr Parteien ; 

das Coniniissionszinnner llir den hei den sanitäts-poli- 
zt'iliclicii ( )bdu('tioncn intervcuircnden Mapstrats-Comniis- 
sär, hierauf die Heisetzkammcr für die zur gerichtlichen 
Obduction bestimmten Leichen und daran anstossend einen> 
wie diese mit Steinplatten geptiasterten, grösseren Sjial, 
wo die nbrigen Leichen nach bereits erfolgter Reschau 
nackt, auf blechernen Tragen liegend, bei kühlerer Jahres- 
zeit bis zur Obduction oder Auibabrung und anderweitiger 
Bestimmung aufbewahrt werden, während dieselben bei 
wärmerer Witterung yon hier ans mittelst einer Versenkung 
nach Art eines Auftuges in die correspondirenden , Uber 
einem Eiskeller gelegenen Ränme des Souterrains hmab- 
gelassen werden können. 

•Sodann jenseits eines Querganges im Mitteitheile: Der 
kleinere gerichtliche und der grössere klinische Secirsaal, 
beide mit anipliithcatralisch construirlen Tribuin ii tlir die 
Studirenden . mit je einem marmonu ii ( )l»ductionstiselK% 
Wasscrleitungs- und Ausguss- Vorrichtungen entsprechend 
eingerichtet. 

In ersterem werden gewöhnlich Morgens von 8 Uhr 
an die sanitäts-polizeilichen und gerichtlichen Obductionen, 
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in letzterem die Sectionen der auf den Kliniken Verstor- 
benen vorgenommen. 

Von diesen darch einen zweiten kleinen Qnerganp^ 
getrennt, der sonst ebenso eingerichtete pathologische 
Secirsaal ohne Tribnne, in welchem die Sectionen der auf 
den Spitals- AbtheiInngen nnd im Irrenhause Verstorbenen 
vorgenommen werden. 

Die darauffolgenden drei Localitäten waren ursprüng- 
lich zum Laboratorium Ittr grossere chemische Versuche 
bestimmt nnd sind dermalen, nnd zwar die beiden kleineren 
je einem Assistenten des patbo1ogisch*anatomisehen Insti- 
tutes, das mittlere grössere aber den Studirenden ids 
Arbeitszininier zagewiesen. 
bj Nächst dem Eingänge im C'orridore linker^feits : 

Zuerst das Arbeitszimmer für deu Vorstand der 1, Ge- 
biirklinik, 

dann die grosse Lcichenboisetzkamincr, wohin die 
Leichen der im aliironu inen Krankenhanso. in der Oehär- 
imd Irrenanstalt Verstorbenen, naclideni sie vorher die vor- 
geschriebenen drei Stunden in ilireru Sterbebette auf den 
betreffenden Kraukenzimmem verblieben waren, mittelst 
Trage geschafft werden. 

Hier werden dieselben in ein Gewand von schwarzem 
Tuche mit Capuzze gebullt und auf ein mit einer Stroh- 
matrazze belegtes, pritschenartiges Bett gelagert, worauf 
sie, die Schnur eines sehr leicht beweglichen Weck- Appa- 
rates in der Hand, unter steter Aufsicht der die Leichen- 
wache habenden Diener bis nach vollzogener Todtenbeschan 
zu bleiben haben, welche in der ktthleren Jahreszeit in der 
Regel nur einmal (Vormittags), in der heisseren dagegen 
auch zweimal täglich (Vor- und Nachmittags) von dem hiezu 
beeideten Prosector oder dessen Stellvertreter, seinem Assi- 
stenten, vorgenommen wird. Von hier werden die entklei- 
deten Leichen in die oben bezeichneten Leiehen-Aufbewab- 
mngsränme gebracht. 

Unmittelbar anstossend an die Leiehenbeisetzkammer : 
Das Waeh/inmier tUr die diensthabenden Leieliendiener, 
welches sowohl mit der eben beschriebenen, als mit der 

4* 
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nun folprcndcn kleineren Beisetzkamner fllr die zor beh((rd- 
lichenObdttctiou bestunmten und etwa noch nicht beschan- 
ten Leichen in Verbindong steht. 

Weiter kommt das Arbeitszimmer fUr die Primarärzte 
der Anstalt and dann jenseits des Stiegenhanses je ein 
Arbeitszimmer ftlr Professor Billroth nnd Professor O It- 
tel und zwei für Professor Ton Dnmreicher. 

Endlich ein fUr die Vorlesungen nnd Cnrse Uber patho- 
logische Chemie bestimmter grosser Hörsaal. 

Die am nördlichen Ende des Corridors in das .Son- 
terraiu herabfUhreude Stiege ist durch eine Glaswand 
abgesperrt. 

B. Im ersten Stocke. 

(It'p-enllber dem Stit'^iConaut'fi;'aiige das patliologisch-anato- 
iniscb«' Museum mit einem mittleren i^rossen und zwei seitlichen 
kleineren SHlon, in wclclien bei öüOO der seltensten Praeparate 
systematisch geordnet in Glaskasten aufgestellt sind. 

In Verbindung damit rechts zwei Arbeitszimmer ftir den 
Vorstand des pathologisch-anatomischen Institutes, links abge- 
sondert ein grösseres nnd zwei kleinere Zimmer als Hand-Labo- 
ratoriom des Vorstandes des pathologisch -chemischen Insti- 
tntes nnd diesem vis-ä-vis das grosse pathologisch -chemische 
Laboratorium, ein grosser, mit allen zn den bezttglichen chemi- 
schen Arbeiten erforderlichen Apparaten ausgestatteter Saal, 
in welchem gegenwärtig 36 Arbeitsplätze eingerichtet sind. Mit 
diesem chemischen Laboratoriom steht noch ein kleineres Arbeits- 
zimmer in Verbindung, das auch als Dunkelkammer verwendet 
werden kann. 

Darauf folgt das Arbeitszimmer Professor Bambcrgcr's 
nnd das mit einem kleinen chemischen Hand-Laboratorium rer- 

bundenc Arbeiis/iiniuier tHr den Professor der gerichtlichen 
Medicin. 

Vom Stiegenautgaufre rechts sind j^^cgenwärtif^ /.wei kleinere 
imd ein grösseres Zinniicr für oxj»ei inicntelle railjolugie an den 
o. ö. Professor Dr. Striker illMTlasscn. 

Auf diese foljjt am sUdliclicu Ende des Corridors der 
grosse iiürsuul fUr pathologische Anatomie. 
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C. Das Souterrnin 

enthMlt neb«t mchreicn, tlieils als Majj:;iziiu' des Museums, theils 
zu Depots von Särgen, theil« als Stall fllr die Versuchsthiere 
der experimentellen Pathologie und zu Holzkelleru benüt/.ten 
Räumen, zwei ober dem unmittelbar darunter bcfindliclien Eis- 
keller gelegene Leichenkammern, woselbst die dnreh Versenkung 
aus den correspondirenden Leiohcukammern des Erdgeschosses 
herabgelassenen Leichen zur wärmeren Jahreszeit auf niederen 
Holzpritscbeu bis zar weiteren YertHgUDg aufbewahrt werden. 

Ausserdem befindet sich hier auch noch das Opcrations- 
Uebungslocale des Professors Billroth und ein solches grösse- 
res fUr die Seeundarftrzte des aUgemeinen Krankenhauses. 

Am nOrdliehea Ende des var möglichsten Hintan haltnng 
der Verbreitung von Leichengeraoh durch eine Glasschlagthttre 
abgeschlossenen Corridors ist rechts eine kleinere, links die 
grosse sogenannte Abwasch, io deren ersterer die einzelnen 
Leichentheile yon den Anatomie- und Opemtiotts-Uebungen, die 
Placenten, Foetus- und Kindesleiohen aus der Gebär- und Findel- 
anstalt etc. bis zur Fllllung m die vom Arimathaea-Verein bei- 
gesteUten SSrge aufbewahrt, während in letzteren die sedrten 
Leichen gereiniget nnd fClr die Bestattung hergerichtet werden. 

Beide diese Abwaschlocalitätcn sind asphaltirt, gut ventilirt 
und mit stetem Wasserzullussc reichlieh versehen. 

Die am Ende des Corrid^irs hier betindliche Stiege führt 
aus dem Souterrain zu den Sehopfen fllr den Todtenwagen, 
womit zur Nachtzeit die in Särge gebrachten Leichen und Leiehen- 
theile der kein eigenes Be-riibniss Erhalteuden auf den Wäh- 
ringer Friedhof geschatft werden. 

Im südlichen Vorsprunge, theils vom Souterrain aus, für die 
leidtragenden Angehörigen von Verstorbenen aber directe von 
<lem Vorplatze (Hof X) zugänglich, befindet sich endlich noch 
das Leichen- Ausstell ungslocale, woselbst die Leichen vor der 
Beerdigung in oifenemSarge zur Besichtigung ausgestellt werden. 

SSmmtUche Räume des Souterrains erhalten ihr Licht aus 
den Uber dem Niveau des Erdbodens angebrachten Fenstern und 
participiren an der fttr die ganze Anstalt eingerichteten Gas- 
beleuchtung. 
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Das lUr die Anstalt erforderliclie W;isser, dessen täglicher 
Consuni 150— l<i«) Himer beträg-t, wird u.i\n7. nbj^esondert von 
der tlbrig-en Wasserleitiuifj: des all^remeincn Kraukeulianst s aus 
der Ferdinands-Wasserleitung geliefert, /u welchem Beliiile das 
pathologisch-anatomische Institut zwei eigene Sammelreservoirs 
auf dem Dachboden besitzt. 

Welche vielseitige, wissenschaftliche Ausnutzung des hier 
80 reichhaltig gebotenen Materiales durch die Einrichtungen 
dieser Anstalt ermöglicht wurde, ist durch die oben bezeichnete 
Bestimmung und Verwendung all' ihrer einzelnen Räume wobl 
schon genügend angedeutet. 

Es sei hier nur beispielsweise erwähnt, dass im Jahre 1871 
das allgemeine Krankenhaus allein 2945 Leichen, die Gebär- 
anstalt 149, die Irrenanstalt 153 Leichen in das pathologisch- 
anatomische Institut lieferte. Von diesen 3247 Leichen wurden 
zusanunen 1800 der pathologisch-anatomischen Obdnction unter- 
zogen. 

Ausserdem kamen im Jahre 1871 noch 701 Leichen zur 
sanitäts-polizeilichen und gerichtlichen Obduction, wobei bemeikt 
wird, dass eben alle, in sämmtlichen Bezirken Wiens vorkom- 
menden sanitäts-polizeilichen und gerichtliehen Obductionen im 
pathologiscli-anatomischen Institute des Wiener allgemeinen 
Krankenhauses, u.z.von di in /-u^leich als (ieriehts Anatom bestell- 
ten Prosector oder dessen Stellvertreter v<ogenoiiiuk'n werden. 

Eine besondere nachträgliche Envähnung verdient hier noch 
das fllr die Sceundarärzte der Anstalt im Jahre 18<)<j errichtete 
chirurgisch-anatomische Institut, an welchem den Secundar- 
ärzten Gelegenheit geboten wird, unter Anleitung eines chirur- 
gischen Primararztes, der als von der Dircction gewählter In- 
spector dieses Institutes fungirt (gegenwärtig Professor Dittel), 
in topographischer Anatomie und in chirurgischen Operationen 
au Cadaver sich einüben zw können. Die Theiluehmer an diesem 
Institute zahlen monatlich einen geringfügigen Betrag (30 kr.) 
für die Beischaffung von Cadavem, Instandhaltung der nöthigen 
Instrumente etc., und ist ein aus ihnen selbst gewähltes Comitö 
mit der unmittelbaren Verwaltung und Einhaltung der Ordnung 
bei Vertheilung der Arbeiten etc. betraut. Die Oberaufsicht 
hierüber fUhrt die Dircction des allgemeinen Krankenhauses. 
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Das patholügisch-cliemisclie Institut, in welchem auch ge- 
richtlich chemische rntcrsnchniifren für das k. k. Landesfrerieht 
in .Strafsachen und mitunter auch chemische rntersuehungen in 
sanitStspnlizeilicher Hinsiclit vor^^enommen \vei-den. hatte im 
Jahre 1871 für das all,:;emeine Krankenhaus allein ()U2 elicniisiche 
Arbeiten zu liefern und zwar behufs: 

Untersuchung von Harn 542 

„ Trans- u.Exsudatioiis-FlUssigkcitcn ^9 

„ f, Yomitus 12 

„ „ Faeces 2 

f> n Sputa 1 

„ „ Ver/^iftungcn 2 

V » Medicamenten 1 

„ „ Ooncrementen ^ 

Summa . . 602. 
Ausserdem sei noch bemerkt, dass ftr die Secnndarärzte 
des aligemeinen Krankenhauses — welehe sieh grosseren «he- 
mischen Arbeiten widmen wollen — im pathologisch-chemischen 
Institute zwei Freiplitze existiren, welche , Ton der Direction 
▼erliehen, von den Betreffenden durch je drei Monate benutzt 
werden ktfnnen. 



ZaM, Lage und Bestimmung der Magazine und 

KeUer. 

Im k. k. allgemeinen Krankenhause hetindet sieh nebst 
den fUrdie eigenen Bedürfnisse der Anstalt erforderlichen Maj^a- 
zinen auch noch das Centrai-Magazin fllr alle drei k. k. öffent- 
lichen Krankenanstalten Wiens, das im Jahre 18(38 zu dem 
Zwecke errichtet wurde, damit durcli die Beschaffung der ver- 
acbiedenen, fllr diese Spitttier erforderlichen Material-Artikel im 
Grossen einerseits verbfiltnissmlfssig billigere Liefemngspreise 
und andererseits die wOnschenswerthe Gleichförmigkeit in 
Bezug auf QnalitSt erzielt werde. 
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Diese» Centrai-Magazin ist im 1. Stockwerke des alten Nar- 
rentbomies (Hof XHI i und zwar in 28 isolirten ZeUenränmen 
nntergebracbty welche durch einen vor denselben ringsum im: 
Kreiso heramführendeii C'ürrid<ir mit einander verbunden sind. 

Ans diesem Centrai-Magazine werden die drei Anstalteir 
(das k. k. allgemeine Krankenhaus, das Wiedener- und das- 
Rndolphs-Spital) je nach Bedarf dotirt and betrttgt der Werth der 
dnrchgehends nur ans nenenAnschaffiingen bestehenden Vonräthe 
desselben bereits Uber KXkOOO H,, indem beispielsweise der- 
malen an nener Wäsche allein bei 65.000 Stacke nnd ausserdem 
nber 50.000 Ellen noch nnverarbeiteter Stoffe Torrftthig sind. 

Die ansBcbliesslich nor illr die Zwecke des allgemeinen 
Krankenhanses selbst dienenden Anstalts-Magazitie sind nicht 
in einem Complexe beisammen, sondern an verschiedenen Orten 
des ausgedehnten Anstaitsgebäudes zerstreut situirt. 

8o ditiii der ^^anze 2. Stock des Narrenthuriiiu.s mit gleich- 
falls Zellen und zum Theile auch der 3. Stock (les.selhen als 
das Austalts-IIauptmagaziu ftir voluminoHC Gegenstände, wäh- 
rend die Magazine für Wäsche, (rcsciiirr und für verzchrbare 
Artikel, sowie auch ein eigenes Wäschzusclnieide- und Näh- 
locale im Hofe VII zunächst den Kanzleien der Material- Vbr- 
waltuug sich betindcn. 

Der östliche Tract des Hofes VII enthält ebenerdig die 
Mngazinsräume ittr die Manipulation der im Gebrauche stehenden 
Wäsche und zwar das Locale zur Uebcrnahme der unreinen 
Krankenwäsche durch den Wäschereinigongs - Pächter , da« 
Wäsche-Sortir-Zimmer, wo die eingelieferte^ gereinigte Wäsche 
vor ihrer Wiederansgabe einer genauen Dorchsicht nnteraogen 
wird, femer das ans dem Hanptmagazine fix dotirte Wäsche- 
Anstansch-MagaKin, wohin die gereinigte nnd sortirte Wäsche 
abgegeben nnd an die Wärterslente gegen Beibringung eines 
Bons Uber die an den Wäscher ttbergebenen unreinen Wäsch- 
stacke wieder ausgefolgt wird. 

Für den Austausch der Wäsche von der Bkttem- Abtheilung 
ist eine ganz separirte Kammer in dem ebenerdigen Zubaue 
am nordöstlichen Winkel des VI. Hofes bestimmt. 

Die lür den Gebrauch der Aerzte hcstininite Wäsclie, sowie 
die Kanzlei- und die Tischwäsche de« Kefectoriums wird von 
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der KrankenwiUche separirt in einem im Mezzanin ober den 
Wisch-Marinen gelegenen eigenen Locale anfbewahrt, neben 
welehem ein zweites Locale zur Anfbewahning der znr Scar- 
timng Torbereiteten Wttsche dient. 

An diese Loealitftteni weiter nördlich, grenzt das Kleider- 
Magazin , worin die von den Kranken in die Anstalt mitge- 
brachten eigenen Kleidungsstücke nnd sonstige Effecten bis zn 
deren Entlassung, oder im Todesfälle bis zur verlassensehafts- 
bcliürdlicheii VcrlUguiif,' unter fortlaufenden Kuinmcni aufbewahrt 
werden; während zur Anfbewahning jener Kleider und Ettocten, 
welche den zur Vornahme einer behördliehcn Ubduction in die 
Anstalt Uberbrachten Leichen abgenoninien werden, drei Zelleu- 
ränme im 3. Stoeke des Narrcnthnrmes ein^^eräunit sind. 

Bei und neben dem Kleider-Magazine im VI. Hofe betindet 
sich das Scartirun^sloealo , an welehes in demselben Tracte 
gegen Norden das Stroh-Magazin anstösst, mit dem Einpanire 
▼on der, den Hof VI mit Hof XII verbindenden Durchfahrt, 
welche zugleich eine Brückenwaage enthält. 

Jenseits? dieser Dnrchfalirt am nördlichsten Ende desselben 
Tractes ist das FeuerlOsch-Beqaisiten-Magazin, worin zwei der 
Anstalt gehlJrige Wagen-Fenerspritzen nach älterem Sysieme 
nnd zwei Handspritzen nebst anderen FenerlOseh-Reqnisiten in 
erforderlicher Anzahl aufbewahrt sind. 

Das einstöckige Qebttnde, welehes den Hof Kr. XU von dem 
Hofe Nr. XI trennt, das sogenannte Dienerstttckel, enthält eben* 
erdig nebst zwei Stallnngen für je zwei Pferde, wovon der eine 
dem Traitenr, der andere dem Pächter des Hansfnhrwerkes con- 
tractltch eingeräamt ist, das Kotzenanstanseh-Magazin, worin 
zugleich ancb der Anstansoh der Matrazen und des Blech- 
geschirrcs stattfindet. 

Keller. 

In dem nürdliciien Seitcntracte des Neugebäudes, weh her 
den Hof Nr. VIII und IX von dem Stallhofe Nr. XI trennt, be- 
finden sicli nnsi:e(ielinte Kelierräume, in welchen die VorriUhe 
an (»rdinUren KinriclitnnüsstUcken u, s. w. aufl3e\valn-t werden, 
während eine Abtheilung dieses Kellerraumes dem Ersteher der 
Tapeztrer-Arbeiten der Anstalt als VVerkstätte Uberlassen ist. 
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In dem gegenüber liegenden sttdlichen Tracte dee Nea- 
gebäudes, welcher den Hof Kr. VHI und Hof Nr. IX gegen- die 
Rothebansgasse begrenzt, ist der zur Anibewahrang der Holz- 
und KohlenTorräthe bestimmte Keller gelegen, welcher so gross 
ist, dass darin stets mehr als 100 Klafter Holz nnd mehrere 
' 100 Centner Cokes und Kohlen ^rleiehzeitif:; bequem cinp:elaj:ert 
weiden können, ohne im gorin^jsten die Passage zu beengen, 
.selbst ftlr die zur Verriilii nng dos Holzes innerhalb der Anstalt 
dienenden Wägen, wehdie, mit zwei Pferden bespannt, Uber 
die zu diesem Zweeke erriehteten Rnmi)en vom Vill. und 
IX. Hole aus bis in diese Kellerräuuic hinab zu- und abfahren 
können. 

Zur Kinlagerung der aussehlienslieh fllr die Krankenpflege 
hestimmten Eisvorräthe boRtehen nächst den zur Apotheke ge- 
luu igen Kellerräumen im I. Hofe zwei geräumige und tiefe Eis- 
keller, welehe zusammen bei 120 Fuhren Eis fassen. 

Da.s Eis ftlr die Krnnken wird in eigener Regie Ton der 
Anstalt beigeschafft nnd ist ein eigener Diener zur Abgabe des 
Eises bestellt. 

Ueberdiess werden auch die n. O.Landes-GebSr- nnd Findel-, 
sowie die Irren-Anstalt ron hier ans gegen eine angemessene 
Cntschttdignng mit Eis Tersorgt. 

Noch ist eines zn Magazinszwecken benutzten Kellerranmes 
zn erwähnen, welcher nnter dem letzten, nördlichsten Qncrtracte 
des AltgebSndes sitnirt, vom rückwärtigen Theile des Hofes X, 
der pathologisch-anatomischen Anstalt, ans zugänglich ist. 

Dieser Kellerraum dient zur vorläutigen Aufhcwahnnig jener 
Strohsäcke, deren Füllung nncii rillen, an ni»lit ansteekendfu 
Krankheiten in der Anstalt Verstorbenen, sowie bei der jähr- 
lichen Haui)treinigung der Krankenzimmer u.s. w. gänzlich auser 
weiteren Gubraueii kommt, wiilirend das von mit ansteckenden 
Krankheiten, namentlich mit iilattern behaftet geweseneu Kran- 
ken herrUlirenile Stroh jederzeit sofort verbrannt wird. 

Zur l'nterbringnng der verschiedenen Wiiihschafts- und 
Gartengcräthe, der Bau-Utensilien und Werkzeuge, der Was-Hcr- 
wiimii U.S.W, dienen endlich noch melirerL', in den Höfen Xr. VI, 
XIH und namentlich in dem eigentlichen WirtliHcliaftshofe Nr. XU 
befindliche Kcmise-Baracken. 
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Werkstätten* 

~ Dem ScMoflBer, Binder und TUehler der Anitalt sind nocli 
besondere y mit allen erforderlichen Werkzeugen eingerichtete 
Werkstätten zugewiesen, und befindet sich die Schlosser- und 
Binder-Werksttttte im Erdgeschosse des Narrenthnrmes, die des 
Tischlers aber in einem, hinter dem Narrenthurnic , im Hofe 
Nr. XIII, abge8on(ü?rtc'U, gemnucrten .Schöpfen. 



Localitäten mit besonderer Bestimmiuig: 
. Kanzleien^ Wohnnngen^ Bibliotliek, Laboratorien u. dgl. 

Kajfizleien. 

An Eansslcien befinden sich in der Anstalt: 

1. die Directions-Kanzlei) 

2. die Kanzlei fUr die Oben'erwaltnng, 

3. die Verwaltongs- und 

4. die Material-Verwattiin^- Konzlei. 

u) Die DircctioiiF- Kanzlei ist in \'erbin(liing mit der Wohnung: 
dos Dircctois im 1. Stockwerke dos fr'oistehondon , sopi'o 
iKinnti'U Dircctionsstöckels im \. Hofe ^2:clofi:ou und ^'^ehört 
zu dcrscllxMi Much das im 2. Stocke elMMidasclbst l)ctiii(!- 
liclio statistische Bureau nebst Archiv und Comniissiiins- 
Zimmer. 

b) Die Kanzlei dos Ohervcrwalters befindet sich im Mezzanin 
dos sogenannten llerrentractes im I. Hofe. 

e) Ebendaselbst im Erdgeschosse stehen der Verwaltung die 
fHr ihr zahlreiches Beamten -Personale erforderlichen aus- 
gedehnten Kanzlei- Localitäten, wozu auch die Kanzleien 
ftlr die Aufnahme und fUr die Entlassung der Kranken ge- 
hören, zur Disposition. 

Vom Eingange in die Verwaltungs-Kanzlei links ge- 
langt man zuerst in das Wartezunmer für die Aufnahme 
suchenden Kranken, das mit einem Nebenlocale fUr die 
Kranken-Aufnahmsdiener in Verbindung steht. 
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Ans dem Wartesimmer führt eine Thttre direot in die 
eigentliche Kranken-Anfhahmskanzleii wo «nf Grand der 
ToranflgegiiDgenen ärztlichen Untersachnng seitens des je- 
weiligen Jonrnal-Aiztee die Anfhahme der Kranken doreh 
den Jonrnal-Beamlen der Verwaltung erfolgt 

Behufs Vornahme der inttlichen Untersaehong besteht 
neben der Anfhahmskanslei ein eigenes abgesondertes Unter« 
snchnngslocale, nnd drei mit der Anfnahmskanzlei doreh 
einen Gorridor yerbnndene Inspections-Zimmer sind insbe- 
sondere für die den Nachtdienst habenden Beamteu und 
Aerzte zugleich als Schlafcabinctc einpreriehtet. 

Vom Eingange in die VcrwMltimgs-Kanzleien rechts, 
gegenüber dem Wartezimmer der Krauken- Anfnahmskanzlei, 
i«t das Farreicn-Zininicr fllr die zur Abschreibung konnuen- 
den, uns dw Sj)itaispticge entlassenen Kranken, woselbst 
auch Auskünfte au alle hier anfragenden Parteien über den 
jeweili.^eii Aiilcnlhult der Kranken u. s. w. ertheilt werden. 

Dann folgt die Liquidatur, tUe Cassa, das Bureau des 
Amtsverwaltcrs, drei Zimmer fUr die Verwaltongs-Beamten 
und endlich die liegistratar. 
dj Die Material- Verwaltungs- Kanzlei für den Material- Ver- 
walter, Controlor und die Officiale der Material- Verwaltung 
befindet sich im Hofe VII im sogenannten Material- Verwal- 
ters-Tracte, ebenerdig , rechts von der Dorchfahrt snm 
VL Hofe, nnd ist daselbst auch die von einem Anstaltsdiener 
anter Aufsicht gehandhabte lithographische Presse unter- 
gebracht. 

Ausserdem ist noch einem Beamten des Polizei-Com- 
missariates vom IX. Bezirke, an welchen die ausweislosen 
Kranken bei ihrer Entlassung zur Oonstatirnng ihrd* Zustän • 

digkeit gewiesen werden, ein ebenerdiges Amtslocale im 
1. Hofe nächst der Krankcu-Aufuahmskanxlei eingeräumt. 

Wolmtingren • 

An Wohnparieien beherbergt das allgemeine Kraukenhaus 
nicht weniger als 124. 

Von den Aerzten stehen gegen wärt 11- im (ienusse von 
Naturalwohuuugen : Der Director, ü Primarärzte, der Prosector, 
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16 kliniBche ABsistenten, 11 SeoondarSrzte I. und 29 Secnndar- 
ftrzte II. Classe. * 

Die snbaltera ftrztlichen Wobnnngen, von welchen die fttr die' 
Assistenten nnd Secundarärzte L Glasse meist aas swei, für die 
Secondarärzte IL Classe in der Regel aber nur ans einer Pie^e 
bestehen, sind llberdiess mit den nothwendigen Eänriehttings- 
ötUcken unil Bett-Fonmituren ausgrestattet. 

Von den Beamten haben nur (lieMaturial-Vei'vvaltnnp:.sor^rane 
nnd die mit dem Dienste auf dem Kiankenaufnahnis-Jonniale 
betrauten Beamten der Verwaltunir Anspruch auf Naturahvoh- 
nnng in der Anstalt und ^siud wonach gegenwärtig neun Wohnun- 
gen \ on Beamten oecupirt. 

Desfrleielien haben die vier Seelsorger der Anstalt hier ihre 
Natnrahvohnnn^ien. sowie endlich alle stabilen Diener des k. k. 
allgemeinen Kninkeidiauses in der Anstalt selbst wohnen. 

Ausserdem sind auf Grund bestehender Contracte auch noch 
dem Apotheker-Personale, demTraiteur, dem Gärtner und Rauch- 
fangkehrer u. 8. w. Wohnungen im Hause Uberlassen und dem 
Bandagisten ein eigenes Locale im Hofe Nr. I nächst der Aof- 
uahmskanzlei zur Ausstellung der normirten Bandagenmuster 
und zur Entgegennahme Ton Bestellungen eingerftumt. 

Fttr das der Wiener Privat-Telegraphen-Gesellscbaft am 
Hauptthore in der Aiserstrasse überlassene Stations-Loealei wo- 
durch eine rasche telegrapfaische Verbindung der drei Wiener 
OfFentliehen Krankenanstalten untereinander und mit der k. k. 
8tattbalterei ermöglicht ist, bezieht der Krankenhansfond einen 
mäBsigen IGethzins mit der Vergünstigung einer entsprechenden 
Tarif-Ermltssigung fttr amtliche Oorrespondenzon. 

Was die Lage der zahlreichen, in dem weitlSufigenOebSude- 
complexc der Anstalt zerstreuten Wohnungen betrifft, so sind 
dieselben in der anliegenden Planskizze, soweit es thunlich war, 
ersichtlich gemacht. — In grtKssercr Anzahl beisammen sind die- 
selben in den xon Kranken gänzlich freien Traetcn, näinlich im 
sogenannten Directorsstöckel und im Herrentraete im i. Hole 
und im Material- Verwalters-Tracte im \ II Hofe situirt. 

Bei der Vertbeilnng der Wolnuiim'en der Assistenten und 
Secundarärzte ist darauf Rücksicht genommen, dass dieselben mög- 
lichst nah^ an deu betreffenden Kranken-Abtheiluageudomicilireu. 
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IBibUotlieUen . 

Die schon unter der Direction Peter Frank 's im J^lire 
1802 für die mediciniHchen und chirurjrischen Praktikanten 
.?ngele^,'te .Spitals-Bibliothek ist im Laufe der Zeit ganz in das 
Eigenthom and Inventar der I. niedicinisehcn Klinik Übergegan- 
gen und ist gegenwärtig der medicinischen Klinik des Uofratbes 
V. Bamberger einverleibt. 

Ansserdem besteben anch noch an anderen Kliniken^ 
namcntlicb an der Angen-Klinik, an der I. chirargiscben Klinik 
lind an der Klinik fUr Hantkrankbeiten a. s. w. mehr weniger 
lunfassende und werthvolle Sanunlungen von einschlägigen Wer- 
ken der medicinisehen Fachliteratur. ^ 

Das allgemeine Krankenhaas vertilgt jedoch Uber keine 
eigenthttmliche Anstalts-Bibliothek , and wurde dem in dieser 
Beziehung seither gefühlten empfindlichen Mangel erst in neue- 
ster Zeit durch das im Jahre 18iili gegründete und am 9. Oetober 
desselben Jahres erüfl'nete ärztliche Lesezimmer Abhilfe 
geschafli'en. 

Dieses von der liulicn k. k. Statthalterei mit Erlass ddo. 
Juli IHiiO, Z. 17;).-59, genehmigte Institut stellt eine Art ärzt 
liehen Leseverein dar, der den Zweck hat, den Aerzten des 
Hauses mcdicinisclie Zeitschrilten, Bntschliren und Bücher in 
ein ein innerhalb der Anstalt befindlichen Locale zugänglich zu 
machen. 

Zu diesem löblichen Zwecke sind mit Bewilligung der hohen 
Statthalterei die erforderlichen Localitäten, bestehend aus einem 
Vorzimmer, einem grösseren und einem kleineren Zimmer zu 
ebener Erde im sogenannten Material-Verwalters-Tracte im 
VIL Hofe zur Beidltzung als Urztliclies Lesezimmer unentgeltlich 
nberlassen und wird auch deren Beheizung, sowie die Beleuch- 
tung mit 7 Gasflammen von der Anstalt beigestellt. 

Alle übrigen Auslagen inclusive der Bestallung eines eigenen 
Dieners werden ans den Grttndungs- und den jährlichen Bei- 
trägen der Mitglieder selbst bestritten. 

Mit der unmittelbaren Leitung der Geschäfte ist em aus fttnf 
Mitgliedern bestehendes Comite betraut, welches bei den jährlich 
zweimal stattfindenden Plenar-Versaromlnngen mit absoluter 



üiyiii^od by Google 



63 



Stimmenmehrfaeit gew&hlt wird und ans sich selbst einen Obmann, 
einen Oassier nnd einen Bibliothekar wählt. 

Eine eigene Hausordnung enthält die näheren Bestimmungen 
tür die Gebahnmg des ärztlichen Lesezimmers, Aber welches die 
Dircction des allgemeinen Krankenhauses die Oberaufsicht iUhrt. 

Seit der GrOndanj; bis EnTde des Jahns 1872 haben die 
Einnahmen in Snmma 3405 H, 20 kr., die Ausgaben 3391 fl. 
4G kr. ö. W. betragen. 

Dio Hibliothok des ärztlichen f^osezininiors, wozu die dem- 
selben vom Primarärzte Dr. Lewiiiski hinterlasscne , bei 
4(.K> Bände enthaltene lUkliersammliinji: dm (iniud Iricte, nm- 
fasste mit Sehluss des Jahres 187:? bereits X4b Niuiuneni mit 
HJU;") Bänden; darnii(<'r sind 771 Bände seihst ständige \S\'rke, 
ä^.'i Bände Zeitschrilten , Archive , JahrbUcher u. s. w. und 
241 Broschüren. 

Von periodischer Literatur liegen im Le8ezimmer gegen- 
wärtig auf: 

a) ö4Zeitseliriftcn medicinischen Inhalts, und zwar 40 deutsche, 
3 engiischc, 2 ungarische, 2 fVanzöHiHche, 1 böhmische, 4 ita< 
lienische nnd 2 schwedische; darunter: 
23 Archive der verschiedenen medicinischen Zweige und 
2 Jahrbücher medicinischen Inhalts, 
bj 9 Zeitungen nieht medicinischen Inhaltes. 

Haus -Bibliothek 
zur Erbauung nnd Erheiterung für die Kranken. 

Zur Erbauung nnd Erheiterung ittr Kranke und insbesondere 
ftor ReconvalesGenten besteht im allgemeinen Krankenbanse noch 
eine bei 2450 Bände zählende Bibliothek, theils religiösen, theils 

belehrenden und belletristischen Inhaltes, wonmter sieh auch 
Bii( her in ungarisclier, böhniischer und italienischer »Spruche 
befinden. 

Der grössere Theil dieser Bibliolliek befindet sieh in Bllclier- 
kästen in der Wohnung des jeweiligen geistlichen Kecttirs in 
Verwahrung, welcher zugleich als Bibliothekar derselben t'ungirt 
und die N'ertlieilnng der Bücher aul (it ii MM-^cliicdcuen Kranken- 
zimmern \erunlasst, wo für deren Autbewahruug ebeulails kleine 
sperrbare Wandschränke vo|;han(len sind. 
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Kllnisehö I I<>i*>-i4ile. 

Mit den beiden nicdiciui.sclien und fliinii- Kliniken, 
ferner mit der Klinik für Aujü:enkranke und lür llautknniklieiten 
steht je ein ampliitlieatraliseh eonstruirter ^^eränmi^er Hör-saal 
iu V^erbiuduug, in welühen die kliuisclK n ^'orträ^'e, nncli UmstäD- 
den unter Demonstration an den Kranken, gehalten \\<Mden. 
während die HiirtMile der chirurgischen Kliniken zugleich als 
Operationssäle dienen. 

Im patbolog^Brh-anatomisehen Institute betiuden sich gleich- 
falls noch zwei solche amphitheatralische Hörsäle fUr die Vor- 
tritge Uber pathologische Anatomie und gerichtliche Hediciu» und 
itlr die Vorträge Uber pathologische Chemie n. s. w. 

Die Oesammtzahl der im allgemeinen Krankenhauses mit 
Einsehlnss der pathologisch-anatomischen Anstalt, befindlichen 
amphitheatralischen Hörsäle beträgt somit dermalen acht. — 
Ueberdies wird der ehedem zur L medicinisclien Klinik gehünge 
Hörsaal im 2. Stocke des DireeticuRgebäudeB, welcher seither 
zugleich bei allen festlichen Anlassen der Anstalt als liepraesen- 
tatious-Saal diente, noch von mehreren Docenten zur Abhaltung 
von Privatcursen und Auibulatorien benützt. 



Einriclitungeii für Beheizung, BeleucMung 
und für die Lüftung. 

Zur Beheizung der Krankenzimmer waren bisher noch 
zumeist die sogenannten, auf Holzteuerung eingeriehtclen Meiss- 
ner'schen Mantelr»l'en im Gebrauehe, welche nun, insoweit die- 
selben überhaui)t noch verwendbar sind, mittelst Chamottc-Aus- 
flUterunf;- des Feuerraumes f[\r Cokesfeuerung adaptirt werden, 
während die unbrauchbar geN\ <m denen bereits gegen die nach 
einem neueren Systeme constrnirten, gleichfalls fUr Coke>< ein- 
gerichteten, sogenannten Geburth'schen eisernen Fttllöfen ausge- 
tausclit wurden und durch dieselben, dn sie sich als zweckmässig 
bewährt, successive vollständig ersetzt werden sollen, so dass 
in Kurzem nur solche FttUöfen mit Cokesfenerung in Verwendung 
stehen sollen. • 
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Die VantiUition, ani das Gesetz der Luftstrttmung bei Tem- 
perattur-Differanz zwisehen Zimmer- und ttasserer Lnft basirend, 
iet naoh dem Mdssner'seben Principe mit besonderen Vorrich- 
tangen ftJr den Winter nnd Sommer eingerichtet, welche aueh in 
den Uebergangsperioden der wUrmereii in die kühlere Jahres- 
zeit und umgekehrt entsprechend zu \'er\venden sind. 

Bei der Winter- Ventilation wird die frische Luft aus den 
freien Ilofräumen durch einen eigenen Luftsehlauch von ent- 
sprechenden Dimensionen unter dem Fusshoden der Kranken- 
zimmer directc zu dem, mit eiiR-m gemauerton Mantel umgebenen 
Ofenraume geleitet und kann die ZustrÖmuug derselben durch 
eine im Mantelraume lieHudliehe, die Mündung des Lultcanales 
mehr weniger ötl'nende oder schliessende Klappe regulirt werden. 
Kach ihrer £rwännaiig an der lieissen Oieniläche steigt dieselbe 
ans dem oben offenen Mantelraume in die Hübe und verdrängt 
vom Plafond aas die bereits mehr abgelLtthlten und durch das 
Athmen und anderweitige AusdUnstangen verunreinigten und 
verdorbenen Luftsclüchten, welche snceessive durch einen ober- 
halb des Fussbodens neb^ dem Ofenmantel befindliehen, gleich- 
fliüls mit einer Klappe zum Oeffiien oder Verscbliessen versehenen 
Abzngseanal in den Baaehfong abgeleitet werden. 

Die Ventilation zur Sommerszeit wird je nach der versehie^ 
denen GrOsse der einzelnen Krankenzimmer durch ein oder zwei 
an der Längsfronte meist gegen den Hof zu, unmittelbar Uber dem 
Zimmer-Fussboden und durch ein oder zwei unter dem Plafond 
angebrachte, je 2' breite und 18" hohe Oeffiinngen bewerkstelli- 
get, die nach aussen mit einer eisernen Klappe und nach innen 
mit eisernen Jalousien versehen sind, um das Quantum der ein- 
und ausstrüniondou Luft uaeii Bedarf regulireu zu können. 

Um das allzüstarke Ausströmen der Wärme diiK Ii diese vor- 
zugsweise nur der .Sommerventilation dienenden Oeffnuugen zur 
kälteren Jahreszeit möglichst^hintanzuhalten, können die Klappen 
derselben mittelst eines an dem Rahmen der Uetlnungen liefest ig- 
ten Kautseliuksireifens ziemlich hermetisch gesehlossen und die 
Oeffnungen selbst noch Uberdicss mit einer genau in dieselbe 
passenden Holzverkleidung ausgefttUt werden. 

Zur »Sommerventilation ii:eh()ren ferner auch noch die auf 
vielen Zhnmem an den Zwischenmauern unmittelbar unter dem 
Das Wiener k. k. allg. Kmnkenhan«. 5 
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Plafond angelirachteii und nnt einer eiseineD Klappe TmeheDen 
Oeffirangen, dttrch welehe die am Plafond sieh ansammelnde 
verdorbene Lnll in eigenen, über da« Dach ansmSnde&den Ab- 
cngi*8ebUlaclien abgelWirt werden kann. 

Um eine ml^^liclmt vcrIlUsliehe Handbabno^; der verschie- 
denen Heiz- und Ventilations-Vorrielitungen zn erzielen, wurden 
er?.t IvHrzlich •,'t'naiK'. diucii Ztichnun^ren erliiuteric Instructionen 
au säninitlielie Krankenzinnwer vertheilt. 

An Brennmateriale worden im Jahre 1871 im Wiener allg«*- 
meinen Kraukenhau^e <-uu8aniirt: 

5u Klatter harte 3(>zölli^e Scheiter. 
2370 f, weiche „ 

10s « An<ischu88, 
4153 Ceutuer Kohle, 
i^iK» . (V.kes. 
was zD^mmen einen Aufwand von 41.G32 fl. 02 kr. venirBachte. 

Was die Beleachtnn<r der Krankennnuner hetrif)^, m sind 
geigenwiitig bereits sämmtliclie Säle zum mindesten mit je einer 
Gaaflamme Teraehen, welche in der Kegel, mn jede Gefahr einer 
GaaansatrOmnng in die Krankenrinme zn yerhindeni, ober der 
Etngaagathltre im Vorhanae angebraeht ist nnd dnrrh eine sn- 
gleieb als transparente Uhr dienende Glaslaterne nicht nar den 
betreffenden Krankensaai, sondern in der Regel anch den Vor> 
ranm sammt Aborte n. s. w. genügend erlenehtet. 

Ebenso sind anch alle übrigen Localitftten des allgemeinen 
ErankenbanseSy sowie anch die Hof- nnd CtartenrSnme in ent> 
sprechender Weise mit Gas betenehtety nnd betrilgt die Gesammt> 
aaU der im allgemeinen Enmkmihanse bestehenden Gasflammen 
gegenwärtig circa 900. 

Der CJasconsum im Jahre 1871 allein hat i\7!n^.4O0 K mit 
einem Kostcnaufwande von 8062 fl. 27 kr. betragen. 
Ausserdem wurden noch: 

353U Pfund Brennöl zn 1072 fl. 4i) kr., 

2478 r- Ar;rant-Kt i/f'n . 904 .. ♦;.'> ^ 
und fWK) Stearin-Kerzen 3(50 37 „ 

consniiiirt. ho dann »ich die Oesaramtkosten fUr Beleuchtung;; auf 
I0.31»9 fl. 75 kr. ö. W. stellten. 



uiyiiizeo Dy Google 



67 



Aborte und Unrathscanäle. 

Die Abortc tUr die Kranken sind in nächster Nähe der 
Krankeasäle, in dor Begel in den vor denselben befindlichen 
VorhsuiirliinieB entsprechend situhrk und ahgesondert. 

Dieselben sind durchaus naeh Art der sogenannten geruch- 
losen engÜsehen Watercioset*s construirt und ebenso sind auch 
die in deren Nfthe befindliehen Ausgüsse fttr das Spttlwasser 
n. s. w. mit gut schliessenden Khippen versehen.. — Soleher 
englischen Watercioset's gibt es hn allgemeinen Krankenhanse 
194 und 89 Ausgüsse. 

Das fttr die Oloset's bestimmte Wasser wurd täglich in er- 
forderlicher Menge zugetragen. 

Die dermalen bestellenden Unrathscanäle sind je nach 
Bedait zu verschiedenen Zeiten her^^estellt worden, hi Fol^'c 
dessen durchkreuzen sich die ( unäle der Anstalt vielfach und 
müssen iiüher gelegene Strecken ihren Lauf Uber darunter betind- 
liche nehmen, die mit ihrer Sohle hie und du tief liegen. 
Ueberhaupt thoilt das ranal-Systciu der Anstalt in Bezug auf 
Anlage und (iefälle einzelner Strecken alle Uebelstäiide des 
Canalisirungs-System's Wiens Uberhaupt. — Der schlimmste 
dieser Uebelstände, welclier die Salubrität der ganzen Anstalt 
nnd deren Umgebung, namentlich zur Zeit herrschender Typhus-, 
Ruhr- oder Cholera Epidemien in hohem Grade gefährden kann, 
ist aber wohl der, dass noch Uberdiess die rnrathscanäle aus 
der an das Spital grenzenden Alsercaseme und dem Rothenhausc 
in die Canäle des Krankenhauses einmUnden; wobei bemerkt 
wird, dass die nöthigen Schritte sur endlichen Beseitigung dieses 
seither bestehenden sanitären Uebelstandes bereits eiogeleitet 
wurden. 

Die derzeit bestehenden sechs Hauptcanäle des allgemeinen 
Krankenhauses^ welche ihren Zug theils von Osten nach Westen, 
theils von Sttden nach Norden nehmen und in der Spitalgasxe 
vor der pathologisch-anatomischen Anstalt, in einen. Canal ver- 
einigt, in den Aiserbach- Canal mttnden, haben zusammen eine 
Utflge von 962*, wfthrend die dazwischen gelegenen Zweigcan8le 

5* 
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zQsamnieii eine Länge von 379* besitsen, also das ganze Canal- 
nete der Anstalt eine Lftnge von 1341* repraeeentirt. 

Mit Rtloksicht auf die obigen Andeutungen über die Anlage 
der ein/A'liieu ( aniile ist es begreiflieh, dass dieselben kein con- 
tinuirliches Gefalle haben können. L)a«8elbe variirt bei verschie- 
deneu Streeken von 0.1" bis 10.4' per Currentklafter, wobei die 
gleichmässige Fortführung des Unratües alleriling« iiie und da 
erschwert ist, weichem Uebelstande aber durch eine häufig wie- 
derholte und sorgfältige Caualräuumng und durch fortgesetztes 
fleissiges Desinficiren der betreffenden Abortscliläache mögliclist 
begegnet wird. 

Anmerknng. Ucber die Entfernung der Cunfile von Wasserbehil» 
teni siebe weiter unten bei den Bronnen. 



Wasserbezug. 

Mit Wasser wird das k. k. allgemeine Krankenbaus gegen- 
wttrtig fast ansschliesslich ans der Kaiser Ferdinands- Wasser- 
leitung versorgt, welche gut filtrirtes Donanwasser liefert, 
das sowohl als Trink- als anch als Nntzwasser Verwendung 

findet. 

Das dem all^;enieinen Krankeniianse aus der Ferdinands- 
Wasserleitung zukommende Wasserquantum beträ^^t tä^^licli 
1900 Eimer, wovon aber 190 Kimer an die Gel)äranstalt abge- 
geben werden, während das pathologisch-anatomische Institut 
fttr Sit Ii ah^esundert täglich löO Eimer gleichfalls aus der Fer- 
dinands-Wasserleitung bezieht. 

Nach Abrechnung des der (iebäianstalt gebührenden Was- 
serquantums entfallen somit auf das Krankenhaus inclusive der 
pathologisch-anatomischen Anstalt zusammen nur 18G0 Eimer, 
ein Ansmass, das allerdin^^s dem heutigen Bedürfe einer so 
grossartigen Krankenanstalt fUr mehr als 2000 Kranke mit ihren 
ausgedehnten Gartenatdagen bei Weitem nicht mehr genttgt, 
wessbalb mit Sehnsucht dem Momente entgegen gesehen wird^ 
wo die fertige Hochqaellen-Wasserleitong Wiens anch an das 
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allgemeine Ktankenhans mindestens das Vierfache seines bis- 
herigen Wasserquantnmfl wird abgeben müssen, nm aller Was- 

sernoth, unter der die Anstalt seither zu leiden hat, ein Ende zu 

macheu. 

Das ftlr das Kiankenliaus und Gehärliaus bestimmte Was- 
serquantum der Ferdinands- Wasserleitung (1900 Eimer) fliesst 
zuerst in das in einem kleinen Zubaue des Directionsgebäudes 
betindliclie Wassertheilungs-Reservoir, von wo aus dessen wei- 
tere Vertheilung innerhalb der Anstalt ree:ulirt werden kann. 

Von hier wird das Wasser je nach Bedarf in das Reservoir 
fUr die Badeanstalt, in die beiden AnstaltskUelieii, in die Apo- 
theke, in die Gebäranstalt, in ein Auslaufsrohr im inneren Hofe 
des alten Narrenthnrmes und endlich zu sechs Springbrunnen- 
Bassins geleitet, wovon zwei im Hole I and je eines in den 
Htffen n, VII, VIII und iX sich befinden. 

Diese Springbrunnen-Bassins sind in jUngster Zeit so ein- 
geriehtet worden, dass sie sagleich als Anslanfbrunnen dienen, 
indem das ans dem Springrohre oi^rspringende Wasser nn- 
mittelbar in eine Hetallsebale aaüg;efangen nnd in ein stabiles 
Anslanfsrobr geleitet wird, welches sich erst nnmittelbar am 
Rande des Bassins in dasselbe ergiesst, wo das Wasser in toU- 
st]tndig reinem Zustande als Trinkwasser in Krttgen oder Was- 
serbntten n. s. w. leicht aufgefangen werden kann. 

Das pathologiseh-anatomisehe Institot hat Air seinen tilgUeh 
150 Eimer betragenden Wasserbezug ans der Ferdinands- Was- 
serleitung zwei gesonderte Wasser-Reservoirs auf dem Dach- 
bodenraurae, von wo das Wasser in die verschiedenen Localitäten 
der Anstalt geleitet wird und das allfallige l 'eberfall wasser 
UberdiesH noch in ein kleines Bassin im rUckwärtigeu Hole Nr.X 
abflicsscn kann. 

Nebst der Ferdinands-Wasserleitung betinden sich zerstreut 
in verschiedenen Hüten des Krankenhauses aueh uoeh 9 Sehöpf- 
bnmnen. von welchen jedoeli nur mehr 3 im Gebrauche stehen, 
während die anderen wegen schlechter, sauitätswidriger Qualität 
ihres Wassers aufgelassen werden mussten. 

Von diesen drei zur Zeit noch benilt/.ten Brunnen ist der in 
der Mitte des Herrentractes, in derNtthe der Kranken- Aufnahms- 
kanzlei, im I. Hofe befindliehe vom nSchstgelegenen Canale im 
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ZWingcr 6*, der 2. im Hofe III, nächst Saal Nr. 32 vom 
nächsten Canale 14* und der 3. im Stallhofe Nr. XI, der zumeist 
nur zum Pfcrdeträuken u. s. w. bentttzt wird, vom näclisteu Ca- 
nale nur lyt** entfernt. 



Qüedertm^ des Dienstes. 

Zur Zeit der Err»ft'ninif; des allgemeinen Krankcnspitalcs 
ftihilo eine auf Befehl Kaiser Joseph TT. horeit'^ im Jahre 1782 
zusaniiiK n^rcHetzfe rommission als Oherdircction in Stiftnngs- 
sachen aueh die Oberleitung; des allgemeinen Kranken-Hpitales. 

Biese Oberdirection bildete einen Bestandtheil der n. «. Re- 
t'icninpr, unter der sie nnmittelhar stand, erledigte jedoch ihre 
(Jest häfte nach den vorgezeichueten Normen sclbststäudig. Nach 
der bereits im Jahre 1790 erfolgten Anfhebang dieser Commisston 
worden deren GesehSfke der Regierong zugewiesen nnd ist es- 
gegenwärtig die n. 9. Stattbaltere!, welebe die Oberleitung de» 
allgemeinen Krankenbauses, sowie der beiden anderen öflbnt- 
lieben Spitftler fthrt. 

Die gegenwärtige Oiganisintng des Dienstes im Wiener 
k. k. allgemeinen Krankenbanse selbst basirt auf deqn von Sn 
k. k. apost. Majestät mit AUerb^ebsier Entsebliessnng rem 
16. Juni 1867 genehmigten Organisations-Statute, womit die 
Stellung der Verwaltung des allfremeinen Krankenhauses unter 
einer einheitliehen Direction de88ell)en in der Weise geregelt 
wurde, dass dem Direotor die Möglichkeit der Wahrnehmung 
aller Vorkommnisse in der Anstalt und der nötiiige Einfluss 
gesichert, dem ersten Verwaltnngs-Beamten aber das Wirken in 
den die Verwaltung zunächst hf treffenden Angelegenheiten unter 
eigener Verantwortung eingeräimit wird. 

Hierbei hat zufolge des hierauf bezüglichen h. Erlasse^ 
des k. k. Ministeriums des Innei*n ddo. 3. Juli 1867, Z. 10191. 
kundgemacht mit h. Statthaltcrei-Erlasse ddo. 6. Juli 1867, 
Z. 2134(), in der Stellang der Administration des k. k. allgemei- 
nen Krankenbanses neben der Direeti<m desselben als Omndsatz 
zn gelten: „dass die Direetion die Anstalt im Grossen nnd 
Ganzen leitet«*. 
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Zugleich mit diesem h. Erlasse, ni welchem in einem spä- 
teren MinisterM-Erlasse ddo. 17. Oetober 1869, Z. 4876, noeb 
einige medifieirende Nnebtregsbestimmangen eilBossen sind, ist 
der gegenseitige Wirkungskreis der Direction nnd Administra- 
tion (rcsp. der Verwaltung) so genan praecisirt wordeii^ dass in 
den bc'idcr8eiti;;eii dienstliehen Bcziehiin^'en bi.slier keinerlei 
Störung vorgekoinuien ist und zwischen Direction und Admini- 
stration Uberhaupt jenes Einvernehmen herrscht, das zur Förde- 
rung <les gemeinsunien Dienstes-Zweckes und zum Gedeihen der 
Anstalt unerlässlieh ist. 

Die Direction trifft innerhalb des ihr zugewiesenen Wir- 
knngskreises alle Yerfttgnngen unmittelbar und fertigt alle hier- 
ans entspringenden Qeschttftsstttcke allein ans. 

Der Direetor ftthrt den Vorsits bei den in der Regel 
allmonatlieh von ihm einxnbemfenden nnd unter Thettnahme 
sMmmtlicher AbtheilnngsvprstXnde nni&r seiner Leitung absn- 
haltenden Commissions-Sit^nngen Uber Okonomisehe nnd medi- 
einisehe Angelegenheiten der Anstalt, bei welch' ersteren aneh 
di^ Administration dureh ihren Vorstand vertreten wird. 

In den Wirkungskreis der Direction fallen: 

Die Personal- und Discipiiuar-Angelegeaheiten der Primar- 
und Secundarärzte. 

Die Aufnahme und Entlassung der Wärtersleute, deren 
Ueberwaehung in Besiehung auf die Krankenpflege und die 
Stellung der Antrttge Aber deren Proyisionirung. 

Die Verfügungen rtlcksiehtlieh der Kost- und Medicamenten- 
Versehreibung fttr die Kranken, die Ueberwaehung der Bekösti- 
gung der Kranken und Wärtersleute nnd die Bekanntgabe 
wahrgenommener Gebrechen in der Beköstigung an die Übcr- 
\ erwaitung, welche wegen deren Abstellung sogleich das Amt 
zu handeln hat. 

Die Beaul'sichtigung der Apotheke und alle Verfügungen^ 
welche in Folge der hiebei gemachten Wahmehmuugeu zu tref- 
fen sind. 

Die Verfügungen bezüglich der Beheizung und Beleuchtung 
der Krankensäle und sonstiger, zur Kranlienpflege und zum 
ärztlichen Gebrauche dienenden Ubieationen. 
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Die BeetiiiimiingeB bexttglieh der Qnalittt und Quantität der 
zur KranlLenpflege erforderlichen Materialien und Effecten, dann 
der Xrztliclien Brfbrdemiese nnd Instmmente, inaofem biednrcli 
beetefaende Normen nicht alterirt werden. 

Unbeirrt von etwaigen AntrSfren der Obervenvaltunp: die 
Initiative zur Beantragung von liaulierstellnngen und Adaptirun- 
gen, wclehc sich aus sanitären Rücksichten als uothwendig her- 
ausstellen. 

Die Verftlgun^ Uber die zu Kranlcenzwecken dienenden 
Localitftten nnd Uber die den Aeraten anznweiaenden Woh- 
nungen. 

Die Beatimmnng rUcksicfatlich der Belegung der Stiftangs- 
betten. 

Die Beseichnong der mit Untersttttzongen zu betheilenden 
Beconvaleacenten. 

Die Führung der Correspondenz , die Berichterstattung, 
sowie alle Vertilgungen in rein ärztliohcn Angelegenheiten. 

Dio reberwnehiin^'^ der W.isehereinigung und Bekanntgabe 
wahrgeuoiimiencr ( icln iclu ii nii die Ober- Verwaltung, welclte 
hierüber das weitere Amt zu handeln hat. 

Die Anordnnng der durch die Administration durchzufüh- 
renden jährlichen Reinignng der znr Krankenpflege dienenden 
Localiläten. 

Die Hitwirkung bei der der Adminiztration zukommenden 
Verfassnng des der k. k. Stattbalterei vorzolegenden EntiqurliM 
des Jahrez-PraeUnunarea^worin bei getheilten Anzobannogen der 
Direction nnd Ober-Verwaltang die Anträge der Direotion bezon- 
derz zu erwähnen sind u. z. w., u. z. w. 

Zur Besorgung der mit den Agenden der Direction verbun- 
denen Schreibgesehäfte werden dieser ein oder zwei Diurnisten, 
weh-he nielit unter den Personalstand der Administration raugiren 
und unmittelbar der Direction untergeordnet sind, zur Vertilgung 
geztellt. 

Anstatt eines solchen Diurnisten steht jedoch gegenwärtig 
mit Genehmigung der h. Stattbalterei bei der Direction ein in 
dem Status des Verwaltung» Personales rangirender Ofüeial 
IL Clazse in dienatlicber Verwendung. 
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Die iimtanf!:reiclien , niedieinisch-statisHschen Arbeiten der 
Direction werden von einem ei^renen Statistiker , einem Med, 
Doctor, versehen, welcher hiefUr, sowie fUr die ihm zugleich 
oblie^^ende ZuBammenstellnntr des alljährlieli im Drucke erschei 
u enden Jahresberichtes eine jährliche Remuneration bezieht, 
ohne in einem eigenütohen Dienstesverlmnde sor Anstalt zn 
stehen. 

Ueberdiess verfUgt die Direction Ober einen Amtsdiener, 
welcher die Znttellongen ond die Botbengttnge fUr die Kanzlei 
zu verrichten hat. 

OUederunfiT des XHenstes "bei der Kraxi- 

kenpflege 

(siehe obige tabellarische Darstellang Seite 27). 

AlBYmvtSnde der ▼erachiedenen Kranken-Abtheilangen des 
Spitals Aingiren mit Ausnahme eines ordinirenden Anstes der 
AhCheilnng fllr Electrotherapie und Inhalationscnren nnd des 
Leiters der psychiatrischen Abtheilang dnrchans Primarärzte, 

als Vorstände der verschiedenen Kliniken dajre^^^en acht o. tt. und 
zwei a. ö. rniversitiits-Protessoren und ein Privat-Docent. 

Den Prima rär/.ten sind in der Kegel je ein Secnndar- 
arzt 1. Olasse und zwei Secnndarärzte TL C'lasse zur Besor- 
gung: des Abtlieilnnp:sdienstes . den betreffenden klinischen 
Vorständen aber meist zwei Assistenten zugewiesen. Eine Aus- 
nahme hicvon machen nur die elootrotherapeutische Abthei- 
lung , fllr welche eine iSecundararztenstelle 1. C'lasse nicht 
systeraisirt ist, und ferner die 1. Abtheilung fUr Syphilis und die 
Abtheilung {für Hautkrankheiten, an welchen beiden Abtheilun« 
gen der jeweilige Assistent der betreffenden Klinik sogleich den 
Dienst eines Seeundararztes I. Classe zu versehen hat, wHiirend 
die ]. Syphilis-Abtheilnng ttber drei Seeundarirste IL Classe 
▼erfllgt. 

Dessgleichen ist ftlr die Kliniken für l^hflis nnd fttr Bant- 
krankhelten imd ebenso lllr die laiyngoskopische nnd otiatrisehe 
Klinik nur je eine Assistenteostelle creirt. 

Ueberdiess werden an beiden chimrgischen Kliniken auch 
die Zttglinge der betreffenden Operations-Inslitnte hilfsiiztlichen 
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Diensleft an den besttgUohen ehirargisehen Kliniken und Beserre- 
Abtbeitangen verwendet nnd sfthlt gegenwitrtig die ZM der 
jimgen Aerzte, welche nach erlangtem Doetoragrade oder schon 
nach mit Erfolg abgelegtem 2. Bigoroavm an ihrer weiteren Aas- 
bildung als Aspiranten in den Dienst der Anstalt treten, fast 
permanent bei 100 nnd darttber, so dass die Direction in d^ 
Lage ist, nicht nur jeder Spitals-Abthalung, sondern mit besag 
anf die Beserve-Abtheilungen anch einseinen Kliniken eine rela- 
tiv grössere Anzahl derselben zur bilfsänstlichen Verwendung 
zuweisen zu können. 

Von den zur Bcsor^jung des ärztlichen Dienstes bei der 
Krankenpfleg:e im k. k. allgemeinen Krankenliause normalmäsmg 
svstemisirten zahlreichen ärztlichen Fiinctionären der verschie- 
deiisten Dieustes-Kategorien sind jedoch nur die Primär- nnd 
.Secnndarärzte aus dem KrankenhauHlonde dotirt und unter- 
stehen dieselben als Aerzte der Anstalt unmittelbar der Kranken- 
baus- Direction. 

Die Vorstände der Kliniken dagegen, aowie deren Assisten- 
ten beziehen ihre Dotationen aus dem Unterricbtsionde und 
nntersteheu in Personal- und Unterrickts-Angelegenheiten on- 
mittelbarnnrdem medioinisohenProfessoren-Deoanate, respective 
dem l'nterrichts-Ministeriam. 

Insofeme ihnen aber die ftrztliche Obsorge der ihnen sa 
Unterriehtsswecken von der Anotolt ttberiassenen Kranken ob- 
liegt, smd sie als Vorstünde der kUnischen nnd insbeiMmdere der 
Reserve-Abtheiinngea mit RHcksieht anf die eigentliehen Anstalts- 
sweeke, wie die ttbrigen Abtheilnngsvorstfinde des k. k. allgemei- 
aen Krankenhauses gehalten, die für das Krankenhaus bestehen- 
den Vorschriften an beobaohtep. 

In diesem Sinne hat eme erst kürzlich sab Z. 10.355 ddo. 
21. Juli 1872 vom Ii. Ministeriinn des Innern im Einvernehmen 
mit dem hohen k. k. Untenidits-Muiisteriatt erlassene Instmction 
die Beziehungen der UniversitSts-Kliniken som k. k. allgemeinen 
Kranken liaane praecisc geregelt. 

Wa8 nun den ärztlichen Dienst auf den Abtheiluugen be- 
trifft, so wird an jeder Abtheilung täglieii zweimal zu bestimmten 
Stunden Vor- und Naehmittags die ordnungsmäfisig vorgeschrie- 
bene allgemeine Kranken- Visite abgehalten. 
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Ueberdiess ist ein permmieiiter änflieber Inspectionsdienst 

för jede Abtheilnng emgeflihrt, in welchem die Secundarfirzte 
der Abtheilnng unter sich täglich alterniren mit der Obliegenheit, 
dass der Inspcctionsdienst habende Sccundararzt , jedes Rufes 
gewärtii?, den Tag und die Nacht tlber in der Anstalt oder deren 
unmittelbarer Nähe verweilet, bei steter genauer Be/AMchnung 
des Ortes, wo derselbe vorkommenden Falles jeden Augenblick 
leicht Huizufinden ist. 

Ausserdem haben die Secundarärzte auch den Kranken - 
Aufnahmsdienst in der Anfnahmskanzlei zn voriseben . in der 
Weise, dass slimmtüclie 40 SeciiiKlarärzte der Anstalt in drei 
Turnus getheilt, in diesem Joumaldienste abwechseln, welcher 
tllr jeden Tag in drei Zeiträume zerfällt und zwar in das 
Morgen-Jonmal von 9 — 2 Uhr, in das Nachmittags-Journal 
von 2—7 Uhr und in das Naoht-Joamal von 7 Uhr Abends big 
i» Uhr Früh des folgenden Tages. 

Bei regelmässigem r.ngestörten Wechsel trifft sonaeh jeden 
SeeBsdurarst der Anstalt dnreh sieben Woohen hindnreh je 
einmal die Woehe dtat Joamaldienst, während er sodann dureh 
seehs Woeben in Reserve bleibt 

Dieser Kranken-Aifiuihmsdieos^ weleber eine s^r wieb- 
und verantwortliebe, für Anfänger nütonter sehr sehwierige 
Dienstlelstnng inTolvirt, steht unter der unmittelbaren Anf- 
sioht efaies in der Anstatt selbst wohnenden Primmistes, wel- 
cher als Jonmal-Inspeetor die genaue Beobaebtong der fär den 
/onmaldienst bestehenden Normen instruetiOBSmässig su Hber- 
wachen hat. — Gegenwärtig fungirt als Jonrnal-Inspector Pri- 
mararzt Professor Dittel. 

Es würde zn weit führen und den Zweck und die Grenzen 
dieser monographisehen Skizze überschreiten, hier die vieliachcD 
dienstlichen Obliegenheiten in Bezug auf die Krankenpflege im 
Detaile aufzuzählen und des Näheren zu beschreiben, und muse 
diessfalls auf die bestehenden Instructionen fllr die Primär- und 
Secundarär/tc hingewiesen werden . welohe den gesammten 
ärztlichen Dienst nach allen Kichtungen bin auf das Genaueste 
nonniren. 

An die Gliederung des ärztlichen Dienstes bei der Kranken- 
pflege scbliesst sich natnrgemiss aocb das ärztliche Einschreiten 



Digiiized by Google 



76 



bei den Verstorbenen an. — Deseelbe ist bereits oben bei Be- 
sebreibnng des patbologisch^anatomischen Institutes in geinen 
mannigfachen Details ersichtlieh gemäeht worden und sei biet 
nur noch erwäbnt, dass die Leiobenbeschan aller anf den ver- 
scbiedencm Abtheilnngen des allgemeinen Krankenhauses Ver- 
storbenen in der Leichenbeisetskammer des patbologisch-anato- 
misohen Institutes vorgenommen wird, wohin die Verstorbenen 
in der Bogel drei Stunden nach erfolgtem Ableben Ubertragen 
. werden. 

Für die Vornahme der Leichenbeschau sind die hierüber im 
nllgcmeineii bestehenden presetzlichen Normen massgebend mid 
ist mit deren Vdll/.u^^' iWv die Anstalt der gegenwärtige Vorstand 
des pathülügiseh-anatomischen Institutes, Hofrath Rokitansky 
der gleichzeitig als Professor der pathologischen Anatomie und 
als Prosector des allgemeinen Krankenhauses fungirt, und dessen 
erster Assistent betraut, welche beide 2U diesem spedeUen 
Behufe von der Direction beeidet sind. 

Ebenso werden die pathologisch -anatomischen Obductionen 
über Wunsch der betreflfenden Abtheilungsvorstände von dem 
zugleich als Prosector der Anstalt fnngurenden Professor der 
patbologisehen Anatomie und dessen beiden Assistenten vor- 
goiommen. — Aus diesem Grande ist auch der Jeweilige zweite 
Assistent gleich den Seeundaräizten ans dem Ecankenhassfonde 
dotirt und wird derselbe über Antrag des Vorstandes des patho- 
logisch-anatomischen Institutes, respeetiTC dee Proseetors, von 
der 0irection ernannt. 

Da der gegenwürtige Prosector als Vorstand des patbolo- 
gisch-anatomischen Institutes und als Piwfessor der pathologi 
sehen Anatomie in Personal- und Ünterriehts-Angelegenheiten 
dem medicinischen Profer nnfln-Decanate, resppctive dem Unter- 
richts-Ministerium nn^tersteht und mit Ausnahme der ihm als 
Prosector eingeräumten Natura hvohnung im allgemeinen Kran- 
kenhause seine 'Dotation aus dem Unterrichtsfonde geniesnt, so 
gestaltet sich das dermalige Verhältniss derProsectur zum allge- 
meinen Krankenbauso in ganz analoger Weise wie das der Kli- 
niken llberlianpt. 

Endlich muss hier, wo von der Gliederung des ärztlielieu 
Dienstes überhaupt gehaudelt wird, auch noch des pathologisoh- 
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chemischen Institates ErwtthDunjj: geschehen , dewen Vorstand 
sowohl, als -sein Assistent und Laborant sar Hftlfte ans dem " 
n. tt. Stadienfbode und znr HiUfte aas dem KrankcMihauHfondc 
dotirt sind mit der Verpfliehtnng, die von den Abtheilungs-Vor- 
stftnden des allgemeinen Krankenhanses verlangten pathologisch- 
clicinischen IJntersiu liinigeii und aiicli ändert» eventuell von der 
Direction im Interesse der Anstalt benöthigtcn chemischen Ana- 
lysen vorzunehmen. 

Ki*ajikenwaA*t<lieiifiit« 

Zur Besorgung' des Wurtdienstes ist Jeder Abtheiluug, 
reypective jedem einzelnen Krankeii/.iinnier, die lUr die Kranken« 
pflege erforderliehe Anzahl von Wartpersonen zugewiesen. 

In der Kegel sind anf jedem einzelnen Krankensaale je 
zwei und nur aunnahmsweise auf den grösseren Sälen drei Wär- 
terinnen bediensteti welche sich unter einander im Tag- und Nacht- 
dienste at)U)sen. 

Minniiche Wärter sind gegenwärtig nur auf den Männer- 
scunmem der psychiatrischen Abtheilnng nnd anf den beiden 
Krilae-Zimmem für Mttnner der Hantkranken-Abtheilmig, snisam- 
men 9 in Verwendung; anf allen Übrigen Kraakensälen snsam- 
men wurd der Wartdienst jetit Ton 211 WUrterinnen yersehen. 

Das gesammte Wartpersonale der Anstalt zfthlt somit gegen- 
wärtig 220 KOpfe und entttUt sonach im Durchschnitte, wie 
diess aormut ist, anf drca 10 Kranke je 1 Wartperson, wobei 
jedoch zu bemerken ist, dass auf den Kliniken und einzelnen 
Special-Abtheilnngen , ebenso anf den Zahlstöeken nnd der 
Studenten- Abtheilung dieses normale VerhXltniss nicht eingehalten 
werden kann, sowie die Fälle nicht selten vorkommen, dass oft 
für einzelne, eine besondere Pflege <• ' naschende, bcispiclHweise 
im Wasserbette oder in Isolir-Zimmern separirte Kranke auch 
eine Separat-Wärterin bestellt werden muss. 

In dem .Statute, womit zufolge h. Ministerial-Erlasses ddo. 
4. Juni Z. <jo()<», der Wartdienst in den drei öffentlichen 

Spitälern orj^anisirt wurde, ist uueh tlir ein Institut von Prakti- 
kantinnen vorgedaeht worden und kann demzufolge in der 
Regel jeder Abtheilung eine solche Praktikantin zogewieseu 
werden. 
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Im aUgememen Krankenhftiwe liat jedoch dieBes Iiwtitiit 
nach wiederholten vergeblichen Einftthrangeversnchen bieher 
noch nioht festen Fuss gefasst, weil Bich zu den dieeeföUigen 
Bedingungen nur aoanahmeweiae eine oder die andere Candidatin 
Torwenden Ucee and bei dem häofig vorkommenden Mangel an 
Wartpersonen dieselben alsbald wieder als Wärterinnen angestellt 
werden mnssten. 

Zur Verrichtung der groben Diensfbothen-Arbeiten auf den 
Kranken-Abtheilnngen sind den Wärterinnen weibliehe Dienst- 
bothen beigegeben^ welche alsTnglöhnerinnen gegen Taglolm von 
der Material-Venvaltuug aufgenommen werden, und wovon in 
der Kegel Je ein Individuum für je zwei grössere Ivraukensäie. 
zubiimnicn ulso bei tlir BKuimtliche Abtheilungen bestimmt sind. 

Die Disciplinargewalt Uber das genanimte Wart personale 
übt die Directioii, welche auf Grund der hierüber "bestehenden 
Norm die Wai tpersoneu autninmit und entlässt, dieselben je 
nach ihrer Verwendung belohnt oder bestraft, in die höheren 
oder niederen Lohnstufen einreiht und o\ entnell bei, nach min 
dcsteng lOjährigor ununterbrochener tadelloser Dienstzeit eiu- 
getretener Dienstuuföhigkeit deren Provision irung beantragt. 

Was den Dienst des Wartpersoaales betrifft, so sind alle 
demselben zukommenden Verrichtungen in dir bezüglichen 
Dienstanweisuaig vom Jahre 1870 Ittr alle Fttiie genau vor- 
geschrieben. 

Zur unmittelbaren Wahrnehmung der verschiedenen ükono- 
misdien Bedttr&isse bei der Krankenpflege und zur möglichst 
raschen Sffectuirung der diessbesttglichen Anforderungen, sowie 
insbesondere xur Aufrechthaltung der Buhe und Ordnung auf den 
Krankensunmem, sur Ueberwaohung des Wartpersonales in 
Besag auf dessen tfkonomische Oebahmng mit dem ihnen anver- 
trauten Eigenthume der Anstalt, femer in Bezug auf Bemlichkeit 
und sonstige Aufitthrnng desselben u.s.w. ist den verschiedenen 
Abtheilungen und Kliniken nberdiess auch noch ein OfBeial der 
Material-Verwaltung zugewiesen, in der Art, dass vier solche 
Jiuamte den üben angedeuteten Abtheilungsdienst auf sämmt- 
lichen Krankenziunnerrn zu versehen haben und somit jedem 
derselben immer mehrere Kranken-Abtheüuugeu zur Dienst- 
leistung zugetbeilt sind. 



Digiiized by Google 



79 



O-liederung^ des Oienstes bei dei- Ver- 

waltungf« 

Die der Direction wegen der groBsen Aiudehiiitiig der Anstalt 
znr Seite gegebene AdminiBtration ist für sSmmtliche drei k. k. 
Wiener Krankenanstalten nnter einer gemeinsehaftlidien Ober- 
▼erwaltnng vereiniget, deren Vorstand zngleieh der nnmittelbare 
Amtsybrstand der. Verwaltung des allgemeinen Krankenbanses 
ist — Die Oberverwaltung ist für ihre gesammte Geschäfts- 
behandlimg, namentlich fUr die Geld- und Materialgebahrung 
der k. k. .Statthalteici als Verwaltunfjrsbeliörde des KrankenhaiiB- 
foudes verantwortlich und untersteht in disciplinäier Beziehung 
nnd rUeksirhtlieh ihrer Haftung fUr die directivuiäs.sige Gesehäfts- 
hehandlnn^^ lUisHchlicsslieh nur der k. k. Statthalterei und sind 
derselben sämmtliehe Beamte, Praktikanten, Diuraisten und 
Diener der Verwaltung; unter^^eoidnet. 

Der <j;-esammte Yerwaltungsdieiiät zeriUllt iu uacbbenannte 
Hauptzweige : 

A. Bei der Oberverwaltung;: 

1. Die Beriehterstattttngen und Correspondenaen in Betrert 
Bicberstellung aller Lieferungen und Arbeitsleistungen (Contracts- 
Absehlttsse), femer die Antragstellnng wegen Ausfuhrung von 
Baaliebkellni und Adaptimngen nnd die Erledigung der auf alle 
drei k. k. Wiener Krankenanstalten in admimstratiror und Oko- 
nomiseher Riehtnng Bezug nehmenden Agenden. 

2. DieDisoiplinar-Angel^genbeiten rOeksiohtlich der Beamten 
nnd Diener aller drei Krankenanstalten nnd die damit im Zu- 
sammenhange stehenden Verhandlungen und C!orrespondenzen, 
als: Besetzungsvorsehlllge rlleksiohtlieh der erledigten Beamten- 
stelleni Besetzung der erledigten Dienevstellen, Antrüge wegen 
Erwirkung von Belohnungen, Anshüfen, Gehalts- und LOhnungs- 
vorschÜBsen u. &. w. 

B. Bei der Amtsverwaltnng: 

1. Aufnahme der Kranken, beziehungsweise deren Eintra- 
gung in die Aufnahms-Protokolle mit genauer Beifügung der die 
administrative Gestiou betreäcudcu Daten. 
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2. AbKchreibung der ans der Pflege Entlassenen pder in 
der Anstalt Verstorbenen. 

3. FtthroBg der Correspondenzen in Absielit anf die Ein- ' 
bringang der Verpflegsgebtthren. 

4. Das Cassa- und Verreehnnnprswescn, einsclilicsslicli der 
Liquidaturs^reschäfto, der Verfassiiii«^ der Praeliminarien, Rech- 
nuu^^sabsf•hlll^^se imd soustip;en, die Kranken und die Geld- und 
Depositen-Gebaliruug betreffenden Evidenzföhrungen. 

5. Die Manipalations^escliäfte, als: Führung des rTcschäfta- 
ProtokoUes, Besorgung der Expedition, P^Uhriing der Registratar^ 
Gebahrnng mit den Pracksorten tind Schreib-Requisiten. 

Um Yon der Gestion der Amtsverwaltnng emen Begriff za 
erhalten, sd erwähnt, dass das Geschttfts-FrotokoU derselben 
im Jahre 1871 die enorme Höhe von 24.334 Nommem er- 
reichte. 

C. Bei der Material-Verwaltung: 

1. Die Praeliminirung, Bestellung, respertive Beschaffung 
aller Material-Artikel, einsehlUssig jener fllr das Central-Mag:azin 
aller drei öffentlichen Krankenanstalten, die IJebernuhme und 
Magazinirong der Artikel überhaupt, dann die Gebahrong mit 
denselben. 

2. Die Erzeugung der aus den WoU- und Leinenstoffen fUr 
alle drei k. k. Krankenanstalten erforderliehen Wäseh- und Klei- 
dangsstttcke. 

3. Ueberwaehnng der Wäsehereinigang und Ifanipnlaüon 
mit der Wäsche und den fiett-Foamitaren, femer die Beanftieh- 
tignng nnd Lettong der Wäschereparataren in eigener Begie. 

4. Uebervraehungder Aastalts-Traiterie, derBrotUefemng, der 
ßiseinlagernng, der jähiUehenHauptremigung, des Banzostandes 
and der Banlichkeiten, der Waaserleitang, der Canalräomiingy 
der »Schomsteinfegung, Instandhaltong der Strassen, Wege, 
Gärten a. s. w., u. s. w. 

5. Inspection der Krankenzimmer und Ueberwachung des 
Inventar- Standes derselben, dann derDisciplin der Wartpersonen. 

(j. Gebalirung mit den ivleideru und Effecten der Kranken 
und todt Uebei brachten. 
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T. l eberwacliung des Diener-Personales und der Arheits- 
leute, der Haus- Werkstätten (Sclilosserei, Tischlerei, Binderei, 
Anstreicherei) und der Hausordnung überliaupt. 

8. Verrechnung der Materialien und Inventarsgefrenstände. 

9. Antragstellung in Absicht auf die Beistellung von Arbeits- 
leistungen und Lietcriiiiirei), sowie die Begutacbtaug der ein- 
scbUgigen Yerhandlun^eo. 



Einriclituxigeii für die Saelflorge und für das 

Beerdigtmgswesen. 

BUnricUtunKen fiii* die ^eelsoi^j^e« 

Zur BeBorgong der Heelsoiise smd im k. k. aUgemeinen 
Krankenhaose ein Rector spiritaalis und drei Cnratoren bestellt, 
welchen zwei Kirchendiener zur DienstleiBtong beigegeben sind. 

Von diesen vier katholischen Wcltpriestem wird der Seel- 
sorgedienst gemeinsohaftlich in der Art besorgt, dass tSgfieh 
drei im Dienste^ der vierte dienstfrei ist. 

Die Dienstlelstnng jedes Einzelnen wnrde durch hohes 
Regierungsdecret ddo. 20. Mai IHiM, Z. 7122, genau normirt. 

Nach dieser Instructit»n linigirt je ein Priester als Jounialist 
und Itat den sogenannten Hauptdienst, während ein zweiter durch 
24 .Stunden Nachdienst hat. 

Diese beiden diensthabenden Priester haben die Verpflich- 
tung! tli® angekomuiencn Krimken katlKdiseher Religion, 
welche ihnen nach den Authahinsbögen von dem Kirchendiener 
verzeichnet werden, auf den betrefifenden Krankensälen zu be- 
suchent ihnen, lails sie es verlangen, die Beichte abzunebTnen 
und am nJUshsteo Morgen vor Beginn der ärztlichen Visite die 
h* Communion zu reichen. 

Der Joamalist ist Uberdiess verpflichtet, durch 24 Standen 
den schwachen Kranken auf den verschiedenen Abtheilnngen 
nach Anordnang des ordinirenden Arztes die letzte h. Oelnng 
zn spenden, worin er znr Zeit herrschender Epidemien von dem 
Priester, welcher den Nacbdienst hat, nntersttttzt whrd. 
Das Wiener k. k. allg. Krankenhans. 6 
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Nebsfedem haben Beide die Verpüichtang, im Winter um 
7 Uhr und nn Sommer um 6 Uhr, der Eine un Mi- und der Andere 
im Nengebäflde die h. Heeee zu lesen, welcher die Reeonvales- 
centen nach freier Wahl beiwohnen. 

Der dritte diensthabende Priester hat nm 9 Uhr die h. Nesse 
in der Hauptcapelle zu lesen und an Sonn- und Feiertagen den 
nachmittägigen Qottesdienst abzuhalten, bei sSmmtlicben Lei- 
chenbestattimgen zu fhnctioniren und bei grossen Kranken- 
aufnahnieu den beiden anderen diensthabenden Seelsorgern in« 
Beiclithürcn auszuhelfen. 

Kranken katholischer Religion, welche einen Selbstniord- 
Terguch unternommen haben, ist unter Umständen der nothi^^c 
Reliirioiisuiiterriclit zu ertheilen und hierüber zur Information 
des ordinircnden Arztes von dem betreffeudeo Seelsorger jeder- 
zeit ein ZeugnisK auszufertigen. 

Die Correspoudeuz in allen seelsorglichen Angelegenheiten 
führt der Rector spiritualis. 

Alle akatholischen Kranken erhalten Uber Verlangen nach 
voransgegangener Meldung an die Krankenhaus- Direction den 
religiösen Trost von den betreffenden Seelsoigem ihrer Confession. 

IBeerdigrung^wesen. 

Mit der Leitnud^ des Beerdigungswesens ist der geistliche 
Reetor betraut, während den Verkehr mit den Parteien der erste 
Kirehendioier (Messner) vermittelt. 

Die Bestattungen im k. k. allgemeinen Krankenhause zer> 
ftUen in Sfibutliche, welche entweder ganz oder zur Hälfte 
gezahlt werden, und m solche, welche von der Anstalt ganz 
gratis besorgt werden. 

Zu den Öffentlichen Bestattungen stellt die Anstalt nach 
WmiBch der Partden die nOthigen Erfordernisse, als: Särge, 
Ueberthan , Wachskreuze n. s. w. von beliebiger Qualität bei. 
Ebenso können die 12 stabilen und 4 Reserve-Leichenträger der 
Anstalt je nach Verlan^jen der Parteien gegen Bezahlung- tixirtei 
massiger Taxen l)t'i den Bestattungen, auf dreierlei Weise 

* 

ac^ustirt, verwendet werden. 

Eine Leirhenbestattung 'd. Classe mit Inbegriff eines ordi- 
nären Sarges, eines Ueberthans und Wachskreuzes, mit Ein- 
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schliiss der Grabstelle, des Todtoiif^rnberlohnes uud der Todten- 
besclireib^^ebuhr, kostet 10 fl. 50 kr. ö. W. 

Nach Gafctun^^ des Sarges und Uebertbans, VerweDduug 
•eines schöneren Bahrtuches und Sargkreuzes, Beleuchtung der 
Capelle und nach Wahl des Friedhofes stiert sich auch verhält- 
nisstnässig die BestattungsgebUbr. 

Die sogenannte Halbgratis-Bestattmigi behnfs deren, jedoch 
•die Armath der Partei dnrcli Beibringung eines legalen Armnths- 
zengnlsses zn constatiren ist, kostet mit Einscblnss sämmt- 
licher von der Anstidt beigestellten Materialien im Ganzen 4 fl. 
42kr.0.W. 

Die Leichen von solchen Verstorbenen, die hierorts keine 
Angehörigen haben und nm deren Bestattung Kiemand sich 
kllmmerty werden von der Anstalt ganz gratis bestattet , und 

hiezu liefert der Joseph von Arimatbaea-Verein aus Vereinsmitteln 

einen einfachen Sarg und leistet noch Uberdiess eine kleine 
Remuneration an die Leicheudiener und au den Todtengräber. 
Der Vorgang bei den Leichenbestattungen ist folgender: 
Jede in dicLcichenkamnier des allgemeinen Krankenhauses 
gebrachte Leiche wird in dem Lciclien-Journale in Vormerkung 
gebracht und, um einer Verwechslung vorzubeugen, mit einer 
Metallmarke nm linken P^'usse versehen, deren correspondirende 
Nummer in das Protokoll eingetragen wird. — FUr die der 
gewöhnlichen Todtenbeschau zu onterziebenden Leichen sind 
Tothe Marken mit den Nummern von 1 bis 100, fttr diejenigen, 
'Welche behördlich (8anitäts[)olizeilich oder gerichtlich) zu be- 
schauen sind, aber schwarze Marken mit den Nummern 101 bis 
150 bestimmt. 

Diese Marken verbleiben solange an dem Cadaver , bis 
dieser in- den Sarg gelegt oder auf eine andere Art in Abgang 
gebracht wird. 

Jeden Morgen erhilt der diensthabende Leichendiener von 
dem ersten Kirchendiener den Hauptausweis tlber die an dem 
Tage abzuhaltenden Leichenbegängnisse nebst den betreifenden, 
von dem Kirchendiener nach vorgeschriebenen gleichlautenden 

Rubriken ausgefertigten Sargzetteln, welch' letztere bei Abnahme 
der Leichenmarke dem Todtengewande der betretfendeu Leichen 
beigeschloBSCQ uud mit in den Sarg hinterlegt werden. 
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Alle auf diese Weise sar Bestattung hergeriehteten Leielien 
werden in das hiezu bestimmte Locale des Leiehenhanses (siehe 
patboL-anatliistitnt) gebracht und dort der Reihe nach aofgestellt. 

Vor der Einse^mung wird jede Leiche behnfs der Agnosoi- 
mng durch >/« Stunde in dem hiezu eigens bestimmten und ent- 
sprechend decorirten Agnosciningslocale anf einer Art Tumba zur 

Besichtigung: öffentlich ausgestellt, darauf wird der Sarg ge- 
schlossen und in die gegfniiln'rliegendc Voreinsegnungs-Capelle 
zur Aufljahrung und narli hier erfolgter erster Einsegnung in 
die eigentliche Ilauptcapelle zur zweiten feierlichen Einsegnung 
übertragen, wonach der Leichnam, wenn nicht dessen Ueber- 
ftlhrnng auf einen anderen Friedhof spcciell verlangt wurde, 
auf den Wiihringer Gottesacker zur Beerdigunir transportirt 
wird, indem derselbe entweder von den Leichenlrägcrn de» 
allgemeinen Krankenhauses dabin getragen, oder altjer im Lei- 
chenwagen dahin ttberfUhrt wird. 

Die von der Anstalt ganz gratis zu beerdigenden Leichen 
werden nach erfolgter priestorlicher Einsegnung in einem eigenen 
Leichenwagen, der sechs Särge zugleich fasst, des Nachte auf 
den Währinger Friedhof gebracht und daselbst bestattet 

Die Leichen der Israeliten werden nach Ablauf der gesetz- 
lichen Zeit anf den israelitischen Friedhof in Währing gebracht, 
woselbst deren Bestattung von der israelitischen Cnltnsgemeinde 
besorgt wird. 

Die Leidien von Akatholiken werden von den betreifenden 

Gemeinden zu Öffentlichen Bestattungen ttbemommen ; dagegen 

finden die Gratis-Bestattungen derselben von »Seite der Anstalt 
auf dem katholischen Friedhofe statt und liefert hiezu der Joseph 
von Arimathaea-Verein gleichfalls die erforderlichen Särge. 

Von den im Jahre 1871 vom k. k. allgemeinen Kranken- 
hanse aus bestatteten 37S5 Leichen (inclusive der in der n. (i. 
Landes-Gebär-, Findel- und Irrenanstalt Verstorbenen und der 
zur behördlichen Obduetion von aussen Ueberbrachten) waren 
2612 ölfentliche und 1173 Gratis-Bestattungen. 

Hieftlr wurden an eingehobenen StolagebUhren für von der 
Anstalt gelieferte Materialien, für Capellenbeleuchtung u. s. w. 
vom geistliehen Reetorate an die Kraukcnhaus-Cassa im Jahre 
1871 zusammen abgeführt 31.980 fl. 80 kr. 
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IJezvige dei* Seelsorger. 

Nach der erst in neuester Zeit durchgetülirten Begelong der 
SeelsorgerbezUge werden sümmtliclie Stolagehuhren an den 
KiankenhauHfond abgeführt nnd wurden dafUrdie Bezüge der Seel- 
sorger in der Art üx systemisirt, das« der Bector spiritualis aas 
dem Reli^ionBfoDde an Gehalt 472 fl. 50 kr. und as Mesa-Stipen- 
dien ftr dOO Messen 157 fl. 60 kr., ans der AnataltseaBse dagegen 
an Jahreshonorar 1200 fl. und an Fanetionssnlage 250 fl., 
zusammen als 2080 fl. 0. W. JährUoh bezieht) während jeder der 
drei Ooraten an Gehalt 367 fl. 50 kr. nnd an Mess-Stipendimn- 
betrag 157 fl. 50 kr. ans dem Beligionsfonde nnd das Jahres* 
honorar yon 1200 fl. 0. W. aas der Anstaltseasse, somit znsam- 
racn jährlich 1725 fl. erhalt. 

Nebstdeni stehen sowohl der Rector .spiritualis als aiiph die 
drei Curaten im Genüsse von Naturalwohnungen in der Anätult. 



Zahl und Diensteseigrenschaft des Personales. 

Vorstand« 

Als Vorstand der Anstalt ftingirt ein yon Sr. Majestftt dem 

Kaiser ernannter Director, welcher jederzeit ein Arzt ist. — Der- 
selbe steht in der VI. üiätenclasse und be/jciii einen jährlichen 
Gehalt von 3150 fl. ö. W. nebst Naturalwohnung. 

Anmerkung. Seit Eröffnung der Anstalt bis zum heutigen Tage 
haben in dor Rt ihcTifoli,'.' als Directoren fungirt die Doctoron: 

1. Freilu'rr jDseph von Quarin, n. IS. Rej^lerungarath und Ober- 
Uiructor des allgemeinen Krankenspitales, 1784 — 1791; 

2. Dr. Ferdinand Melly, 17li4— 1795; 

3. Hofratb und ProfeaaorDr. Feter Frank, 1795—1805; 

4. Dr.FtaDsNord, 180&--1811; 

5. K. k. Rath, Profesaor Dr. Valentin v. H i 1 d e n b r an d , 181 1—1818 ; 

(5. Hofrath nnd Professor Dr. Joli. Ncp. v. Raimann, 1818—1899; 

7. Hofrath Dr. Franz G ü n t n e r , 1 88 1 - H37 ; 

8. Regieningsrath Dr. Joh. Christian Schiffner, 1830 — 1640; 

9. Medicinalrath Dr. Anton Hain dl , 1051—1855; 

10. Kegierungarath Professur Dr. Theodor Helm, 185G— 18i)9; 
It Ober-SaniUtsratfa Dr. Joseph Hoffmann, seit 1869. 
<IKe Inteiealarien wurden dnreh Provisorien aingefilUt) 
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Die im k. k. allgemeinen Krankenhanse l'unetionireudeir 
Aerzte zerfallen mit RtlckBicht anf die yerschiedenen Fonde, ans 
welchen sie ihre Dotation geniesseiii in drei Kategorien: 

I. Solche, welche anssehliesslich ans dem Krankenhana- 
fonde dotirt, den eigentlich aystenuBirten ttrztlichen Personal- 
stand der Anstalt büden and der Krankenhans-Direction nnmit- 
telbar linterstehen. 

Dahin gehören gegenwärtig die 12 Vorstftnde (danmter 
10 Primarlirzte) der yerschiedenen eigentlichen Spitals-Abthei- 
longen; 11 Secnndai^rzte I. und 29 Secandarärzte II. Glasse^ 
and ftasserdem noch der der Proseetur beigegebcnc 2. Assistent 
des pathologisch-anatomischen Institutes. 

A. Die Primarärzte werden Uber Vorschlag der Direetion, 
beziehungsweise der h. Statthalterci vom h. k. k. Ministerium 
des Innern ernannt und stehen in der VII. Üiätenelasse. 

Ftir dieselben bestehen vier Gebaltsstufen, niimlicb 12 — 14 
— 16 — 1800 fl. «. W. in der Weific, dass jeder Primararzt nach 
je sechs zurückgelegten Dienstjahren von der niedersten succes- 
sive bis in die höchste Gehaltsstufe vorrückt. — Naturalwoh- 
nung sollen zufolge h. Statthalterei-Erlasses ddo. 14. August 1868,. 
Z. 25.921, in der Folge nur mehr die Primarärzte der chirargische» 
Abtheilongen and jener Primararzt geniessen, welcher eventnell 
als Directors-StellTertreter fiingirt. 

Alle ttbrigen erhalten einen jährlichen Qnartiersbeitrag Ton 
a50 fl. 0. W. 

Mit der Anstellnng der Primarärzte ist eventnell der normal- 
mässige Pensionsbezng verbanden. 

Von d^n gegenwärtig bediensteten Primarärzten steht nnr 
einer in der IV., d. i. höchsten Gehaltsstnfe von 1800 fl. 

Fünf Primarärzte stehen in der III. Gebaltsstofe mit 1600 fl. 
und beziehen zusammen somit 8000 fl. 

Drei Primarärzte in der II. Gehaltsstufe ä 1400 ti. beziehen 
zusammen an Gebalt 4200 fl. 

Ein Primararzt in der I. Gehaltsstufe mit V20Ö fl. 

\ns«;crdem beziehen aus dem Titel des, vor dieser, erst im 
Jahre 1 öOb erfolgten Gehaltsregolimug, bereits genossenen höheren 
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OehalteB du Primararzt eine jShrliehe Peraonaknlage von 90 fl. 
and ein Primararzt eine soldie von 200 fl. 0. W. 

Gegenwärtig gemessen noch Reehs Primaillrzte Natnral- 
wohnnngen in der Anstalt selbst; die ttbrigen vier beziehen an 
jttbrliehem Quartierbeitrage Ii zu 350 fl., zusammen 1400fl. O.W. 

Die Vorstände der elektrotherapentischen nnd der psychia- 
triseben Abtheilang beziehen weder Gehalt noch sonstige Neben* 
beztige. 

Ii. Üic Seeuiidai äi /> t f. — Die Seciindurärzte I. Classe 
werden Uber Antrag der Directiou auf Grund comniissiouellen 
Vorsolilages «seitens des Greiiiiunis der Primarärzte von der 
Statthalterei lUr die betretienden Abtiieiluugeu eruauut. 

Die Ernennung der Secundarärzte Tl. Classe dagegen steht 
innerhalb der hierüber bestehenden gesetzlichen Nonnen au.s- - 
schliesslich der Directiou zu, welcher bei der betreffenden Wahl 
ans der Reihe der Aspiranten die Qualificationen zur Richtschnur 
dienen, die Uber letztere allmonatlich von den Abtheiinngs- Vor- 
ständen der Directiou zukommen. 

Dessgleichen steht der Direction das Recht zn, die Seeon* 
daräizte n. Classe, je naeh Erfordemiss des Dienstes nnd zam 
Zwecke einer m(Jglicfast vielseitigen Ansbildnng derselben den 
verschiedenen Abtheünngen nach eigenem Ermessen zuzuweisen, 
wobei es als Nonn zu gelten bat, dass die Secundarärzte IL Classe 
' auf den versehiedenen Speeial-Abtheiinngen in der Regel nicht 
ttber 6 und auf den chhrurgischen nicht Aber 12 Monate belassen 
werden sollen. 

Die gesaromte secnndarärztliche Dienstzeit (II. und I. Classe 
zusammengenommen) ist normalmässig auf vier Jalne tixirt. 

Die Ernennung der Secundarärzte II. Classe erfolgt aber 
eigentlich den gesetzliehen Bestinunungen gemäss immer nur auf 
ein Jalir, kann jedoch bei entsprechender dienstlicher Verwen- 
dung stillschweigend bis zur normalmässig vierjährigen secun- 
darärztlichen Dienstzeit verlängert werden. 

Die .Secundarärzte beziehen A(^utum, das für die Secundar- 
ärzte I. Classe gegenwärtig mit jährlich 540 il., für die II. Classe 
mit jährlich 360 fl. ö. W. bemessen ist und in anticipativeii 
Monatsraten aus der k. k. allgemeinen Krankenhauscassa be- 
hoben wird. 
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Diese Adjuten betrag:eii dermalen: 
tUr die 11 Seciindarärzte I. ClasBe EQsammeii .... 5.940 fl., 
I» » 29 „ TL „ „ . . . 10.440 r 

. in Summa ftlr alle 40 Seenndarftrate 16.380 fl. 

Nebstdem haben slmmtliehe Secnndaiitnste ihre mit den 
eiforderliehen MObehi nnd Bettfonrnitnren systemmässig ein^e- 
riehtete Nafliralwohnnn^ in der Anstalt, wclehe fUr die Secuu- 
darSrzte I. Classe iu üli Kegel aus 2 , für die II. Classe aus 
1 oder auch 2 kleineren Pieren besteht, deren Beheizung von 
der Ai.stait aus besorgt wird, wozu für jeden Seoundararzt 
an Deputat jährlich 1* harte und 1" weiche, 3G "ige «cheiter 
ausgeworfen sind. 

Ansserdem genieKsen die Secnndarärzte im Falle ihrer Er- 
krankung im Dienste die Begünstigung der Verflegung nach der 
I. Verpflegsclasse auf Kosten der Anstalt und darf zufolge Aller- 
höchster Entschliessung ddo. 1. October 1862 die seenndarärzt- 
liehe Dienstzeit bei ununterbrochenem Uebertritte in einen 
anderweitigen Staatsdienst seinerzeit bei Bemessung des even- 
tuellen Ruhegehaltes oder der Witwenpension mit eingerechnet 
werden. 

In die Kategorie der Secundarärzte zählt auch noch der 
der Prosectur beigegebene 2. Assistent des pathologisch-anato- 
mischen Institutes, welcher aus dem Krankenhausloiule ein jähr- 
liches Adjutuni Voll 42U ü ü. VV. und einen Quartiersbeitrag von 
60 Ii. ö. W. bezieht. 

Die Aspiranten, deren im Jahre 1872 allein 13() zu ihrer 
Ausbildung in den Dienst des allgemeinen Krankenhauses ein- 
traten, haben weder Acuten noch sonstige Nebengenttsse. 

IL In die 2. Kategorie von Anstaltritrzten, welche nur zum 
Theile aus dem Krankenhansfonde, zum TfaeUe aber aus dem 
Unteiriefatsfonde dotirt sind, geboren nur der Vorstand des patho- 
logisch-chemischen Institutes und dessen Assistent. 

Ersterer, dessen Stelle seit dem Tode Dr. Hellers erle- 
digt ist, bezog die Hälfte seines Gehnltes von ^40 fl. H. W., 
d. i. 420 fl., aus dem Krankenhaustonde , während die tleii 
Kranken ha usfond tretTende Hälfte des Adjutums für den 
Assistenten 210 fl. ö. W. beträgt. 
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m. EN« 3. Kategorie von Anstaltoärzten bilden endlich 
jene, welche, als vom Unterrichts-Ministerium oder beziehnngf»- 
weise vom medicinischen Prülessoren-Dceanate ernannt, und 
ganz ans dem Unterrirhtsfonde dotirt, in den eigentlichen Per- 
sonalstatas der Anstalt nicht ranj[^ren, obwohl sie als Vorstände 
oder Assistenten der betreffenden klinischen und Reserve-Abthei- 
lungen gleich den Primär- uud iSecundarärzten der Anstalt ärzt- 
liche Dienste leisten. 

In diese Kategorie geboren die als Yorstftnde der 10 Uni- 
versitfttsklioiken im allgemeinen Krankenbanse fnngirenden 
8 0. 0. und 2 a. 0. Professoren und 1 Privatdocent mit 16 Assi- 
atenten, wovon den beiden medicinischen und chimrgiscben Kli- 
niken, der Attgen- nnd der gynaekologiscben Klinik je 2^ der 
Syphilis-, Hantkranken- , laryngoskopiacben nnd otiatrischen 
Klinik je 1 Assistent zugewiesen ist. 

In diese Kategorie von Anstaltsärzten ist auch der zugleich 
als Prosector des allgemeinen Krankenhauses fungirende Vor- 
stand des pathologisch - <matomischen Institutes und dessen 
1. Assistent zu reebnen, welche zugleich die Leichenbeschau tlir 
die Anstalt besorgen. — Als Prosector geniesst der Vorstand des 
pathologisch-anatomischen Institutes seither liSFatnralwobnung 
nebst Holz- und Kerzendeputat von der Anstalt. 

Sämmtliche Assistenten dieser Kategorie haben, wie die 
Secundarärzte, Naturalwohnung in der Anstalt. 

All in 0 r k II n Nach i-iiier iiot li aus alter Zeit her datireuden \'er- 
fuffuiig hat der Krankeiiliaiisfond für den jpwoiligon 1. Assistenten der 
I. Qiudiciuischcn Klinik uoch oiuüu jährliclien Beitrug vuu 2\ii H. ü. W. 
snr Eiginsong eemes A^jntuii» beisnstenem. 

Das gesammte, fUr den ärztlichen Dienst auf sämmtUchen 
Abtfaeilungen und Kliniken des allgemeinen Krankenhauses 
naeh obigen 3 Kategorien systemisirte ärztliche Personale besteht 
somit aus 12 Abtheilnngs- und 11 klinischen Vorständen mit 
40 Seeundarilrzten und 16 Assistenten; femer aus dem Vorstande 
des pathologiseb-anatomisehen Institutes mit 2 und dem Vor- 
stande des patbolo^sch-ehemiseben Institutes mit 1 Assistenten, 
zusammen also 84 Aerzte, wozu noch ttberdiess Uber 100 Aspi- 
ranten nnd 16 Operations-Zöglinge kommen. 
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Beamte. 

Die Beamten aller drei k. k. Wiener Krankenanstalten 
bilden einen gemeinsehaftlicben Coneretnal-Statna, welcher mit 
dem Orgamsirnngs-Statote vom Jahre 1868 infolge Allerhöchster 
Entechliesenng vom 14. Joni 1868 syatemisirt wurde. 

Der an der Spitse der gesammten Yerwaltimg der drei 

Wiener k. k. Krankenanstalten stehende Oberverwalter fuugirt 
zugleich als Vorätand der Verwaltung des ailgemeiueu Kranken- 
hauses. 

Auiucrkuug. Der gegenwärtige Uberverwalter, kai». Rath Joseph 
Mühl hauser, ist der Erste, welcher dicseu im Jahre IHüS ucu creirten 
Posten bekleidet. 

Derselbe ist vom h. Ministerium des Innern ernannt, steht 
in der VII. Diätenelasse und bezieht an Jahresgehalt 2500 fl., 
an Qnartiergeld 350 fl. und ttberdiess an Wagen-Pansehale 
Jährlich 200 fl. ö. W. 

Speciell fttr das allgemeine Krankenhans sind syatemisirt: 

1 ^latcrial- Verwalter mit 1500 fl. Gehalt und Natural- 
Wohnung; 

1 Liquidator mit 1200 fl. Gehalt und 300 fl. Qnartiergeld; 
1 Cassier „ 1 200 r „ 300 « « 
1 Material-Cootrolor mit 1200 fl. Gehalt und Natural- 
wobuiing. 

Von dem Übrigen Beamtenstatns der drei k. k. Kranken- 
anstalten fnngiren gegenwärtig im allgemeinen Krankenhanse: 

1 Amtsverwalter mit 1300 fl. Gehalt nnd 300 fl. Qnar- 
tiergeld; 

7 Offidale I. Classe, und zwar: 

4 h 1000 fl. Gehalt, davon 3 mit & 250 fl. Qnartiergeld 

und 1 mit Naturalwohnnng ; 

3 i\ 900 fl. Gehalt, davon 2 mit ä 250 fl. Quartiergeld 
und 1 mit Naturahvohnung; 

H Ulticiale IL Classe, und zwar: 

4 A 800 fl. Gehalt, davon 3 mit A 200 fl. Quartiergeld 
und 1 mit Naturalwohnung: 

4 4 700 fl. Gehalt uod je 200 fl. Quartiergeld ; 
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7 Offidale III. CUsse, Dod zwar: 

3 & 600 fl. Gehalt, daTon 2 mit k 160 fl. Qnartiergeld 
und 1 mit NatanüwolmiiDg ; 

4 ä 600 il. Oehalt, davon 2 mit i 150 fl. Qnartiergeld 
nnd 2 mit NatnralwohmiDg. 

Ausserdem sind bei der Oberver>valtung 1 und bei der 
Amts- und Material-Verwaltung 10, zusammen somit 11 Diur- 
uisten mit einem Diarnom von je 1 fl. in aushilfsweiser Ver- 
wendung. 

Sämmtliche im allgemeinen Krankenbause derzeit in Ver- 
wendung stehenden Beamten, mit Einschluss des Oberverwal- 
ters, 28 an Zalil, bezichen sonach an Gehalt 25.400 fl., an Quar- 
tiergeid 445u H,, während 8 derselben im Oenusse von Natural- 
wohnungen in der Anstalt stehen, worauf namentlich, insoferne 
solche vorhanden sind, nebst dem Material- Verwalter und Coo- 
trolor, die bei dem Material- Verwaltungs-, Haus- und Zimmer- 
Inspectionsdienste , dann die beim KrankeO'AnfDabnisdienBte ' 
▼erwendeten Officiale Anspruch haben. 

Die bei dem Kranken-AafDahmedieDSte weehselweiae ver- 
wendeten zwei Offieiale beziehen ahefdiees noeh eine fixe monat- 
Uohe Bemnneration per 10 iL, was für Beide snaammen Jährlich 
240 fl. aasmaeht. 

Die Diomen für die 11 Dinmisten belaufen sieh sosammen 
jahrlieh anf 3960 fl. 5. W. 

Als WSechebeaorgerin ist eine Frau mit einem Jähiüchen 
Oehalte von 400 fl. nnd einem Qnartiergelde von 160 fl. 0. W. 
angestellt. 

Oieneir. 

Der fYir das k. k. allgemeine Krankenhaus mit h. Ministe- 
rial-Erlasse ddo. 16. März 1870, Z. 2253, systemisirte Status 
der stabilen Diener und Taglölmer ist folgender : 

1 Direetions-Amtsdiencr mit ... . 400 fl. Gehalt, 

2 Verwaltangs-Amtsdieuery and zwar: 

* 1 mit 400 , p 

1 mit 360 „ 

3 .\mtsdieners-Gehiifen ä mit ... 300 „ Ldhnang, - 
a Portiere a mit . . 240 „ 
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1 Polier mit 

1 Hans-Binder mit ... . 

1 HauB-Selilosser mit . . . 

1 Hans-Tischler mit . . . 

1 Hans-Hamrer mit ... . 

1 Gasanstlnder mit ... . 

2 Todtenträger k mit . . . 
2 Todtenwüchter A mit . . 
7 Hausdiener, und zwar: 



. 480 fl. UUhmnfs, 
.400« 

• 420„ 




360 „ 

240 „ 



3 k mit 

6 Kranken- Aufuahmsdieuer, und zwar : 



4 ä mit 



360 „ 

300 ^ 



3 j\ mit 



. 300 „ 
. 240 „ 
. 360 „ 

• 240 ^ 



3 ä mit 

1 Badewärter mit . . 

2 Kirchendiener ä mit . 



n 



In toto beziehen diese 35 stabil angestellten Diener der 
Anstalt nn Gebalt und Löhnangen zusammen jttbrlich 11.070 fl. 
österr. Währ. 

Sie alle haben Natnralwohnnng in der Anstalt nebst Holz- 
depntaty das für den Portier am Hanptthore mit 6^, für alle 
flbrigen Diener mit 3*/t* 36s5ltiger weieher Sebwemmsoheiter 
bemessen ist 

Ueberdiess haben die angestellten Diener mit Ausnahme der 
Hans-Professionisten (Polier, Binder, Schlosser, Tischler und 
Manrer, welchen blos eine Professionisten-Arbeitskleidnng zu- 
kommt), Ansprach auf die fUr die verschiedenen Kategorien der- 
selben systemmässig normirte Natural-Livr6e und das soj^enannte 
kleine Livrcegeld (tUr Fnssl)eklcidung), das ftlr diu Aintsdiener 
jübrlicli je 20 fl., für die Ubri<;cn Diener je 10 Ü. l\. W. beträgt. 

Ausser diesen stabilen Dienern sind alter im all<remeinen 
Krankcnliause stets noch bf) Individuen g^egfen Tadohn beschät- 
tiprt, welcher bei den Männern ^^^etrenwärtig zwischen 80 kr. 
bis 1 ü., bei den Weibern aber zwischeu 70 kr. bis dO kr. ö. 
schwankt. 

Zu diesen Taglöhnem zählen: 

1 2 Leichenträger, 

12 Wasserträger, 
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2 nächtliche Leichenträ^irer, 

5 Anshilfsdiener iu der pathologisch-anatoDiischen Anstalt, 
4 Wegkehrer, 

1 Eistriiger, 

2 Badeweiber, 

9 Magazinsweiber, 

8 Stiegenreiiiiguugsweiber. 

Die zugleich als .Speisenaustriiger verwendeten 16 Tag- 
löhner beziehen aasser ihrem Taglohne noch ein Kostreiutum 
von 30 kr. per Kopf und Tag. 

Dessgleichcn werden ein Anstreicher- und ein Ziegeldecker- 
Gehilfe stabil im Taglohne gehalten nnd denselben, sowie den 
Hans-Professionisten ttberhaupt, die je nach Bedarf erforder- 
liche Anzahl yon Hilftarheitem beigaben, die sieh namentlich 
Eur Zeit dringender Arbeitshltnfiing, beispielaweiBe bei der jähr- 
lichen Zinunerreinigang, bei den Maorem aUein oft bis auf 20 
und darOber belSnfL 

Die Ranchfangkehrer-Arbeiten sind contractlich dem Ersten 
Wiener Banchfimgkehrer-Vereine Ubertmgen mit der 'Verpflich- 
tang, stets efaien ftfaigen Ranchfangkehrer-Gesellen ui der Anstalt 
selbst stabil zn erhalten, zn welchem Behnfe demselben eine 
Naturalwohnung cingeräiimt ist. 

Ebenso ist die Erhaltung der Gartenuulagen gegen ein Pau- 
schale eontractlich einem Gärtner übergeben, welchem gleichlalls 
eine Naturalwohnung in der Anstalt, und zur Unterbringung der 
transportablen Gewächse Uber Winter das im Hole VI gelegene 
Glashaus Uberlassen ist, wogegen derselbe die zn den Garten- 
arbeiten, mit Ausnahme der Wasserzuftihr, nöthigeu llilfBarbeiter 
auf eigene Kosten beizustellen hat. 

Mit der nnmittelbaren Beaufsichtigung der verschiedenen 
Haus-Professionisten in banlicher Beziehung, namentlich aber 
mit der Controlirung der von der Anstalt gedungenen HilliB- 
arbeiter nnd Handlanger ist der Hauspolier betraut. 

Die technische Oberleitong nnd Oberaaisieht in allen Ban- 
saehen aber führt ein Ingenieur ans dem technischen Bau- 
departement der k. k. Stattfaaltereif gegenwärtig Herr Baorath 
Roth 1er, welcher hiefttr eine besondere Jahresremnneration 
ans dem Krankenhansfonde bezieht 
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KUnlsclie I>iener« 

Ausser dem vom Krankenhause beigestellten Diener- und 
Wartpersouale stehen an beiden medicinischen und cliirurgischen 
Kliniken und an den Kliniken f^lr Aug:en- und Hautkrankheiten 
noch je ein, zusammen sechs s()i2:enaniite klinische Universi- 
tätsdiener in Verwendung:, deren Bezttge gauz aus dem u. ö. Stu- 
dienfondc bestritten werden. 

Ebenso verfügt das pathologisch-anatomische Institut Uber 
zwei ans dem Studienfonde erhaltene eigene UniversitäUdiener, 
w&brend die dem pathologisoh-ebemischen Institute zugewie- 
sene Dienersstelle zur Hälfte aus dem n. ö. Studienfonde und 
snr Hälfte -aas dem Krankenhansfonde dotirt ist 

Von diesen 9 Uniyenitfttsdienern haben 4 der kliniseben 
Diener .Natnralwohnungen im Hanse/ woftlr ans dem Studien- 
fonde der IfiethzinB vergütet wird. 

Wajrtperaoneou 

Die gegenwärtige Organisiruug des Wartpersonales im 
Wiener k. k. allgemeinen Krankenbamse basirt auf dem mit b. 

Erlasse des Mimsteriums des Innern ddo. 4. Jnni 1869, Z. 6509, 
erlassenen Statute, auf welches sich die Dienstanweisung fUr 
das Wartpersonale vom Jahre 1870 gründet, woran hiemit ver- 
wiesen wird. 

Darnach wurden für das in den drei Öffentlichen Kranken- 
anstalten verwendete Wartpersonale verschiedene Lohuabstu- 
fungen systemisirt, und zwar: je 5 ftir das weibliche Personale 
von 10, n, 12, 13 und 14 fl., und je 5 für das männliche Wart- 
personale von 13, 14, 15, 16 und 17 fl. ö. W. Monatlohn, — in der 
Weise, dass der Direction die Einreibung des Wartpereonales 
in die verschiedenen Lohnstnfen anhcimgestellt bleibt, mit der 
einzigen BesebrKnknng , dass jene Gesammt-Lobnsamme niebt 
flberaehritten werden darf, welcbe sieb ergibt, wenn das ge* 
«ammte Wartpersonale a.uf die betreffenden fUnf Lohnstnfen 
ganz gldehmSssig Tertheilt wird. 

Ausser dem Lohne erhält das Wartpersonale die tilglieh aus 
drei Speisen -bestehende Mittagskost nebst 10 LoiSi Brot; Üemer 
die WXrterinnen ein joppenartiges Dienstkleid nebst Sehtirse, 
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die Wärter eine Blonse, iWv deren Reinif^iinjj^ ihnen die Anstalt 
ein monatliches Waschpauschale von 20 kr. bezahlt. 

Die Ausspeisung des WartpersuiKilcs tindet gemeinschaft- 
lich in dem nächst der zweiten KUche gelegenen grossen Speise- 
saale (Nr. 35) statt. 

Das gesammte Wartpersonale wohnt in der Anstalt und 
dienen demselben zum Unterstande daselbst in der Regel meist 
cabinenartig von den Krankenbetten durch Vorhänge abgeson- 
derte Scblafränmc unmittelbar auf den Krankens&len selbst, auf 
welchen sie bedienstet sind. 

Das Wartpersonale ist Überdies» auch provisionsföhig und 
wird diese Provision bei im Dienste eingetretener DienstnuflUiig- 
keit nach nnnnterbrochener IQjähriger tadelloser Dienstzeit anf 
tügfieh 20 kr,f nach solcher 15jihriger anf tXglich 25 kr. ö. W. 
bemessen. 

Ausserdem bestehen noch mehrere Prämien-Stiftungen, 
womit aiytthrig ehuge der bravsten Wärterinnen betheflt werden 
können. 

Die Zahl der gegenwärtig im allgemeinen Krankenhanse 
bediensteten Wartpersonen beträgt 9 Wärter nnd 211 Wär- 
terinnen, zusammen 220 Individuen, för welche bei gleichmässi- 

ger Vertheiluug auf die betretfenden fünf Lohnstufen im Jahres- 
lobn allein ein Betrag von 32.004 fi. ö. W. erforderlich ist. 

Pral£ti]£antinneii. 

Nebst dem Wartpersonale ist auch nocli auf ein Institut 
von Praktikantinnen vorgedacht, in der Weise, dass fUr jede 
grössere Abtheilung je eine Praktikantin bestellt werden kann, 
so dass fttr das allgemeine Krankenhaus etwa 20 Praktiluui- 
tinnen gerechnet werden könnten. 

Diese Praktikantinnen hätten Unterstand, Kost nnd Dienst- 
kleid gleich den Wärterinnoni dagegen in den ersten drei Mona- 
ten ihrer Verwendiing monatlich nur 4 fl. und darnach bis zu 
ihrer Anstellung als Wärterinnen monatiieh 7 fl. Lohn su 
erhalten.' 

Wie schon oben angefthrt, hat aber diese sehr wohlge- 
mdnte Institntion bisher hn aUgemetnen Krankenhause kernen 
stabilen Fuss fassen kOnnen, woran einerseits Mangel an geeig- 
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neten Competentinnen, anderseits aber vorzüglich der stete 
Wechsel und relative Mangel an Wartpersonen selbst. Ur- 
sache war. 

Taglölinei^nneii. 

Die (lern Wartpersonale zur Verrielitung der ordinären 
Dicnstljutenarbeiten beigegebenen TaglJihncrinnen, wovon in der 
Hegel fllr je zwei grössere Säle im Dnrelischnitte Eine bestimmt 
ist, und deren somit täglieli nach Umständen in wechselnder 
Anzahl zwischen 40— -5U in Verwendung sind, stehen nur im 
Taglohne mit GO kr. täglich und habcu keinen Unterstand im 
Hause selbst 



VerpflegakostexL im Deoennio 1862— 187L 

Im allgemeinen Krankenhanse werden die Kranken nach 
drei verschiedenen Verpflegseiassen verpflegt. 

Die I. nnd IL Verpflegsdasse bilden die eigentlichen Zahl* 
abtheilongen, auf welchen nur sablnngsfthige Kranke, ohne 
Blicksicht anf deren Zuständigkeit and Wohnort gegen Voraas- 
Zahlung der betreffenden EinmonatlicbeD VerpflegsgebUbren aof- 
genommen werden können. 

Die VorpflegsgebUhr für die III. Verpflegsdasse aber zer- 
laiit in vier Kategorien, und zwar: 
ü) fWr nach Wien überhaupt nicht zuständige Kranke, 
h) fllr zahlungsfähige Wiener. 
v) \\\r zahlungsunföhige Wiener, und 
d) iWv PfrUndner. 

In die Kategorie der zablaogsfUhigen Wiener Parteien zählen 
alle jene Kranke, wetehe nach Wien zuständig sind und selbst 
zahlen, oder deren zahlungspflichtige und auch zahlungsfähige 
Arbeits- und Dienstgeber innerhalb der Linien Wiens wohnen. 

In die Kategorie der zahinngsanfähigen Wiener Parteien 
werden nnr nach Wien anbedingt zostttndige Anne, sowie auch 
alle Heimatlosen gesfihlt. 
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Die fWr zahlungsfähige und zahlungsunfähige Parteien, 
welche innerhalh der Linien Wiens wohnen, bemessenen nie- 
deren Gebühren bilden lediglich die Ergäüzung auf die von der 
Comnnme Wien an den Krankenhausfond geleisteten Beiträge, 
in welchen auch die Ergänzung auf die PfrUudnergebUhr ihre 
Deckung findet. 

Mit Beginn des Decenuinra 1>>02 — 1871, am 1. Jänner 
1862 bis 30. November 1863 betrugen die Verpflegs- 
gebUhren fUr die I. Classe 2 fl. 45 kr., fllr die II. Classe 1 ü, 
5 kr., für die m. Classe: a) fUr nicht nach Wien zuständige 
Parteien 63 kr., b) fUr zahlungsfiUuge Wiener 42 kr., c) fttr 
zaUnngsnnfthige Wiener IS'/t kr. 

Vem 1. December 1863 bis 31. Angnet 1866: 
I. Cl. 3 J., II. Gl. 1 fl. 40 kr., IIL Gl. a) 66 kr., b) 45 kr., 
e) 31 kr. 

Vom 1. September 1866 bis 31. Jttnner 1870: 
I. Gl. 3 fl., n. a. 1 fl. 50 kr., m. Gl. a) 70 kr., b) AI kr., 
e) ^ kr. 

Vom 1. Febraar 1870 bis 31. Deeember 1870: 
I. a 4 fl., n. Gl. 2 fl., m. G1. a) 74 kr., b) 47 kr., c) 33 kr. 

Vom 1. JSnner 1871 bis 31. Deeember 1871: 
I. CI. 4 fl., II. Cl. 2 fl., III. Cl. n) 79 kr., h) 56 kr., c) 33 kr. 

Im Durchstiniitte hatten somit in diesem Decenniu (ib62 
bis 1871) die VerpfiegsgebUhren betragen: 

für die I. Classe 3 fl. 29 kr., 

fUr die II. Classe 1 fl. 59 kr., 

l"ür die III. Classe : 

u) fllr nicht nach Wien zuständige Parteien 70*4 kr., 
hj für zahhingstaiiige Wiener 47-4 kr., 
c) ftlr zahlungsunfähige Wiener 29-7 kr. 

AU Verpflegsgebtthr iUr die Pfrttndner wird der jeweilige 
PfrUndnerbetrag eingehoben. 

Seit 1. Jänner 1872 warden die Verpflegsgebtthren ftlr Ans- 
wärtige auf 86 kr., 

für zahlnngsflUiige Wiener anf 66 „ 

fllr zahlnngsnaflüiige Wiener auf 55 „ 

erhöht 



Dm Wiener k, k. «Ug. Kninkenhans. 
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Da ein ordnungrsmässi^ und gewissenhaft abgefasstes Jah- 
res-Biidjret den ftlr «ich allein sprechenden, richti'rslcn Einblick 
in die Gebahrung und Leistongsfähigkeit einer Anstalt von der 
Bedentting des Wiener k. k. allgemeinen Krankenhanses gestattet, 
so folgt zum Schlüsse nnd als Anhang zn dieser monographi- • 
sehen Skizze eine Uebersichts-Tabelle Uber die gesammten 
Ausgaben des Wiener k. k. allgemeinen Krankenhauses im 
Jahre 1871, dem dtessfUUigen Jahresberichte der Anstalt ent- 
lehnt. (Betlage 3.) 
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2000 Betten. 

* 23.51)4 Patienten. 
661.979 Tage. 
28 Tage. 



fSTl 



rpflegsta 



Pen« 
an 

Mietr 
Ami 



anf Jeden 



kr. 



Anmerkung^ 



13-49 

10-32 
008 



Verh" 
Med 

Bi" 
Beh< ~ 
Keia 



1-48 

25-04 

5-88 
5^9 



Stand Im 



k. k. Jillifein.l St. Anna 



«Ende 1870 ver- 
bliebea 

Znwaoha im Jahre 

1871 

Zvaammen. . 



Kraukenh. 



1-686 
21-174 



S2-860 



Kinderapitale 



87 
697 



734 



23.594 



Die Kirchen- und Begrähnisä- Aualagen, sowie 
die Erträgnisse des Begräboissw^ns kotn- 
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